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GtanoM  ̂contra Vukicevî  
Was bringt uns die Montag stattfindende „entscheidende" Sitzung 

des Hauptausschusses der Radikalen? 
LM. Beograd, 22. September. Im 

Bordergrunde des allgemeinen Interesses 
der politischen kreise steht die siir Montag 
anberaumte Sitzung d^ weiteren Haupt« 
ausschusfes der radikalen Partei. Damit im 
Znsammenhange hatte der Obmann »les ra. 
d i k a l e n  M g e o r d n e t e n k l u b s  B u k i L e o i e  
eine Zusammenkunst mit seinen engsten Ver 
tränten nn dradikalen Ministern, «m wie es 
heißt, über den dem Hauptansschuh gegen-
iiber einzunehmenden Standpunkt schlüssig 
zu werden. Die Lage beginnt sich nun im­
mer mehr zu klären. Die weitere Entwick­

lung der Dinge dilrfte ?om Vorgehen Aca 
Stan oje vis' abhängig sein. Seine An­
hänger verharren auf der Forderung, doh 
V u k i e e v i v  a u s  d e r  P a r t e i  a u s g e s c h l o s -
s e n werde. Die Bertrauten diesesPolitikerS 
hingegen sind eifrig am Werke, die Litna-
tion zugunsten Bukiöevio' auSzunlitzen. Altch 
ringt sich bei ihnen die Ueberzeugung durch, 
daß angesichts der Unnachftiebigkeit Ztano-
jevi<Z' von einen Kompromlh nun keine Re­
de mehr sein könne. In den Reihen der 
Anhiinger Bukiöevio' mnchen fich zwei Strö­
mungen bemerkbar. Die eine ist der Mei­

nung, dasj die slir hellte nachmittags einlie-
rufene Sitzung des radikalen Klubausschus-
fes vertagt werde, da die Anhäilger des ra­
dikalen Hauptausschusses diese Sitzung nicht 
beschicken wollen. Die andere, stärkere Strö-
Mitng steht jedoch auf dem Standpunkte, dafi 
Bukiöevie kcipitulieren nud in einer Eiit-
schließung vorbehaltlos den Hauptausschus; 
als oberste Instanz der radikalen Partei 
anerkennen soll. Darum ist man allgemein 
der Anfscht, dafx die nachmittägige Sitzung 
des Mubausschusses überhaupt nicht statt­
finden werde. 

StlllU i« Prillltl ParWellt 
MinifterprSfiSenl^veVl» stveldet vom Vofttn — Uvrial 

vorausfichMch fein RachfoliZer 

LM. Prag, 22. September. Das Abge­
ordnetenhaus hielt gestern eine Dau?r-
fttzung ab, die bis weit iiber Mitternacht 
dauerte. An der Tagesordnung stand die 
endgültige Stilisierung des Gesetzes über 
den soziale» Schutz der Arbeiter. Bei der 
Abstimml'ng. die um halb 2 Uhr nachts be­
gonnen wurde, erlebte das HauS wahre 
Sturmszenen. Die Sozialdemokraten und 
Kow?nltnistcn oersuchten auf alle mögliche 
Weise, die Abstimmung. zu verhindern. Sie 
schlityen ai's die Bänke und k«warfen die 
Minister mit Büchern und Heften, «einige 

Kommunisten schlugen solange auf die Bank 
des MinisterpräsideUtisn, bis diefe zerbrach. 
Um 2 Uhr nachts wurde der Gesetzentwurs 
mit den Stimmen !»er Mehrheit angenom­
men und die Sitzung geschlossen. 

LM. Prag, 22. September. Minister­
präsident Zvehla begibt sich in den liüch« 
sten Wochen aus Gesundheitsrücksicht'^n für 
die Dauer eines IahreS nach Sude». Als 
sein Nachfols^er wird der gegenwärti^ie Vcr-
teidigunflsminister U dr ^ aI gen.innt. 

Bulgariens Antwott auf die englisch-
französische Demarche 

LM. Sofia, 22. September. In Ver« 
^lndunsi wit der unlängst ersos^fon Demar­
che ^Frankreichs nnh Englands wurden n,it 
kgl. UkaS alle Bezirkshauptleute und höhe-
ren iiZ^ern-xiltun^Sbeamten entlanq der suc,o-
slaw's'^' bnlgarischen l^renze in den Ruhe­

stand versetzt. Ihre Stollen werden Persön­
lichkeiten einnehmen, die sich bisk?er nicht 
kompromittiert liaben. Auf diese Weise 
glaubt die ln'lnirische Reslierung, den For­
derungen der Demarche Genüge qetan zu 
haben. ' ' 

De. u^ueLagreberGroHLupan 

Z a q r e b ,  2 2 .  S e p t e i n b e r .  D e r  b i s -
heric^e Slellv''rtreter des Gr»'^'""'"in?, Dr. 
Zrelec, wurde mit Ukas zum Groftiupnn 
non ,^aaqreb ernannt und gleichzeitig in 
die hl)here (Gehaltsstufe befördert. Damit ist 
die Frage der Besetzung des NrohZ^upan-
Postens von Zagreb endgültig gelöst. 

Sin unervvrier Sheskondal 

M ü n c h e n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  E i n  E h e -
skaudal von ungewöhnlichem Ausmaß hat 
sich in Kempten in der Rheinpfalz ereignet. 
Die Frau des dortigen Bürgermeisters »in-
terhielt mit einer großen Anzahl verheira­
teter :^tänner Beziehungen, über die sie ge­
nau Buch führte, Biirgermeister fiel 
das Buch in die Hände, sr deckte das Trei­
ben seiner Frau auf und entfesselte so einen 
^llgenleinen Skandal, durch den zahlreiche 
Ehen bedroht sind. DarauWn erhielt der 
Bürgermeister eine Höllenmaschine zuge­
sandt, der so viel Explosivstoff enthielt, dak 

ein ganzes .Haus damit in die Luft gesprengt 
lr>erden konnte. Als Absender wurt^ ein 
ge^visser .'^'»ans Schwarz verhaftet. Man 
spricht auch davon, daß die Köchin des 
Bürgermeistfr«, die voil dem Treiben der 
Bürgeriueisterin wußte, durch Mist beseitigt 
worden sei. Die Behörde hat die Enterdigung 
der Leiche angeordnet. 

Der Wadlkampf ln ven 

Derelnlgien Staaten 

D e s  M o  i n  e s ,  2 l .  S e p t .  D e r  j ü h r l i 6 ) e  
Kon^vent der Farmervereinigung des Staa­
tes Iolva beschloß, gegen die Kandrdatur 
.hoovers aufzutreten. Der Beschluß gel^'ngte 
zur Annahme, nachdem Senator Broochard 
in einer Ansprache die Agrarpolitk Hoovers 
verteidigt hatte. 

O k l a h o m a  C i t y ,  2 1 .  S e p t .  I n  e i n e p  
hier gehaltenen Rede versuchte der Präsi­
dentschaftskandidat Gouverneur Smith da.s 
Vorurteil zu bekälnpfm, das wegen feiner 
Zugehöriakeit »ur kathoUichen Kirche oegen 

ihn bestehen könnte. Er wünsche nicht, so 
betonte er, daß die Katholiken aus konfessi­
onellen Gründen für ihn stiuimten. Er ulein 
te, auch diejenigen, die aus gleichen Grün« 
dey gegen ihn sz^immen würden, wären nicht 
gute Staat^'^irgtzr. Die Trennung von 
Staat nttd Kirche sei eine der Grundlagen 
edr Verfaffung der Bereinigten Staaten 
und er, Smith, glanbe an diese Trennung 
und handle auch darnach. 

Blutiger Grenzzwischenfall 

LM. Bukarest, 22. September. Eine 
Gruppe von bulga:^chen Komitatschis ver­
suchte bei Dorosov dte Grenze zu überschrei­
ten. Es kaul zu einem Zusammenstoß zwi­
schen ihnen und der Gendarmerie. Nach 
längerem Kampfe wurden die Eindringlin­
ge vertrieben. Auf dem Kampfplatze ließen 
sie zwei Tote und drei Schwerverwundete 
zurück. 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 22. September. Der 

König empfing heute die Teilnehmer des 
dieser Tage stattgefundenen Kongresses der 
russischen Gelehrten-Emigranten. 

LM. T i r a n a, 22. September. Der 
französische Geschäftsträger besuchte den 
Allßennlinifter u?,d verständigte ihn offiziell, 
daß seine Regierung die monarchistische 
Form Albaniens nud den König anerkannt 
habe. Man erwartet nun, daß England 
schon in den nächsten Tagen einen ähnlichen 
Schritt unternehmen werde. 

LM. Moskau, 22. September. Die Re­
gierung gestattete, daß sich der ehemNlige 
Bolkskommissär R a d e k, der nach Tobolsk 
in Sibirien verbannt worden umr, in Kasan 
ansiedle. 

^ LM. Moskau, 22. -Septeinber. In Je-
nisessk wiitete ein furchtbarer Sturui. I»n 
Hafen stießen inehrere Schisse zusnnlmen, 
sodaß zwei Fahrzeuge sanken. Eine Anzahl 
kleinerer Schiffe und Barken, die sich allf 
offeneln Meere befanden, sind verschwunden. 
Gegen 200 Seeleute werden veruilßt. 

TU. New York, 22. September. Das 
aiuerikanifche Unterseeboot „F 17" ist in 
der.?llmiraiLt?-Ba^ in der Panaina-Kanal-
zone auf Grund geraten. Mehrere Zerstörer 
sind dein Unterseeboot, daS zehn Meter un­
ter der Wasseroberfläcl^ festliegt, zu .Hilfe ge 
eilt. 

TN. Amsterdam, 3L. September. I? 
London ist eine Diamantenseudnna im 

Werte von mehreren Mllionen verloren 
gegangen inid nicht inehr gefunden worden. 
Es handelt sich mn ein "' beschriebenes 
Paket. da<? iil London richtig übergeben 
wurde. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, Septeinb^''r. Devisen sSchlikß 

kurse): Beograd 9.128.^, Paris 2N..80, Lon­
don Neivyork .">19.80, Mailand 
27.18, Prag 15).'10, Wien 7.';.I5, Budapest 
90.5)7, Versin 12.? 90. 

Z a g r e b ,  2 2 .  S e p t e u i s ^ . ' r ^  D e v i s e n  s F r e ^  
er Verkehr): Wien ^01.7.^, Berlin I.'Z.^)7..'',0, 
Mailand 2l)7.8.'i, London 270.25), Newyork 
5>0.91. Paris 2SS.!^0, Prag 1t'>8.77, Zürich 
10V.s;0. 

L j u b l j n u a ,  2 2 .  S e p t e m b e r .  Devise« 
(Freier Verkehr): Berlin Ziirich 
1l>95.s^». Wien ^'01.75, London 270/25, New 
York 5)0.0 l, Paris 222..W, Pnia 10-^.77. 

— Erster SpeitdenansiuciS dtr Sammlung 
slir den Marblzrger Schachkongresz. Für die 
Veranstaltung voiu 8. und 9. Septeniber 
sind dem hiesigen Schachklub .zalilreiche 2uen 
den zugekommen nud auch sonst fanden die 
Veranstalter vielfache!? Entgegenkomnien. 
Allen Gl^nuern und Spendern herzlichen 
Dank! Tie „ZadruZina gospodarska banka" 
stellte ihren Saal kostenlos zur Verfügung, 
die Schulschnx'stern stellten gratis Zierbäu-
ule bei, die Firma E. Zelenka besorgte ko­
stenlos die Saaldekorierung, die „Maribor-
ska tiskarna" druckte die Plakate gratis. Die 
hiesige Stadtgeuieinde ging den« .Anb mehr­
fach an die.^'^and nnd votierte überdies 15()i> 
Din. Der Caunnelbogen Nr. 1 ergab 1W0 
Dinar und zwar: Ungenannt .^00 Än, Apo­
theker Mag. Pharm. Alban'Ze, Notar Aki5, 
Advokat Dr. Faninger, Aldvokat Dr. Hosnik, 
Advokat Dr. stimovec, Advokat Dr. .Köder-
mann, Advokat Dr. Slokar, Minister a. D. 
Advokat Dr. .Kukovec, Advokat Dr. LaZie, 
Advokat Dr. Müller, Direktor I. F. Peyer, 
Advokat Dr. Rapotee, Advokat Dr. Ravnik, 
Advokat Dr. Sjasuko je 100 Din, Advokat 
Dr. Jan, Josef j^ludisch je 50 Din, Notar 
Dr. FirbaS, Jos. Majeen je 40 Din., Dr. Ro 
sina 20 Diu. Der Sanlnielbogen Nr. 2 ergab 
2.W Din und zwar: Direktor ^'agaja sMur-
ska Sobota^ .'>0 Diu, der Rest lvurde in Teil 
betragen von 10-.^0 Dinar iin Eafe „Een-
trag" gesanlnielt. Zusammen .'^s>00 Din. 
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^Marburqer »^eilunc," '^öammer LZ0. 

Gntwirmng der Lage? 
Die jugoslawische Gtaatskrise in einem entscheidenden Stadium 

Drei Tatsachen kennzeichnen in den letz­
ten Tagen die innerpolitische Lage in Jugo­
slawien: das sensationelle offene Schreiben 
des berühmten englischen Publizisten îck-
ham S t e e d an König Alexander, der be« 
r e i t s  b e s c h l o s s e n e  s o z i a l e B o y k o t t  
Zagrebs gegenüber den Beoqrader Macht« 
habern und ihres Rns'̂ 'nqes sowie schließ­
l i c h  d i e  p l ö t z l i c h e R i i c k k e h r  d e s  
Königs nach Beograd. 

Insbesondere durch den Zac^reber Voy-
kottbeschluk und der damit in Verbindung 
stehenden Androhung eine? Finanzboyk.itts 
vonseitenBeograd wurde die innerpolitische 
Lage zweifellos noch verworrener gestaltet. 
Der leidtragende Dritte müstte aber wieder­
um der Staat sein, und somit ist es klar ge­
worden. das; die Krise jenen Höhepunkt er-

^reicht hat, der das Eingreifen^einer n e n-
>t r a l e n Versi^nsick^k.'it notwendig nmcht 
und — wie überall betont wird — kö?'ne 
dies einzig und alllzin die K r o,n e sein. 
Deshalb habe Kön'? Aserf'nde''^ leinen Som 
meraufenthalt in Bled auch so jäh unter­
brochen. 

Andererseits will man wieder wissen, das, 
Zwischen Beograd und Zagreb ini^ffizielle 
Besprechungen bereits eingeleitet wurden, 
und es sei kein (Geheimnis mehr, daft ?^ca 
S t a n o j e l der alte radikale Lea-
der, den ehemaligen Skupss^t/!n'rvräu.>>.'nten 
Marko T r i f k o v i 6 als Nnter!?5ndle'' 
nach Zagreb entsenden wolle^ <?s wi''d damit 
gerechnet, das^ Trifko^i»; lxeliebt ist. schon 
aus dem (Grunde, weil er itn sckirosfsten Ve-
gensah zum (?rpremier V u k i ö e v i ̂  
steht, der ihm seinerzeit sogar die Erlan­
gung einec- Tkupschtinams?ndates unmöglich 
machte. 7rifk.>vis- soll d?r Opposition n e u-
t r a l e?? e u w a h l e n anbieten. ?^alls 
ek aber nur dieses Zugeständnis zu r.iachen 
nevnmg und nicht nech nndere Votimochten 
besitzt, dürfte er wenig ansrickit!'n. Inzwi­
schen bat bekanntlicki Dr M a L e k die Mi-
uimalsorderungen der Opposition bereits 
bekanuts^eaebe!!, die sirli in dem ?ai5 zn-
saulmen^assen lassen: „Bekenntnis >^.'nn 
k,citsstaat und Mr Dnnastke» kroatischer E-:-
bor, kroatisch? Nea!?rnnsi und vo?? Me^ch-
berechtkqnng in eine? gemeinsamen Rcichs» 
reoieruna." 

Das A ttk P u t a t i o n s t h e m a hat 
Dr. Ma?ek weit non sich gewiesen und er­
klärt, dast ein solcher serbischer ??orschlag, 
falls er bei irgendeiner l̂ rnppe Anhang be­
sitzen sollte, ganz absurd w^re, denn dis kro­
atischen l^ebiete konnten sich höchstens nach 
freiem l?ntsck>l'isso wieder loslösen.' aber ei­
ne Amputation nach serbischen'.(Gutdünken 
sei unmöglich, denn Ü^roaties^ sei'von d«n 
Serben nicht dlkrch Waffenf>«'n'alt erokn'rt 
worden, als? ^ei einer „Eheschei­
dung" sein vollics , VermZezen zurück'̂ rhal« 
ten. ' 

Auf der anderen Seite hat Aca S t a-
nojev i ̂ im Auftrage des.tzauptau?-
schusses mit V u k i L e v i 6 verhandelt, um 
den Frieden in der Partei herzustellen. Wie 
verlautet, hat der Parteileader den Zrpre-
mier ersucht, sich um des lieben Fried.ms 
willen ins Privatleben zurückzuziehen, je­
doch soll Vukieevi^ den Antrag zurückgewie­
sen haben. Demzufolge wird sich die für den 
24. September einberufene Sitzung des wei­
teren Hauptausschusses neuerdings mit der 
Affäre Vukiöeviö und gleichzeitig mit der 
kroatischen s^rage zu beschäftigen haben. 

Die demokratische Bauernkoalition er­
klärt, daß ihre Front felsenfest sei und daß 
die Opposition diesmal die Sympathien des 
Auslandes im weitesten Maße genieße. Auf 
die Volksstimmung gestützt, will die demo­
kratische Koalition von halben Zugestä.'ld-
nissen. also auch von einer bloßen Erweiter­
ung der Selbstverwaltungen nichts wissen, 
und Dr. MaLek hat die Lage wie folgt ge­
kennzeichnet: „Die Situation ist noch die 
die St. Radis unmittewar nach dem Atti n« 
tat skizz îert bot: Es gibt keine Verfassung, 
keine serbianischen Parteien. Es besteht nur 
noch das Bol? und der König." 

Zunäckist wird die Klärung der Lage in 
der radikalen Partei abgewartet. Der Macht 
kämpf zwischen der Gruppe des Abgeordne­
tenklubs (VukiLeviö) nud der Gruppe des 
.Hauptausschusses fStanojeviü), der sormell 
die höhere Instanz ist, dürfte innerhalb ei­
ner Woche entschieden sein. Der Abgeordne­
tenklub berät bereits seit Mittwoch und der 
.Hauptaueschuß wird am Mittwoch zusam­
mentreten. Bemerkenstvert ist, daß dieser 
zum größten Teil das Bündnis PribiLeoiü' 
mit den Kroaten günstig beurteilt und so­
gar als einen Vorteil für die Entwircung 
der Lage betrachtet. Demgegenüber'stacht 
sichimVukiLeviL^Lager eine Ab-
splitterung bemerkbar. Die Agitation S t a 
n o j e v i 6' scheint also Wirkung zu haben. 
Der VukiLeviL-Gruppe wird vorgeworfen, 
daß sie noch in der Vorkriegsideologie l'?be 
und dem Prinzip huldige, zuerst die Partei, 
also der Egoismus, und dann der Staat. 
Demgegenüber sagt P r i b i ö e v i L, daß 
auch Stanojeviü ein Parteidoktrinär szi, so 
daß eine völlige Wandlung.der Gesinnung 
eintreten i^tüsse. 

Der Demokratenführer D a v i d o v i ̂ 
tritt für eine Versöhnung nrit den Kroaten 
ein, verurteilt die beiderseitigen Boykott-
drohungen und spricht das Verlangen aus, 
die Vierer-Koalition möge jede PrM^ie-
politik fallen lassen und von der Opposition 
die Bekanntgabe der Bedingungen sordcrn, 
doch diese Stellungnahme wird in 5iagreb 
überaus kühl aufgenommen. Die demokrati­

sche Koalition bezeichnet den Führer der 
regierungstreuen ^mokraten als schw'ick!-
lich. Wenn er die zentraliftische Politik nicht 
billige, so hätte er aus der Koalition aus­
treten sollen. Er habe es aber vorgezogen, 
an der Krippe zu bleiben. 

P r i b i L e v i L  s a g t  a n d a u e r n d ,  e r  s e ­
he noch nicht jenen StimmungSumschwung, 
der Verhandlungen ermöglichen könnte. Mit 
Drohungen werde man nichts ausrichten. 
Vor einem finanziellen Boykott fürchte man 
sich nicht und den von der Opposition ge­
planten Boykott als strafbaren Bolschewis­
mus zu bezeichnen, sei ein gewagter Schritt. 
Es werde sich kein Richter finden, der dieser 
Auslegung beistimme. 

Dr. M a L e k verlautbart hingegen, daß, 
insofern sich die Lage nicht zum Besseren 
wenden sollte, am 23. Oktober die große Ma 
nifestation nach dem Muster von Alba Ju­
lia stattfinden werde. Man sei neugierig, 
ob die Radikale Partei die Krise, die fle 
selbst verschuldet habe, durch einen sinanziel 
len Boykott noch erhöhen wolle. Den gesell­
schaftlichen Boykott habe Kroatien schon im 
Jahre 1903 angewendet. Er sei also kein 
neues Kampfmittel. De facto dauere der fi­
nanzielle Boykott Kroatiens schon seit zehn 
Iahren, da die alten Gebiete einseitig be­
günstigt wurden. Sollte aber die Regierung 
den finanziellen Boykott offen deklarieren, 
so würde Kroatien mit gleil!^r Waffe ant­
worten. Da die Steuerleistung Kroatiens 
viel größer sei als die serbische, so sei doch 
klar, wer mehr zu riskieren habe. 

Als Beschlvichtigungshofrat tritt wieder 
e i n m a l  d e r  v o r n e h m e  D r .  L a z a  M a r k o -
v i 6 auf, ohne aber mehr als einen jour­
nalistischen Erfolg zu erzielen. Dr. Marko-
Vi6 konstatiert, daß zweifellos Ausföhnungs 
Verhandlungen notwendig seien, aber nicht 
zwischen einzelnen. Aber verhandeln niüsse 
man, umso mehr, als die Kroaten sich selbst 
zum Staate bekennen. Wenn sie also im 
Staate leben wollen, so Mßten sie verhan­
deln. Die Losung müsse lauten: „Keine Schei 
dung, sondern katholische Ebe." Zweifellos 
fei, daß die Radikalen zunächst in ihrer Par 
tei Ordnung machen müssen, und besonders 

zu tadeln sei, daß im Kampf der beiden ra­
dikalen Gruppen die zu ihrem Anhang ge­
hörenden politischen Beamten sich einzu-
nnschen suchen, bezw. herangezogen werden. 

JngSgesamt zeigt die Sachlage, daß die 
Kroaten und Pribieevi<< abwarten wollen, 
da sie sehen, daß die finanzielle und Wirt-
fchaftliche Situation des Staates die Dauer 
krise nicht anshält und, wie man z. B. aus 
der Demissionsdrohung Dr. S P a h o s 
sieht, auch innerhalb der Viererko'ilition 
die Wünsche der Bevölkernngsmassen nach 
einem Versöbnnngsministerium und nach 
Neuwablen sich fühlbar machen. 

Q. 
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Sehr selten nur trat Beut Bonken bei ihr 
ein. 

Estrid hatte dann i»nriner das ganz be­
stimmte l^efühl. als sei Bent onders gewor­
den. Nicht mehr das leidenschaftliche Feuer 
sah sie in seinen Augen allfstra?)len, das zu 
entfachen ihr immer ein herrliches Spiel ge-
dn'ikt. 'Vnch si^bl-e sie. daß sei-'c t^edanlen 
oit anderswo weilten, und in eifersüchtiger 
Waltung dachte sie an Sölve. 

Sollte die junge Schwester, die ihr noch 
ein halbes svind schien, ihm vielleicht besser 
geiollen ols sie, zu der er doch, wie sie oft 
mit heinllicher Genugtuung festgestellt, in 
leidenschaftlicher Verehrung aufgeblickt hat­
te? 

Sölve lnußte fort, wieder zur Mutter, 
wie Ingewart Ferks unbedingt den Gottes­
koog verlassen sollt?e. 

^ter Nlußte sich darein fügen. Nien/kind 
als sie, Sölve und die Mutter, wus'.tcn von 
ihrem heimlichen Verlöbnis mit Jngewart, 
und das war ihr ein Trost. 

Man mußte Iugcwart forts^affe<i, ehe er . getobt» 

wieder zum Bewußtsein kam, denn bei sei­
ner gewalttätigen Natur wußte man nicht, 
wessen er fähig war. wenn er erfuhr, wessen 
Hans ihn beherbergte. 

Estrid, die an der niederen, breiten Fen-
st'.'riei^be des Pesels sas;. wo rote Geranien 
blühten, dachte grübelnd: ' 

„Bent Bonken muß mir helfen." 
In demselben Augenblick trat der Kapi­

tän ein. 
Estrid sah ihm mit einem hellen Lächeln 

entgegen. 
„Findet Jh,^ auch mal den Weg zu mir, 

Herr Schwager?" fragte sie, und ihre wei­
che Hand strich langsam an ihrem grauen 
^lleid aus weichem Wollstoff hinab, das eine 
kostbare Goldstickerei schmückte. ..Ich glaubte 
schon. Ihr hättet mich ganz vergessen." 

..Wo werde ich denn, Schon-Estrid, so 
nennt m>an Euch ja wohl auf der Insel? Ich 
habe mich schon lange nach einem guten 
Ä^rt von Euch gesehnt." 

„So nehmt Platz. Beut, und erzählt mir 
etwas." 

Sie sah ihn mit dem ihr eigenen Blick 
an, der schon viele vor Bent erschauern 
iN'l'chte. nls er einen niederen Schemel her­
beiholte und nun fast zu ihren Füßen faß. 

Warllm kl>o^,fte plötzlich Bent so uugeftüui 
das Herz? Wie dumm das war Er wand­
te die Augen von der blonden Frau und sah 
weit hinaus auf das Meer. Der Sturm, der 
tagelaug über die Inkel gebraust, hatte auS-

Ganz still war die Luft und leise plötscher-
tc>n die Wogen auf den Sand. 

Schwarz schimmerten noch die Mexres-
weiten, aiber hier und da brach aus zerrisse­
nen Wolkenfetzen ein goldener Sonnenspeer. 
Bents Augen verfolgten das Spiel der 
Sonne mit den dunklen Wolken. Siegend 
trat sie jetzt aus dem schwarzen Gewölk, und 
dann funkelte und blitzte es auf den dunklen 
Wellen wie von Gold und Smaragden. 

..Ich warte, Bent." begann Frau Estrid, 
„Ihr wolltet mir etwas erzählen." 

„Verzeiht, Frau Schwägerin, ich sehe 
nämlich an? hellen, lichten T<?aL auch Stege» 
slpenster, wie Ihr des Nachts." 

„Wer sagt Euch das?" 
Estrid wurde blaß. 
„Ich meine, wir hätten es jüngst erör­

tert. Aber die Schemen, die ich gewahre, 
sind ganz freundlich. Seht Ihr dort drü­
ben, nach den Lifter Dünen zu, wie es 
glänzt und gleißt? Ist es nicht, als hebe sich 
ein schimmernder Äepalaist im Abendgold 
aus der Tiefe? Nixen im Goldhaar umspie­
len ihn. und alle Frau Estrid, tragen Eure 
Zs'kie." 

„Ihr seid ein Schmeichler," lächelte Estrid 
und dunkle Glut trat in ihr Antlitz. 

„Nichts liegt mir ferner. Ich sehe Euer 
Antlitz nur inliner anders, nnd w:mer ist es 
schön. Bloß Eure Seele verbirgt sich mir. 
Gleich den Meernixen hütet Ihr Eure Ge­
danken." 

.Woher wißt Ihr das?" 

„Ich fühle es. In diesen Tagen besonders 
habe ich darüber nachgedacht, Äs ich in der 
Seele Eurer Schwester Sölve las, die mir 
bei unserer gemeinsamen Pflege vertrauter 
als sonst geworden ist." 

Estrid lachte hohnvoll aw^ 
„Das sieht den Männern ahnlich. Heute 

schwärmen sie für die eine, morgen für die 
andere und anl dritten Tage wissen sie von 
beiden nichts." 

Der Kapitän sah die erregte Frau befrem» 
det an. 

„Wie eigen Ihr seid, Frau Estrid. Ein ge« 
heimnisvolles Rätsel, das ich gern ergrün« 
den möchte." 

„Was reizt Euch dazu?" 
„Eure Augen, die alles gewähren und doH 

alles versagen. Euer seltsames Lächeln, das 
einen Himmel verheißt und doch förmlich in 
Spott getränkt ist. Eure roten Lippen, die 
gewiß heiß küssen können unld es doch nicht 
tun." 

,.Wißt Ihr das so gewiß?" 
Dunkle Glut stieg Bent Bonken in sein 

ehrliches, braunes Gesickit. Wohin verirrte 
sich das Gespräch mit dieser blonden Frau 
unt den? seidenen Nironhaar, di<; noch d<rzu 
die Frau seines Brnders war? 

„Nein," gab er zögernd zurück, „aber ich 
meine es zu fühlen." 

„Das kann man nur aus dem Erleben be^ 
urteilen." V 

'lAoAs^tzuW^lM.)) 



Wahrschelnlichkett 

eines Eltemmordes 
Schwerer Verdacht gegen den jungen Artmann 

Aus Wien wird berichtet: 

Der 16jährige Gymnasiast Arftnann hat 
gestern Nacht, als man ihm zahlreiche Wi« 
dersprüchc vorhielt, sich zu einem Teilge« 
ständnis herbeigelassen. Nach seinen neuer­
lichen Angaben, er sei durch den Streit, der 
zwischen seinen Eltern geführt wurde, er­
wacht, er habe die Detonation eines Schus­
ses gehört und sei in das Schlafzimmer ge-
eilt, habe dieses aber leer gefunden. Dage­
gen sah er im Speisezimmer seinen Vater 
im Nachthemd, mit einem Messer in der 
Hand, den Blick zuni Spsa gewandt, auf 
dem die Mutter lag. Der Vater stöhnte. In 
der Hand des Baters habe er das Messer ge­
sehen und ohne zu wissen, was vorgefallen 
ist, habe er sich auf den Vater gestürzt, nm 
ihm das Messer zn entwinden, ^r Vater 
liesz das Messer nicht los und habe dem 
Sohn einen Stoß verseht. Im Ringen mit 
dem Vater habe er diesem das Messer un­
absichtlich in die Brpst gestoßen und ihm 
dabei die vier leichten Stichwunden zuge­
fügt. Plötzlich sei dem Bater, vermutlich in­
folge des durch die Verletzungen eingetrete­
nen Blutverlustes, das Messer entfallen. In 
einem „N o t w e h r i m p u l s" habe er 
dann noch dem Vat?r einen kräftigen Stich 
verseht, vermutlich jenen, der dann den Tod 
des Mannes zur Folge hatte^ Der junge Art 
mann behauptet nun, er sei darüber von 
Grauen erfnszt worden und hätte 
die Wobnung verlassen wollen, doch sei die 
Tür versverrt gewesen. Al? er noch mit dem 
Schliissel bl'ntierte, hätte er drei weitere 
^Schüsse gehört. Cr eilte nochmals zurüik, 
sah seinen Vater blutüberströmt und re­
gungslos auf dem Boden, die Mutter auf 
dem Sofa liegen. Er habe dann das blutige 
Messer aufgehoben und es zn Füßen der 
Leicbe seiner Mutter auf dem Sofa nnker 
die Decke gesteckt. Ebenso hätte er die Pisto­
le. die bei der rechten Schulter der Mutter 
lag. von dort weggenommen und zu den 
Fiii^en der Leiche gelegt. 

Ailch. diese Darstellungen sind wenig 
g l a u b w ü r d i g .  

Tie Fortführung der Untersuchung gegen 
den jungen A r t m a n n hat schwer be­
lastendes Material gegen den ISjähri-gen 
Gymnasiasten ergeben. ' Por allem ist seine 
Aussage, er habe in N o t w e h r gehan­
delt, als er den tödlichen Stich gegen den 
Hals seines Vaters führte, u n g l a u b-
w ü r d i g. In diesem Zeitpunkt hatte Re-
gierungsrat Nrtnmnn bereits einen Durch­
schuß tvs rechten Handgelenks, war also kaum 
in der Lage, besonders aggresiv gegen seinen 
Sohn vorzugehen. In der Wohnung fand 
sich auch ein ^men-Trommelrevolver, der 
u n b e r ü h r t auf dem Waschtisch lag, u. 
eine Steyerpistole, aus der sechs Schüsse ab­

igegeben worden waren. Nach den Angaben 
des jungen Artmann h«tte die Mutter die 
Steyerpistole seit längerer Zeit in einer La­
de versperrt gehabt. 

Bei der Untersuchung des Schlasdiwans, 
auf dem die Frau Artmann tot aufgefunden 
wurde, konnte durch die Gerichtskomuiission 
ein Sch u ß «k a n a l festgestellt werden, der 
durck) das Leintuch und die Mattatzen ging, 
worauf das Geschoß vom Bettrand albgeprallt 
ist. Es ist unwahrscheinlich, daß diesen Schuß 
Frau Artmann selbst gegen sich abgegeben 

Das Messer, mit dem der tödliche Stich 
geisührt wurde, ist ein großes Taschenmesser 
mit Hirschhornschale. Ein zweites Messer lag 
auf dem Waschtisch neben dem Damenrevol­
ver. Es ist nun aufsSllig, daß Bater und 
Mutter Stiche unterl̂ lb des Halses aufwei­
sen, woraus man annimmt, daß di« Stiche 
gegen beide Personen von einem und dem­
selben Täter, der sich den Hals als Angriffs-
Punkt erwählte, ausgeftthrt wur^n. 

Als Motiv des mutmaßlichen 
Eltern mordcs käme der Uinstand 
in Betracht, d«ß der junige Artma»m wußte, 
stin Bater habe sein Leben auf 70.000 G. 
versicher« lassen. Die O b d u k t i o n der 
Leichen ist jedenfalls Nr den jungen Art­
mann b e l a st e n d. Bei Regierungsrat 
Artmann wurde nämlich neben den schweren 
Stichwunden unterhalb des Halses ein 
Lungen st eckschuß konstatiert. Tie 
Aerzte können nicht mit Bestignmtheit sagen, 
daß der Schuß, der Frau Artunann getö­
tet hat, von ihr selbst abgegeben worden ist. 
Es bestcht vielmehr die große Wahrschein, 
lichkeit, daß er von f r e m d c r .Hand ab-
gefeuert worden sei. 

Am Voraliend der Bluttat, als Re^ie-
rnngsrat Artmann bettlägerig war, ließ er 
seinen Sohn an daS Bett rufen und machte 
ihm im Laufe einer erregten Unterredung 
Borwlirfe über seinen mangelnden Fleiß u. 
seinen schlechten Fortgang in de? Schule. 

Von einer augenblicklichen Notlage des 
Ehepaares konnte keine Rede sein. Frau 
Artmann war eine geborene Jugoslawin. 
Sie galt als eine schöne Frau und hatte sich 
auch in spateren Jahren ihre Reize zu be­
wahren gewußt. Als vor etwa 14 Tagen 
ihr Vater, Herr von Rudy, starb, erlitt 
Frau Artmann in der Hietzinger Pfarrkir­
che, wo die Totenmesse gelesen wurde, einen 
n x l h r e n  V e r z w e i f l u n g s a u s ­
b r u c h .  

W i e n ,  2 2 .  S e p t e m b e r .  D e r  j u n g e  A r t ­
mann wurde heute neuerlich einem Verhör 
unterzogen und hat sein gestern abgelegtes 
G e s t ä n d n i s  w  i  d  e  r  r  u  f  e  n .  E r  
erklärt, er habe nur, uul jdden Verdacht von 
seiner Mutter abzuwenden, alle Schuld auf 
sich genonlmen, jedoch habe er gar nichts 
getan. Er sci zu dem Streit der Eltern da­
zugekommen und wollte die Raufenden tren­
nen und dem Vater das Mesier entreißen. 
Die Mutter habe darauf das Messer an 
sich genommen, und dem Vater die tödliche 
Stichwunde beigebracht, worauf sie sich selbst 
auf dew Soifa liegend, erschoß. Me neuerliche 
Aussage des jungen Artmann findet aber­
mals keinen Glauben. 

Gchönwetter im Oktober 
Gchafflers Wettervorhersage ftlr Oktober 

1928. 

Ist uns der Monat September auch ei­
niges schuldig geblieben, so verspricht der 
Oktober mit seinem in den letzten Iahren 
bereits sprichwörtlich gewordenen Schönwet­
ter, unter der nicht sehr galanten Bezeich­
nung »Altweibersommer', seinein Rennommee 
auch Heuer so ziemlich gerecht zu werden. 
Er d^irfte ein migenehmer.Herbstmonat wer-

«157 eiksk meuoe 

reparieren «l I»i»en 

S I I R R S  U » r K C K  

Wer auf die Vlrsch gebt 
Bon Renö P u j o l. 

(Entnommen dem eben erschienenen 
„Leben", dem ersten deutschen Magazin). 

Jacques Reuillette ist verheiratet. Das ist 
ein Ereignis von nicht allzu großer Be­
deutung. Anfangs haben die Zeitungen da­
von gesprochen, dann hat man es vergessen. 

Jacgues liebt seine Frau und das ist sein 
gutes Recht. Frau Reuillette ist eine selb­
ständig auftretende Person, die von ihrem 
Gefchlecht eingenommen ist und zu ihrem 
Gatten „Sie" sagt. 

Aber es gibt immer Momente, in denen 
der Mensch das Bed-ürsniS fühlt, geduzt zu 
werden. Diese Vertraulichkeit ist ihm ange­
nehm und notwendig. Selbst Napoleon hat 
mitunter dieses unwiderstehliche Verlangen 
empfunden. Wenn Frknilein George nicht 
mehr Gewalt über diesen Zdaiser gehabt hat, 
so ist es deshalb, weil sie ihn „Majestät" ge­
nannt hat. in Augenblicken, in denen er es 
vorgezogen hätte, „mein Meiner" oder 
„Schätzchen" gerufen zu werden. 

Kurz, Jacques machte, seiner Liebe zu 
Frau Reuillette zum Hohne, Gabt, Constant 
den Hof. Gabt) Couftant ist trotz ihrer Ju­
gend Witwe. Sie ist es schon so lange, daß 

es nicht mehr traurig ist. Es macht sogar 
den Nndruck einer vollkomuren zulässigen 
und ungeheuchelten Heiterkeit. Gaby ist 
groß, braun, von vorteilhcistem Körperbau 
und alles an ihrem Gang erinnert an eine 
Amazone, deren Herz nicht brennt, damit 
ihr Bogen besser zielen kann. Neben diesem 
kraftvollen Geschöpf sieht Jacques wie ein 
Jüngling aus, der noch in den Flegeljahren 
ist. 5^desmal, wenn er sich mit ihr unter 
vier Augen befindet, wiederholt er mit 
Feuer: „Wann? .. . Wann? . . . Wann? ... 

Gaby begnügt sich da,nit, zu lächeln und 
antwortet mit hochmi'ttiger Annmt: „Viel­
leicht morgen, vielleicht nie." 

Wenn man das einem Herrn fagt, so 
glaubt er nicht, daß es nie ist, er ist immer 
i^berzeugt, daß es morgen sein wird. 

« 

Die Reuillettes, Gaby Constant und eini­
ge andere bemittelte Franzosen sind in der 
Sologne bei einem gemeinsamen Freund. 
Beiläufig gll^agt kann ein gemeinsamer 
Freund sehr vornehm fein. Diese Beobach­
tung ist ziemlich schwerwiegend, nicht u>ahr? 

Frau Reuillette ist nicht überwachsam. 
DenTwch hat sie bemerkt, daß ihr Gatte sehr 
zuvorkommend zu der schönen Gaby ist. 
Man kann das aus einigen unbedeutenden, 
aber symptomatischen Vorgängen folgern. 
Diese Vorgänge hatten zum Ergebnis, Iac-
aue? arawöbnisckw? und nerliebter zu ma-
cheit 

An jenem Morgen ist Jacques zeitig, mit 
dem Gewehr in der Hand, ausgegangen, 
wie Sie und ich, ivenn wir zur Jagd aus­
brechen. In Wirklichkeit handelt es sich nicht 
unl eine gewöhnliche Jagd, sondern um eine 
Verschwörung: Jacques läßt sich im Auto­
mobil von Gaby entführen. „In allen 
Ehren! . hat sie gesagt. „Mr werden 
einfach an das Ufer des Weihers fahren, 
um Schnepfen zll schießen." 

Gesagt, getan. Am Ent>e der Allee ist 
Jacques in den sechs H. P. der Witwe ge­
sprungen — und fort n>aren die sechs H. P. 

Als sie durch den Wald fuhren, der 
herbstlich rot ist und den der sc^ scharfe 
Wind einem kleiiven <?harleston der 
toten Blätter belebt, hat Jacques einige 
vorläufige Arbeiten unternommen. 

Gaby ist am Volant. Das ist eine ernste 
Beschäftigung, die nicht die geringste Zer­
streutheit zuläßt. Zweifellos konnte sich 
Jacques deshalb einigen bis dahin unter­
sagten anatomischen Studien hingeben. Und 
die Anfangsgründe der Praktischen Wissen­
schaft, die er soof»en erworben hat, erzeugelt 
in ihul eine Begeisterulrg, die an WaHnsinn 
grenzt. 

Ani Rcmde der Straße n>aci>sen die Mei­
lensteine wie ,oeiße Pilze. „Mo sifch wir?" 
fragt Jacques 

„FünfundzwaNM Mlometei vom Sc^lof;. > 
Seien Sie k^nitändia »der i'^s' ' "'rde bi>ie",! 
antwortet Aaibtz. 

deu, in welchem einige besonders schöne Ta­
ge den „Herbst" vergessen lassen. Die Tem-
peratur wird sich wahrscheinlich fast den 
genzen Monat ülier ziemlich gleichmäßig u. 
in normaler .^'»öhe erhalten, um den 2^. 
herum aber fühlbar abnehmen. Niederschlä­
ge nicht überreicht, in der zweiten Dekade 
wahrscheinlich noch Gewitter. 

Gutes Erntewetter in Feld und Garten, 
günstiges Jagd- und Reisewetter. 

Grauenhafter Lustmoi'd 

In Raudnltz (Tschechoslowakei) murlde cm 
einem achtjährigen Knaben ein grauenhaf­
ter Lustiuord verübt. Als Mörder wurde 
ein Landstreicher verhaftet, der die Tat ge­
stand. Er hatte dein .Knaben niit einem 
scharfen Blechstück eine schwere Wunde am 
.Hals beigebracht und ihn dann mif;braucht. 
^r Kimbe, der in Ohnmacht gef>.illen war, 
erlangte w-ahrscheinlich infolge der Schmer­
zen wieder das Bewußtsein und beeai'n sich 
zu wehren. Nach vergeblichen Kampf wur­
de er von dem Unmenschen getötet und zum 
zweitenmal mißbraucht. Bei d!?r Verhaf­
tung mußte der Mörder von einem großen 
Polizeiaufgebot vor der Wut der Menschen­
menge gesck/ützt werden. 

Die KlnderenMlhrer 

von Ehleago ertappt 

Aus Chicago wird gemeldet: Der Chieq-
goer Polizei ist ein guter Fang gelungen. 
Die Polizei fahndete bereits seit längerer 
Zeit nach einer Bande, welche !kinder oon 
Millionären entführte, nm dann für die 
Auslieferung hohe LiZsegelder zu fordern. 
In den letzten Tagen verlMftete die Poli­
zei drei Mitglieder dieser Bande und stellte 
weiters die Identität von zwei weiteren 
Bandenmitgliedern fest. Auch den zwei letz­
ten Mitgliedern der Bande ist man bereits 
auf der Spur. Der Staatsanwalt ist ent­
schlossen, bei der Gerichtsverhandlung ge­
gen diese Bande den Antrag auf To'oesstra-
se zu stellen, wobei er sich auf das Verspre­
chen des Richters berufen wird, der erklärte, 
daß er dafür Sorge tra>gen werde, daß sol­
che Verbrechen nicht iniehr l^gangen wer­
den können. 

Aloysius vorn, 
der Abenteurer 

In der ganKen englisch spreci)enden Welt 
spricht man zurzeit über den Schriftsteller 
Aloysius .H o r n, der ein außerordentlich 
ivechselvolles Lelien geführt hat und in einer 
.Herberge in Johannisburg von' einer Sch^ilft 
ftellerin namens Lewis entdeckt wurde. 
Vor kurzem erfchien seinBuch unter demTitel 
»l'ke Ivorv Loast in tlie LkarUvs« 
m i t  e i n e r  V o r r e d e  v .  J o h n  G  a  l  s w o r -
t h y. Eines Tages erschien bei Frau Lewis, 
die in Johannisburg ansässig ist, ein h-rtlm 
streichender Arbeiter, der ewen eigenart^sn 
Eindruck auf die Dame nmchte; er 
wie ern Philosr»vh, und bevor die Schrift-

„Aber ich bin doch anständig . . 
„Geben Ne Ihre Hand lveg! . . 
Plötzlich, bevor Jacques gehorcht hak, 

nießt der Motor, wird von einein trockenen 
Husten erfaßt imd hält lmt einem Male sei­
nen Atem an. 

„Was ist das? . . ." ntacht Jacques. 
„Eine Panne", sagt Gaby. 
Der Verliebte erblaßt. Jir einer Sekunde 

vergißt er seine Liebe, nm nur noch an sei­
nen zukünstigen Verdnlß zu denken. 

„Eine Panne? . . . Glm^n Sie, daß da» 
lange dauen: wird?" 

„Ich lveiß das nicht . . 
„Nämlich lveil ... ich dente an ineine 

Frau ... Sie nnßtrmtit uns, Sie nnssen.. * 
Die Beschwörung Frau ReuilletteS ist 

Gaby alles eher als amgenehm. „Aastntt an 
Ihre bessere .Halste zu denken, sol!t?n Kie 
nrir lieber l^elfnl, dcm Motor zu nntsrst«-
chen." 

„Nänrlicb ... ich wleßß nicht, wie mm 
solche Tier? untersucht . . 

^e steigen herunter. Jocque?, s« rgenvoll, 
irngstlich runzelt er die Stirn. Er 
Gefälirttn Kumnrib-indschi»de i'rl'er'chttchfen. 
die 5kvdpe in die 5»'?^' kebf* nM 
einer Un^.ne?rtf»ett die 
Maschine prvße:^. 

Gtlby ntchfti? slch wielde^ auf. 
! .Nun. ist ' 
! ^ 
' ttvv a>an 
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stellerin cS selbst wu^te, war sie mit ihn» in 
ein lebhaftes Geftiräch verwickelt. Er stamm­
te aus einer guten Familie — Horn ist nur 
ein angenommener Name — wcrr 73 Jahre 
alt und verdiente sein Geld mit der Anfer­
tigung von kleinen Stacheldrahtarbeitm. 
Die Echriftst^Herin entdeckte aber bald, waS 
für kW wundervoller Erzähler der alte 
Mann war, und sie einigten sich, das; er 
einmal in der Woche zu ihr kommen solle 
und ihr vorlesen, ivas er in dieser Zeit — 
aus ihre Bitte von seinen Erlebnissen 
niedergeschrieben hatte. So entstand all.nKH-
lich ein Buch, sonderbar und unterhaltend, 
realistisch und romantisch, spannend und 
fesselnd, das einen großen Ersolg hatte und 
in Amerika schon in 75.000 Exemplaren ei -
schienen ist. Ein Schwede, der sich mel)rsach 
in Afrika aufgehalten hat, lcrnte ernst den 
uulh<u:wandelnden Abenteurer und späteren 
Sckiriftsteller kennen und erzählte einige 
Einzelheiten über die Art, wie die Tin^cbo-
renen in Afrika diesen Menschen schon längst 
außerordentlich geschätzt haben. Er sährt 
dann fort: „Er wirkte auf uns Europäer 
wie eine Offenbarung. Sein Bart mar lang 
und feuerrot, die Augen stahlgrau und 
scharf, seine Gebärden waren gleichzeitig 
frei, höflich und befehlend, und mit dem 
Panamahut, ein bischen schief auf demKopf, 
sah er aus wie ein Seeräuberkapitän aus 
irgendeinen: alten Roman. Er beherrschte 
die Sprache der Stämme wie ein Eingebo­
rener und unterhielt sich mit der Urbevöl­
kerung, als seien eZ seine besten Freunde. 
Die meisten hatten schon von ihm reden 
hören. Er kochte die sonderbarsten afrikani­
schen (Berichte und lud uns einmal zu einer 
Art bitteren Teig ein, in Nananenblättern 
eingerollt; wir aßen ohne besondere Begei­
sterung — in denl Verdacht, d-aß er sich nür 
einen Ulk mit unS erlanbt hätte, denn cr 
lachte uns einfach auS. Wenn er bei guter 
Laune war, konnte niemand liebenswurdi-' 
ger, feiner und unt'erhaltende/r sein. Er hatte 
eine gute Erziehung genofseA, war aber als 
Achtzehnjähriger unmittelbar von der Schu 
le in Liverpool nach Westafrika gekominen. 
Wenn er bei scl)lcc?)ter Lalrne war, konnte 
der Verkehr mit i'hm gesährlich werden, 
denn er hantierte ?)i<z s^uerwaffe sehr sorg­
los. Es schien, als wäre er in solchen Perio-
>den von einer tiefen Aut!'.>afhie gegen seine 
ganze Umgebung^'beseelt. Die Neuigkeit von 

!!oorns Ankunft-'Hatte-sich rasc?i von Dorf zu 

. B e i  A p p e t i t l o s i g k e i t ,  schl^tem Magen, 
träger Verdauung, Darmverstopfung, Stofs-
wechselstörunFen, Nesselausschlag, Hautjucken 
befreit das natürliche „Fvan^-^sef"-Bitder-
Wasser den Körper von dc?t angesamnu.'lte'n 
Fäulnisglften. Schon die Albmeister der 
'.Veilmittellehre haben anerkannt, daß sich das 
Franz-Josef'Wasser als ein dMchaus zuver­
lässiges ^rmreinigungsmittel bewährt. Es 
'ist in Apotheken, Drogerien und Spezerein.i> 
renhandlungen erhaltlich. 6979 

. „Wie nichts machen? . » 

. „Wir müssen hier bleiben» bis ein anderes 
lAuto genehmigt, uns ins Schlepptau zu 
nehmen." 
I „Aber i>as ist ja sinnlos^ . 
l.'s„Jch bin ebenso verdrießlich, wie Sie", 
verseht Gaby. 
' . „Aber Sie haben keine Wrau! Was'^vird 
m i r  d i e  m e i n e  e r z ä h l e n ,  w e n n  w i r - z u m  
Frühstück nicht zurück find? . . 

„Sie soll erzählm, was sie w^ll ... Sic 
vermag nichts gegen einen Walzendef^kt.'' 

„Diesen einsauien Weg fahren nicht mehr 
o^^^vei oder drei Wagen im Tag! . . 

„Fügen wir ims, mein liober Iacque-?. 
Seit Wochen fragen Sie mich: „Wann?... 
Wann? ... Wir sind allein in diesenl Wald. 
Ich antworte Ihnen mit entschlossener 
Schüchternheit: „Jetzt!" 

„Ah! Nein! vuft Jacques aus.-„Iftzt 
ist nicht die Stnnide, an solche Lappalien ziL 
denken! Ich bin verloren! . . . Daz lst die 
Scheidung! . . 

„Um so besser . . . Ich bin frei. Sie 
tverd.'n mich heira/ten." 

„Aber ich habe einen sürcht^'vlichen ston-
trakt! ... Ich bin unter Aucschlus; der ^hc» 
lichekl Mtergenlemsclxlft! . . . Slh! Ich Wer­
pe an diese Iagdpartie zurückdi^uken! . . . 
Sie wird mich teuer zu stehen tommen." 

„Mein Fre:ind", erwiderte mit 
l!Me, „ich halte Ei?e nicht auf. Lassen Sie 
^nich hier; lel^ren Sie zu Fus; ins Schlos-
zurück . . . Wenn Sie gut macschieren, io 
jind Sie in vier Stimden dort." ' 

Dorf verbreitet, und so empfing er Wochen 
und Monate einen Strom von.'^'Häuptlingen 
der versch'iede7lsten Dorfschasten, die ihm alle 
Geschenke überbrachten." 

Der vrelzednlährlge Derbrecher 

Aus Paris wird gemeldet: Die Pariser 
Polizei hat einen dreizehnjährigen Verbre­
cher verhaftet, der trotz seiner Jugend in 
den letzten Tagen verschiel^n« Einbrüche in 
Versailles und in der Umgebung mit gro­
ßem Geschick ausgeführt hat. Der Junge 
hatte mitten in der Nacht in einem Privat­
hause in Versailles im 2. Stockwerk aus ei­
nem Geldschrank 1500 Frcs. gestohlen, wäh­
rend neben dem Geldschrank ein Mann und 
eine Frau schliesen. Der jugendliche Einbre­
cher l)atte das Geld mit anderen Knaben 
auf dem Monimartre vergeudet. Bei der 
Festnahme des Jungen fand die Polizei in 
der Wohnung seiner Eltern einen Geld­
schrank, in dem der Einbrecher seine Beute 
aufbewahrt hatte und den er, wie er einge­
standen hat«, nrit dem gestohlenen Geld ge­
kauft hatte. 

Dom StrSsilng 

zum Rechtsanwalt 

Ein nicht gewöhnlicher Fall von Besserung 
eines Schwerverbrechers während seiner Ker­
kerhaft wird aus Maryland gemeldet, wo im 
vortigen Staatsgefängnis ew wegen Stra­
ßenraubes «nd lebensgefährlicher Verwun­
dung eines Polizisten durch Revolverschüsse ^ 
im Jahre 1914 zu fünfzehn Jahren schweren' 
Kerkers verurteilter Häistling namens Georde 
D a v i s, ein Neger, seine Strafe bis vor 
kurzem abbüßte. Da der Sträfling während 
seiner nunmchr vierzchnjährigen ^ft sich in 

^»IcalS 

Der neue Niesen^ppeNn ln 

SlkvtweUe Mar>bor< 

Auf seinenl zweiten größeren Fluge wird, 
wie uns :!ntgetoilt wird, Dr. Eckner mit 
dem neue,' V nlMchiff Z. L. 127 „Grcrf 
Zeppelin" , o Fahrt über Linz, Wien, 
Graz, Klagenfurt und Innsbruck morgen, 
Somttag, auch die -jugoslawische Grenze in 
kurzer Entfernung plissieren. Der Z^pelin 
wird in den Mittagsstunden von den Höhen 
rücken am linken Drauufer gut gostchtet wer­
den rönnen. 

Derdastuüh wegen 

WechselfSlschuno 

Der hiesige Sattler Anton IugoviL 
wurde gestern wegen Wechselfälschung ver­
haftet. Er hatte vor einiger Zeit bei der 
Filiale Mai^bor der Ersten Kroatischen 

Jacques zögert, kratz't sich am. Hinterkot f. 
„Und . . . und Sie? . . 
Gaby zuckt ruhig mit den Achseln. 
„Ich werde mir «heraushelfe." 
„Sie . . . versprechen mir, nicht zu ver­

raten, daß wir zusammen waren?'. 
„Ich schwöre es Ihnen." ' 
„Also . . . auf Wiedersehen.'".^^." 
Jacques hat die Gewißheit, ein Tolpatsch 

zu sein. Aber sein Egoisinus ist stärker. Er 
geht weg, ohne zu wagen, den Kopf umzu­
wenden, iiidem er: murmelt: „Meiner Treu, 
es tut mir leid! . . .." 

Er ist noch nicht hundert Meter gegangen, 
als ihn ein Ton aufhorchen läßt. Mit un­
aussprechlicher Freude erkennt er Gabys 
Gefährt, das bei ihm anlangt. 

„Sie haben keine Panne mehr?" . 
ruft er aus. 

„Ich habe nie eine Panne gehabt",^ verrät 
Gaby uUt einem ironischen Lächeln. „Ich 
wollte nur die Grenze Ihrer Leidenschaft 
kennenlernen. Die Erfahrung, die ich ge-
lnacht habe, hat alle lneine Erwartungen 
übertroffen. Viel Glück auf den Weg! . . 

Jacques läuft dem Wagen nach: 
„Verlassen Sie mich nicht. Spaß beiseite!" 

Das ist ein Scherz, Gaby!. . . 
„Es ist ganz ernst!. . . . Und vor allem 

versprechen Sie mir, nicht zu gestehen, das; 
wir zusalnulen waren!" . . schreit sie 
zurück. 

Dann ein schassendes Gelächter in einer 
Staubwolke und Jacques ist allein auf ^er 
Straße, mit 23.0 Kilometer/Wegs vor sich. 

jeder Hinsicht mustergiltig verhielt, sah ihm 
der Gouverneur des Staates Maryland den 
Rest der Strafe noch, und er wurde b^ngt 
entlassen. Daviä, der bei seiner Einlieiferung 
ins Gefängnis kamn Lesen und Schreiben 
konnte, erbat sich von den Gefängnisbehör­
den die Erlaubnis, sich in seiner „freien 
Zeit" weiterbilden zu dürfen und setzte sich 
tatsächlich mit Genehmigung dcs Direktors 
der Strafanstalt mit einem jener der in 
Amerika zahlreichen Unterrichtsinstitute in 
Verbindung, die wißbegierige, aber „ent­
fernt wohnende" Schüler in allen erdenkli­
chen Wissenszweigen im „Korrespondenzwe­
ge" unterweisen. Davis bewältigte auf die-
sem Wege im Lause der Haftjahre allmählich 
den Lehrstoff der Mittelschule, legte alle vor­
geschriebenen Prüsungen schriftlich ab, und 
wendete sich schließlich vor mehreren Jahren 
mit erstaunlichem Eifer und unermüdlicher 
Ausdauer juristischen Studien zu, die er 
gleichfalls bis zu den noch ausständigen End-
prüsungel^ im Korrespondenzwege absolvier­
te. Außerdein beschäftigte sich Davis mit tech­
nischen und Maschinenbaustudien, und er­
fand einen neuartigen Petro!^U!MlMotor, den 
er vom Kerker aus pcrtentieren ließ. Nicht 
genug daran, ersparte der unermüdliche Ne­
ger von seinen Zubußen im Kerker allmählich 
den Betrag von 1800 Dollar, mit welchen er 
den seinerzeit von ihm Beraubten für den 
damals erlittenen Verlust entschädigte. Da­
vis gedenkt nunmeihr nach Washington zu 
überfiedeln, um dort seine juridischen Schluß­
prüfungen abzulegen und sich sodann als 
Rechtsanwalt der Advokatur zuzuwenden 
Wenn ihm dies glückt — und nach seinen bis­
herigen Leiswngen' ist kaum daran zil zwei­
feln — dann wird Davis sicherlich im Hin­
blick auf die Vorgeschichte und Eigenart sei­
nes Studienganges d<m. Rekord unter allen 
Akademikern der Welt hcülten. 

l-,. , k 

M a r i b o r, 22. September. 

Sparkasse Nf'Ä'iW 'Mchsel sukzessive d?n 
Betrag von 30.000 Dinar behöben. Man 
Halle sieinerzeit JugoviS aufgefördert, die 
beiden in Vrhnika ansässigen Giranten nach 
Maribor zu beordern. Da aber dies un­
durchführbar schien, begnügte sich das Geld­
institut mit i^r gerichtlich Legalisierung 
der Unterschriften. Nun hat sich herausge­
stellt, daß auch die Legalisierung gefälscht 
wurde. 

m. EtSffnung der Telephonzentrale Vita» 
nje. Am 16. d. wurde beim Postamte Bita-
nje eine Telephongentrale eröffnet. 

m. Gtromunterbrechung. Das Städtische 
Eleitrizitätsunternchmen teilt mit, daß Sonn 
tag, den 23. d. von 7 bis 12 Uhr ans tech. 
nischen Gründen eine Unterbrechung der 
StromAufuhr erfolgt. 

m. Aus der Geschäftswelt. Herr Otto 
H o r v a t hat am Kralja Petra trg 6 eine 
neue EisUrhandlung eröffnet. Die Gründung 
dieses Geschäftes dürfte von den Interessen­
ten in der Magdalenenvorstadt wärmstens 
begrüßt werden. Näheres im Anzeigenteil 
der heutigen Nummer. 

m. Todesfall. Im hiesigen Krankenhause 
verschied gestern abends die Besitzerin Frau 
Therese Stefanie geb. Rop aus Möje 
im Alter von 79 Jahren^ Das Leichenbegäng 
nis findet Sonntag um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Magdalenenfriedhofes aus 
statt. Friede ihrer Asche! 

nr. Aus dem Staatsdienste. Mit Erlaß des 
Junenministeriums wurde der diplomierte 
Jurist Herr Stesw: Törnar aus >Gomilica 
in Prekmurse zum R<'chtsprakti^ten im 
politischm Verwaltungsdienst ernannt und' 
dem «Großiupanat in Maribor zur Dienst­
leistung zugeteilt. 

m. In der Kanzlei des Hausbefitzerverei-
nes in Maribor Negt ein Verzeichnis von 
verfügbaren Lokalen und Wohnungsuchen-
den auf. Die Hausbesitzer werden neuerdings 
ersucht, leer gewordene Wohnungen der 
Vereinskanzlei bekannt zu geben. Verkäufer 
von Realitäten werden auf ein reiches Ver­
zeichnis von Mufern ausimcrksmn gemacht. 
Die Vennittlung geschieht kostenlos. 

IN. Unsere Domkirchenuhr. Zu unserer 
Notitz „Die Domkirchcnuhr geht wieder" 
teilt uns das städtiische Bauanit folgendes 
mit: Die Uhr der Domkirche in Maribor 
wurde im Jahre 1920 vom Uhrmacher Herrn 
Iesen ek repariert und als dieselbe im 
Frühjahre wieder reparatursfähig wurde, 
l^erief nian diesen neuerlich, welcher als 
Tunnuhrinacher betannt ist. Während der 

Zeit, wo er die Domkirchenuhr in Repara­
tur hatte, erkrankte Herr I e s e n e k, wes-
hctlb die Ahr bis zu seiner Genesung''stehen 
blieb. Somit trifft keinen Uhrmacher in Ma­
ribor die Schuld, daß die Uhr nicht recht­
zeitig repariert wurde. Die Uhrmacher aus 
Maribor waren an der Reparatur der Dom-
kirchenuhr überhaupt nicht beteiligt. 

m. Der bekannte Pädagoge Herr Prof. L. 
Comelli erteilt in der Glasbena Matica 
wieder den Cellounterricht. 

m Die „Society of friends of the Englijh 
langnage and enlture in Marlbor" eröffnet 
auch dieses Jahr drei Kurse der englischen 
Sprache, und zwar die Kurse für Anfänger 
und für Fortgeschrittene jeden Montag n. 
Donnerstag von halb 7 bis halb 8 Uhr 
abends 'in der Staatsrealschule, Parterre 
links, und den Konversätionskurs jeden 
Dienstag und Freitag von halb 7 "bis halb 
3 Uhr abends imMubraum in der Vesna". 
Beginn Ii Oktober. Anmcckdungen mündlich 
oder schriftlich an die Adresse: AngleSki kro-
Zek, Dr!avna realka. 

VM vc57M 5cnuil 
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m. Generaloersammlung der Schuhma­
cher. Die Genossenschaft der Schuhmacher in 
Maribor hält äm Sonntag, den 30. S^teM-
ber d. I. um 9 Uhr vormittags im Saake 
des Hotels Halbwidl in der Juröiöepa ^liea 
ihre halbjährige GeneralversMimhzj^ ab. 
Das nichtentschuldigte Fernbleiben von der 
Versammlung wird laut Beschluß.der letz­
ten Generalversammlung mit einer Geld­
strafe geahn>det. Der Vorstand. 

m. Der heutige Biktualienmarkt wav 
ziemlich gut beschickt und außerordentlich gut 
besucht. Die Umgeibungsbauern brachten 29 
Wagen Schweinefleisch, 35 Wagen Gemüse 
und 20 Wagen Obst auf den Markt. Die 
Äxeise haben sich seit vorigen Samstag nur 
Mr Gemüse und Obst" unbedeuten!^ geändert. 
Weintrauben kommen nun in grKsz«eu Men 
gen aus den Markt, was auch in der Preisge 
staltung zum Ausdruck kommt. Billiger sind 
auch Aepfel und Birnen. — Der Markt war 
mit nur etwa 200 Stück Geflügel besck)ickt; 
die Preise haben sich nicht geändert. ^ Die 
verschied^en Fleischsorten hielten sich auik 
dem vorwöchigen Preisniveau. 

m. Flir die Grazer Herbstmesse, welche S. 
M. September bis 7. Oktober stattfindet, 
sind Messeausweise, erinäßigte Fahrkarten u. 
Auskünfte im Rcisebiiro „Putnik" in Mari­
bor, Aleksandrova cesta Ä, erhältlich. Hin­
fahrt vom 25. September bis 7. Ätober, 
Rückfahrt vom 29. September bis 11. Okto>^i 
ber ist mit giltigem Reisepaß ohne österrei-^ 
chisches Visum gestattet. 

m. Dritte Gesellenprüfung der Schuhma- , 
chergenosienschaft. Die Genossenschaft der' 
i^uhmacher in Maribor gibt Hren Mitglie­
dern bekannt, daß die dritte diesjährige Ge­
sellenprüfung am Sonntag, den 14. Oktober 
d. I. stattfindet. Die Gesuche um Zulassung 
zur Gesellenprüfung sind bis I. Oktober d. 
I. beim Vorstand der Genossenschaft, Oro!-' 
nova ulica 6, abzugeben. 

m. Alpenkalender 1929. Seit der im Jah­
re 1924 herausgegebenen 9. Folge mußten 
wir diesen für alle Touriften so praktischen 
und beliebten Führer von Hütte zu Hütte 
entbchren. Endlich hat sich nach vielem Zu» 
renden der frühere Herausgeber entschlossen, 
eine nochmalige Auflage zu versuchen, falls 
sich genügende Abnchmer finden. Alle Tou--
risten, welche auf diesen Elender reflektie­
ren, wollen denselben nrittels Korrespondenz­
karte bei Herrn Brunon Rotter, Marlbor,. 
Krekova ulioa 5, 1. St., bestellen, ihm etwa­
ige literarische Beiträge zusenden, als auch-
eventuelle Wünsche bezüglich des Inhaltes 
bis Ende Septeiniber d. I. bekanntgeben. 

m. Richtigstellung. In unserer DonnerS-
tagnumimor verzeichneten wir die Meldung 
von einer Rauferei im Gasthause Gatschnigg 
in Studenck. Wie wir nun nachträglich in 
Erfaihrung bringen, hat sich dieser Vorfall 
im Gasthause G l a t s ch n i g g S No^-
ifolger auf der Lend zugetragen. 

m. Verhaftet wurde gestern Johann A 
tvegen Diebstahlsverdachtes. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
weist 10 Anzeigen auf, und zwar 6 wegen 
Uebertretimg der Straßenverkehrsvorschrif-
ten. 1 we^en Diebstahls^ 1 wogen NiMsin-
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h«»ltimg der Sperrswnde, 1 wegen Beschlag-
nah ine sowie eine Fundan îge. 

m. Wetterbericht vom W. September, 8 
Uhr: Luftdruck 734, Feuchtigkeitsmesser »-
0.5, Barl^meterstand 73«, Wint>richtung NW, 
Bewölkung ganz, Niederschlag: Maribor 0, 
in der Umgebung Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienft versieht von 
morgen Sonntag, mittags bis Mchsten Sonn 
tag mittags die „Mariahilf.Apotheke" ^Kö­
nig) in der Aleksandrova eesw. 

StMNoedrMarld« 
Z»r Uebernthme der Verettschaft sü» 

Sonntag, den 23. September ist der S. 
ko«m«»biert. KO««a«ha>t Vro«h«eißet 
g ronz Salkooie. 

Telephonnummer für Feuer- »nd Unfall« 
Meldungen: 2VV. 

* Hotel Halbwldl. Heute SamStaz Quar« 
tett Richter, Sonntag Frühschoppen- und 
Abendkonzert der vollständigen Hauskapelle. 

1lSS9 
* Gtumpf'Gchrei in Gwdenel Weinlese« 

fest. (Siehe Inserat.) 
* Verband der Arbeiter-Slabfahrer Ma-

tibor. Die Verbandsleitung gibt bekannt, 
daß am 7. Oktober wieder die Tanzschule m 
der „Gambrinushalle" beginnt. Unterrichte 
finden jeden Donnerstag von L—10 und sc« 
den Sonntag nachmittags von 3—« und 
abends von 8—10 Uhr statt. Die Einschrei­
bungen finden vor jedem Unterrichte statt. 
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet der 
Ausschuß. l7S 

^ Primarius Dr. Hugo «obie, Facharzt 
für Haut- und Geschlechtskrankheiten, ordi« 
nicrt jetzt Kamnißka ul. 2 (Trubarjeva uli-
ca 13). N449 
^ * Nicht im Schweiße deines Angesichtes 
— sondern unter AusnützuW der modernen 
Wissenschaft nach moderner Waschmethodc 
— sollst du deine Wäsche reinigen! Wasche 
ohne zu waschen! DaS neue fabelhafte Wasch 
Nuttel „R a d i o n" wäscht allein! Kaufen 
Eie sich noch heute ein Paket zur Probe! 

* Pork'Cafü, neu renoviert, mit tätli­
chem Konzert. Es empfiehlt sich Fran 
ninger. 

^ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Moribor, Gosposka ulica 15. ^210 
«' * Sanatorium Dr. LatatoS, Baden bei 
Wien. Diätetik, .Yerzstation, SchiveselbSder. 
Herbstsaison in vollem Betriebe. Mäßige 
^Preise. 11360 
^ * Di« mehrfach diplomierte Kochschule der 
^Frau Anna B o r L i L in BaraidinSke to-
plice wird Heuer einen Winterkurs in der 
Dauer oon 3 Monaten, angefangen mit 1. 
Dktober "1V2K, eröffnen. Fräuleins und 
Fraiken auS besten Kreisen finden Aufnahme 
^in diesem praktischen aber auch theoretischen 
K'urs'und erlernen dicfeben nicht nur das 
iKvchen von t der einfachsten bis zur vollen-
idetsden Kost, sondern auch alle Arten des 
ServierenS bis zur künstlerischen Vollen-
^dung. Aber auch Gartenbau und Vorträge 
!über den Nährwert der Speisen — auch ve­
getarischer Kost — werden abgehalten. Der 
Unterricht wird in deutscher, slowenischer 
und. kroatischer Sprache erteilt. Alle weite-
^ren ».Auskünfte erteilt Frau Anna BoröiL 
lauf jode>i'Anfrage persönlich gegen Retour-
lMarke*und'werden diesbezügliche Prospekte 
j l ^ r s e n d e t . ^  H o c h a c h t e n d  A n n a  B  o . r  L  i  L ,  
jNarodna / gostiona, VaraZdinske toplice, 
!!Kroatien.-i .c:^ ^ 
H *. Bifumfreie Einreise nach Oesterreich 
zur.Grazer Messe f2N. Septeniber—7. Okto-
^ber). L5?kige Bahnermäßigung. MesseauS-
Misezu Dinar 20.— im Bankgeschäfte 
B e z j a k, Maribor, GospoSka ul. 25. 

^ ^ 11Z7A 
V * Herbst-AuSflug zum Volszettel, eine 
Mehstunde. .'Vorzüglich Tigenbauweine. I. 
KovaSiS. ... 11!>K3 
A * , I n  d e r  F r a n k o p a n o v a  u l i c a  3 1  w u r d e  
^ein neues Frifeurgeschäft eröffnet. (Siehe 
Inserat.) . 1!600 

* Der Arbeitergesangverein „Tnakost" in 
.Studenci gibt bekannt, daß das Bestkegel-
sckieibcn bei der „Weißen Fahne" in Stu-

!^cnci Sonntag, den 23. d. fortgesehnt wird. 
^Konzert d.'beliebten Duetts Matjaiii^. 177 

Der Sterbeverein „Kricvina" veran-
.staltet Sonntag, den 7. Oktober in der Re-
^stattratioNs„Zu den drei Teichen", Breznik, 
vorm. Oroviö, ein W e i n l e s e f e st, ver­
bunden'mit Kegelschciben um Beste. DaS 
Kegekscheiden lvginnt Sonniag, den ?0. d. 

w ^hr. vormittags. der Eikxy-

Fuck sagt krau lung, ged. 
mi/ FN/k/" l^Iug. »Ick ver6e immer 

t z ,  l e d e n s k r o k  u n ä  i r o k  
'  g e l a u n t  g e i n ,  v e i l  k e i n  

^ e k r e c k e n  c l e »  V a s c k -
tages mein junges Lke-
glück de6rokt. »eitäem 

, es gibt, denn 
vüscdt allein un6 

l?aoi0>« 
p e r ' e  S S M !  

sckon/ 
«/,e 

bahnerkapelle unter Leitung des Herrn Ka­
pellmeisters Max Schönherr. Gesaug des 
Liederbundes der Bäcker unter Leitung des 

Herrn Füllekruß. Eintritt 5 Dinar. Festbe-
ginn um 15 Uhr. Das Fest findet bei jeder 
Witterung statt. 175 

Rachrickten aus Wuj 
Vroteft gegen die geplante Verlegung 

des Marttplatzes 
Die betroffenen Hausbesitzer u. Geschäfts 

leute haben dieser Tage das nachstehende Me-
morandmn an den Gemeinderat gerickitet: 

„Es verbreitet sich andauernd das Ge­
rücht, daß der Gemci<iderat die Absicht h-at, 
den ibisherigen Marktplatz vom Slo^ienski 
trg (.Hauptplatz) auf den Elom5ekplatz (wo 
die alte Kaferne stand. A. d. Red.) zu ver­
legen, idaS ist auf einen Platz, welcher (^i-
igentum des Justizärars und zun: Bau des 
neues Iustizgcbäudes bestinnnt ist. 

Da die Unterfertigten gegen diese even­
tuelle Absicht rechtzeitig ihren Standpunkt 
eimiehmcn wollen, betonen wir vör allem, 
daß eine solche Verlegung nicht nur eine ef­
fektive Schädigung der Stadt allein, sondern 
auch zum Schaden eines Großteils d<r Haus­
besitzer, Geschäftsleute und Gewerbetreiben­
den am Slovcnski trg und der angrenzenden 
Straßen wäre. 

Die Stadt an sich würde mit der boabsiäi-
tigten Verlegung des bisherigen Marktplat­
zes den Bau des neuen Iustizgebäudes ver­
eiteln und unmöglich nwchen, weI6)cs Pro­
jekt die Stadtgemeiirde schon wied<'rholt u. 
mit Erfolg auch schon vor dem Umsturz und 
auch später aus<^MHren versu6)te — so dasj 
schon die be^^üglichen Pläne ausgearbeitet n. 
vorbereitet sind. 

Wie bekannt, ist schon vor dem Umsturz 
ein größerer Betrag für den Bau in das 
Budget ausgeno-mmen lsorden und hat die 
Stxiddgemeinde in dankeitslverter Berücksich­
tigung der Wichtisikeit eines NeubaneS des 
Justi.M>bäudes, den einzig passenden Platz 
am Sloinilckplatz dmi Staat, resp. deni Ju-
strzärar überlassen. 

Schon dieser Umstand zeigt deutlich, daß 
die Stadtgemeinde auch jetzt alle nötigen 
Schritte unternehmen muß, daß der pro­
jektierte Neubau in Wirklichkeit dnrchgefilhrt 
wird Der srühere Gon^einderat hat i'ich an­
dauernd für die Ausführung des Bi'ues in­
teressiert und man ll^t sckion Beschlüsse ge­
saßt, daß mit dem ^ustizärar ein Ueberein 

P t u j ,  2 1 .  S e p t .  

die Stadtge-meinde sevhst mit Rücksicht auf 
die bestehenden staatlichen Budgetverhältnisse 
das nötige Darlehen zur Dur^ührung des 
Iustizgebäudes n>ach den aufarbeiteten 
Plänen des Iustizärars ausnehmen wird, 
während das Iusti^ärar der Stadtgemeinde 
dieses Darlchen durch jährliche Abstattnn-
gen, n>clche im Kostenvoranschlag ersichtlich 
gemacht »Verden, rlickerstattet. 
In diesonl Sinne nlüßte auch der jetzige 

Geineinderat alle nötigen Schritte unterneh­
men und wundern sich die Unterisertigten ge­
radezu, daß der Stadtmagistrat jetzt das Ge­
genteil anstrebt, das ist den Bau, welcher 
unbedingt notwendig u. im Interesse sowohl 
der Stadt als auch der Umgebung liegt, auf 
dem einzigen in Betracht kmnmenden und 
schon bestimmten Platze vereiteln will. 

Wir sind überzeugt, daß die Realisierung 
des Neubaues in früher verzeich^netem Sin­
ne s6>on im Laufe des kommenden Jahres 
nwglich ist, wenn sich d^er Genieinderat da-
l'ür einsetzt und wäre es daher vollkommen 
unbegründet, den Marktplatz nur zeituvilit^ 
l>on seinem altherstammendcn und in jeder 
Beziehung geeigneten Standort zn verle­
gen. 

Äei allonl dem ist aber auch das Interesse 
der Hiuscigentümer, de^- Ka^sleute und der 
Gewerbetreibenden mn Slovttiski trg nnd 
dessen Umgebung in Betracht zll zichen. Der 
Wert der Häuser, der Geschäftslokale etc. 
ist in der bisherigen Loge des Marktplat­
zes begründet und würde eine Verlegung 
mißeroridentlich auf diese Werte wirken, nw« 
durch die jetzigen .^lauseigentüiner, Geschäfts 
leute und Gewerbetreibenden einen durch 
nichts begründeten und einpsindlich hohen 
mat^rielll'n S6)aden hätten. 

Demznsolge protestieren die U«tterfcrtigten 
ans das energischeste gegen eine Verlegung 
des Marktplatzes und daS noch aus deu wei-
terfolgenden Gründen. 

Der Marktplatz gehört unbedingt auf el^ 
nen zentral gelegenen Psak t»cr Stadt und 

iii.Mgrn <5^nnc getr^^en wird, l dM ijt, wie lun zweiter Platz der Stadt, der 

S l o v e n s k i  t r g .  A u c h  a u s  s a n i t t t ^  
ren Gründen eignet sich dieser Platz, so^e 
kein anderer als Marktplatz. Dank seincr ab­
schüssige,! Lage ist seine Neinhaltung sehr 
vereinfacht, die?!atur selbst sorgt bei Äegen-
sällen für kostenlose und gründlichst«: Rei­
nigung. Der große Wagen- und Autoverkehr 
an der Peripherie der Stadt und in den un­
teren Stadtteilen ist für den Marktverlehr 
sowohl in sanitärer Hinsicht als auch aus Si­
cherheitsgründen von großem Nachteil u. gibt 
es auch aus dieser (^rivägung l)eralls keinen 
besseren Platz als Marktplatz als den ruhi­
gen Slovenski trg, auf welckien sich kaum ein 
Fuhrwerk verirrt. 

'^s Stadtbild und der Verkehr in der 
Stadt würde durck) Verlegung des Mark­
tes aufs schiverste beeinträchtigt werden. Es 
ist wohl klar, daß der Zug der ländlichen 
Bevölkerung aus den heutigen zentral gelege 
n e n  M a r k t p l a t z  d e n  V e r k e h r  i n  d e r  g a n ­
zen Stadt belebt utld a ll e n Einwohnern 
und Geschäistsleuten Nutzen bringt, während 
durch die Verlegung des ?^!arktes an e i n 
Stadtende nur ein halbes Dutzenid Geschästs-
leute Nutzen ziehen würde, während alle 
übrigen Bewohner der Stadt geschädigt wä­
ren. 

Erwähnt sei, daß bereits alle Aemtex sich 
in anderen Stadtteilen befinden und daß 
der Bevölkerung der oberen Stadt anläßlich 
des Banes des neuen Rathauses das feier­
liche Versprechen gegeben wurde, daß ihr 
zur Erhaltung i-hrer Existenz der Marktplatz 
am Slovenski trg für alle Zeiten erhalten 
bleibt. Schließlick) sei no6i bemerkt, daß die 
ganzen Vermöge,lsverhält^nsse der einzelnen 
Hausbesitzer durch eine solche ?^t.aßnahme ei«> 
ne ganz gewaltige und durch nichts begrün­
dete Verschie'bung erlevden würden. Seit 
Generationen haben die .^)äuser der Stadt 
sich ihren Wert durch ihre Lage, Posten etc. 
gebildet. Seit Generationen wußte seder 
Hausbesitzer, wie hoch er sein Realvernwgen 
einschätzen durfte und woran er war. DieS 
soll nun alles anders werdvti? Allen zum 
Nachteil und nur eiuer .Handvoll Leuten zum 
Nutzen? 

Ein solches Vorgeben würde jedem Gerech' 
tigkeitsgeffchl.?>ohn spreck)en und glauben 
wir nicht, zuviel zu sagen, daß ein Gemein»-
derat der eine solche Maßnahme der Be­
völkerung aufoktrotneren wollte, eine schwer? 
Verantwortung üternehnien würde. 

Wir protestieren daher gegen alle derart!-! 
gen Pläne mit alleni Nachdruck und fordern 
den löblichen Gemeinderat auf, einstimmig« 
zn erklären, daß er solchen Machinationen 
serne steht — damit wieder Beruhigung in 
die Geinlüter unserer Stadtbewo-Hner ein-, 
lehren kann". 

P t u j, am 1. Sept. !028. 
(Es folgen die Unterschriften.) 

Srandung der SrttZmppe 

Vtul der VrlvatangesteMen 

Wie bereits angekündigt, fand Donners­
tag die gründende Generalversanimlung der! 
Ortsgruppe des Verbandes der Privatan-I 
gestellten Jugoslawiens in Ptuj statt. Jn?j 
der sehr gut besuchtou Versannnlung erstat-1 
tete Herr Kunibert D r e n i k den Bericht?^ 
über die bisherige Tätigkeit des Vorberei» 
tungsausschusses. .Herr Alois I a m n i k 
aus Zagreb entwarf hieranf ein übersichtli«, 
chcs Bild über die Ziele und Bestrebungen^ 
der Standesorganisationen und begrüßte im 
Namen des Verbandes die Gründung der 
neueu Ortsgrup^ie. .s)err P e l i k a n aus 
Maribor berichkete ausführlich über die Pen 
sionsversiäierung der Angestellten. Die .'^r-
ren Samnda und Stir hoben die So­
lidarität in den Ncilx'n der Privatange­
stellten hervor und brachten den Wunsch 
znm Ansdruck, die neue Ortsgrup;^»e ml^e 
ihr Augennierk vor allen: ans die Festigung 
der Organisation in Ptns richten und erst 
dann ihre Tätigkeit auch auf die Unigebung 
ausdehnen. Die Anwesenden folgten mit 
sichtlichem Interesse den Ausführungen der 
Redner. Bei der Wahl deS Vorstandes der 
nenen Ortsgrnppe wurde .s)k'rr Kunibert 
Drenik zum Obmann gewählt. 

Achtung! 
Maria Vaupoti?, Frau des Franz Vaw» 

potiö, Gendarnleriewachtuieisters i. P. in 
Ptnj, ist vor einigen Tagen von nur mit 
M'ei Töchtern, unbekannt wohin, abgereist. 
Ich gebe hienlit deni P. T. Publikum be-
kannt, das; ich von der Zeil ihrer Abwesen­
heit keine Zahlnngsverpflichtnngen si'r nlei-
ne Frau üd.'rnehnle. Franz Vaupc îö, Ptuj» 

N.'i.'iN 
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Aus Seljt 
e. Gtratzensperre. Das Staddamt Eelje hat 

die Bodntkgasse im Abschnitt zwischen der 
^Snig-Peter-Straße und Stroßmayergnsje 
wogen Baues der neuen GebSudeS der 
„Ljudska posojilnica" während deS Tages, 
solange beim Bau gearbettet wÄ>, für den 
Berkehr mit Fuhrwerken gesperrt. In der 
Nacht ist der Berkehr mit Uhrwerken wei-
terhw gestattet. 

c. Inspektion. .?>err Dr. Andrija 3 t a m« 
p a r, Sektionsches im Ministerium f. Volks 
gesundhoit, besichtigte am Freitag, den LI. 
d. M. die Gründungen des Gesundheitsam­
tes in Celje und begab sich dann nach Ro-
gaSka Slatina, wo derzeit ein Gesundheits-
h^im gebaut wird. 

c. Todessall. Im hiesig Krankenhause 
starb an Ruhr der 19jShrige Vesitzerssohn 
Michael S t u f l e k auS Sv. Stefan bei 
Kmarje. 

c. Todesfälle. In Wien starb diesl:? Tage 
Herr Dr. Rudolf Donner, 5yhn des 
Heuer in Celse verstorbenen Oberforstca:cs 
t. R. ?^ng. Donner. — Am Mittwc'ch, den 
19. d. srÄh starb in Celje .perr Silvester 
F o h n, Grundbuchsdircktor i. N., in: Al­
ter von 74 Iahren. Friede ihrer Asche! 

c. Bon der Arbeitsbörse. Da das Post, und 
Telegraphemniuisterium entschieden hat, daß 
die Arbcitsbörsen sowie iihre Filiolm und 
Expoi'ituren nur iini amtlichen und rm Ver­
kehre untereinander von der Entrichtung 
des Postportos befreit sind, wird die Arbeits-
borse in Cclje kiln-stighin keine ungeniigend 
frankierten Zuschristm mehr annehmen und 
keine schriftlichen Antivorten erteilen, falls 
der Zuschrift nicht die Rückportomarke bei­
geschlossen ist. Ferner wird darauis au>fmerk-
sam genmcht, dasz die ArbeitAbHrse in Celje 
bis auf weiteres folgende Bezirke nmsaßt: 
Celje, Lak^lo, BreZice, Kmarje bei JelSe, 
Gornji grad uird Slovensgradec. Die Ort­
schaften der übrigen Bezirke der Kreise in 
?!^ribor und Lsublsana f-allen in den Wir­
kungsbereich der dortigen Arbcitsl>Arsen, 
weshalb ans Ortschaften ausserhalb ihres 
Wirkungskreises eintreffende Anmeldmigen, 
Resteslungen, .Zuschriften, BorschlKge und 
Beschwerden von der Arbeitsbörse in Celse 
nicht berücksichtigt N'erden kennen, was Ar­
beitgeber ltnid Arbeitnehmer beherzigen wol­
len. 

c. Freiw. Feuerwehr Celje. Den Wochen­
dienst versieht vom Sonntng, den 23. d. bis 
einschliesslich Samstag, den 2N. d. der ?. 
Zug unter Kommando deS ZugsführerS 
Herrn Josef P r i st o s ch e k. 

c. Den Apothe?ennachtdienft versteht vom 
Samstag, den 2?. d. bis einschließlich Frei­
tag, d^n N. d. die Apotheke „Zur Maria-
hilf" am Hauptplahe. 
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^ Sonntag, 23. September. 

L j u b l j a n a  s D v ^ i i a l e ) ,  ! 0 :  K i r c h e n ­
musik. — 12: Konzertmatinee. — !k.30: 
Terzett. — 16: Märchen. — 16.30: l^sang-
konzert des Quartetts BuLar. — 17. Vor­
trag Dr. Pregelj. — 17.30: Z^mlscher Auf-
tritt (Dheatermitglied Rogoz). — 20: Ge-
sangkonzert der Altistin Tjierry-Kavönik. 

W i e n (G r a z) 10.1b Uhr: Chorvorträ-
ge der Wiener Sängerknaben. — 11: Kon­
zert des Wiener Sinfonieorchesters. 16: 
Nachmittagskonzert. — 19.15: Sonaten­
abend. — 80.05: Maughams Schauspiel 
„Der Brief". Anschliefsen-d: Aus Operetten. 
-- Preßburg 17.30: Konzert. — 19.30: 
BrÄnner Sendung. — 21.30 und 22.20: 
Pra^r Sendung.' — Zagreb 11.30: 
Matinee. — 16: Uebertragung der Sport­
veranstaltung. — 2l): Opernübertragung 
aus dem Theater. ^ P r x, g 17: Nachmit'-
tagskonzert. — Ist: Deutsche Sendung. — 
19.30: Brünner Sendung. — 21.30- Hör­
spiel. - 22.20: Leichte Musik. - D a v e n. 
try 17.45 und 20: Kirchenmusik. — 21.05: 
Konzert. — S t u t t g a r t 20: Bunter 
Abend. — Frankfurt 17.30: Nachmit-
tagSkonzert. — 20.30: Amar-Quartett. — 
S1.30: Kasseler Klavierkonzert. Anschlie-
h e n d :  B e r l i n e r  T a n z m i , s i k .  —  B r ü n n  
Iv: AusWdmgÄlmzert. ^ tS: Deuit^ 

Sendung. — 1v.^: .lionzen. — und 
22.20: Prager Sendung. — B e r l i n 17: 
UnterhaltungSmufik. 20.30: Konzert. — 
22.30: Tanzmusik. — Mailand 20.50: 
B e l l i n i s  O p e r  „ N o r m a * .  —  B u d a p e s t  
12.15: Militärkonzert. — 19: Opernüber­
tragung au? dem Theater. — 22.10: Zlgeu-
nermusik. ^Warschau 20.30: Abend« 
k o n z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  - P a r i s -
Eiffel 20.30: Abendkonzert. 

Ischias. 
Die Uriach?n der Jso)ias sind >ehc ver­

schieden un^ längst nicht erschöpst. Doch 
-eigt uns unsere bisherige Erfahrung, daß 
man das Leiden weder mit Elektrisierappa­
raten noch mit sonstigen problematischen 
Methoden beseitigen können wird. Für eine 
zweckmäßige Behandlung ist vielmehr die 
Vermeidlmg der in jedem Einzelfalle nach­
weisbaren Störungen die wichtigste Vor-

ausse^ung. (Äegen Erkältungen z. B. ifl ei­
ne vernünftige und zweckmäßige Abhärtung 
der sicherste Schutz gegen die Störungen in 
der Sästeströmung der Beine ausgiebige 
Gymnastik imd sorgfältige Fußpslege. W.'r 
von Jugend auf nach solchen Grundsätzen 
lebt, wird kaum in späteren Iahren über 
eine Erkrankung an Ischias zu klagen ho­
ben. Aber gerade die vorige Generation hat, 
bevor der Gedanke der allgemeinen Leibes­
pflege seinen Siegeszug nahm, im Punkte 
der Gesundheits-Gymnastik vielfach arg ge­
sündigt. Damit hängt es zusammen, daß 
heute eine erstaunlich große Zahl älterer 
Leute von der qualvollen Ischias geplagt 
werden. Aber auch sie brauchen nicht zu ver 
zagen. Ein ganzes Arsenal von wirksamen 
.Heilmitteln gegen die Peinvollen Schmerzen 
der Hüft-NervenentzÄndung steht ihnen zur 
Verfügung, aus dem hier nur die wichtig­
sten und erprobtesten, wie Aspirin und Py-
ramidon genannt seien. 

Xlttattr und Kunst 
VloUnkonzert Karl Ztupel 
Die Volksuuiversität hat unS mit einem 

jungen Künstler bekanntgemacht, dessen Spiel 
ganz allßergcwöhnliche Fähigkeiten verriet. 
Hohe künstlerische Tüchtigkeit paart sich mit 
virtuoser Beherrschung und Meisterung tech­
nischer Schwierigkeiten und verleiht Karlo 
Rüpel die Eigenschaft, welche keinem 
großen Künstler fehlen darf. Es ist eine 
Selbstverständlichkeit, daß diese Eigenschast 
allein nicht genügen kann, um einen Grad 
der Vollendung zu erreiche,», die de«l Titel 
„Virtuose", auf welchen Rüpel sicher reflek­
tieren dürfte, rechtfertigen könnte. Doch 
bietet sie eine sichere Grundlage zur Errei­
chung dieses hohen Zieles. 

Abstrakte künstlerische Abgeklärtheit und 
restloses Erfassen noch so abgründiger seeli­
scher Tiefen, welche wahre Kunst besiht und 
zu einem unerschöpflichen Born göttlicher 
Erhabenheit macht, sind unbedingt einem ge-
reifteren Alter vorbehalten. Doch zeigten 
Rüpels bisherige Leistungen bereits, daß er 
geeignet ist, die höchsten Stufen kiinstlerischer 
Vollkommenheit zu erklimmen. 

Die kalten Feuer, welche Johannes 
Brahms in seiner Sonate op. 100 A-dur 
hinein verarbeitet hat, konnten den jungen 
Künstler nicht erwärmen; sein Spiel verriet 
'mohr Achtung als Liebe zum großen Meister, 
dessen herbe und allzu vornehme Kunst sich 
gerne mit dem Mantel stolzer Unzugänglich­
keit verhüllt. Erst in Glasunovs ^nzert op. 
82 A-Moll erwachte Rüpels künstlerische In 
ditzidualität und verschmolz die heißblütigen 
und schwermütigen Dhemen zu einem präch­
tigen Feuerwerk voll unbeschreiblichen Far-
benreichtmns. 

Nach Glaiunovs Konzert war man dessen 
sicher, daß der Künstler Sarasates technisches 
Naketenfeuer restlos zur Entzündung brin­
g e n  w i r d .  A m  K l a v i e r  w a l t e t e  M .  L i p o v -
Sek korrekt, oft zu bescheiden seines AmteZ 
und erwies sich Herrn Karlo Rüpel als eben­
bürtiger Partner. 

Der Abend war sehr gut besucht, fast aus­
verkauft, und die Tatsache, daß unsere, sonst 
nicht zum Enthusiasmus i^nneigende Kunst-
gemeinde die einzelnen Darbietungen mit 
orkanartigen Beifallsstürmen bedachte und 
sich noch Zugaben erzwang, ist nicht in letzter 
Linie als Beweis für die Güte des Gebotenen 
gu werten. Dr. T. B. 

Srazer Theaterbrlek 
Von 

Theo van Gery. 

DaS Datllm: Graz, 14. Septeiilber 1'.)28, 
ist der Gedenktag des sieghaften Wieder­
E i n z u g e s  d e r  „ O p e r  i n  G r a z "  m i t  „ L o h e n  
g r i n".*) 

Jeder einzelne Solist des Ensembles ist 
ein staatsopernmäßiger Repräsentant seiner 
Kunst, immerhin müssen zwei andere Mei­
ster vorher gewürdigt werden: Oswald K a-
b a st a, der geniale Dirigent unserer Phil­
harmoniker, und Heinrich A l t m a n n, der 
neue Opernregisseur. Wie Altmann die Büh 

*) Den Richtbesuch von Opern begründeten 
viele mit dem Mangel an Verständnis für Mu­
sik. Man braucht aber bloß vor Besuch da« Text­
buch zu studieren und man ist klar im Bild«. 
Nahezu sämtliche Opern enchält die .TaAblatt-
Bibliothek", Verlng Slelircrmithl, Wien. Ie^r 
Opkrntext nur bg Gr. Ich empfehle selbe be-
4^. 

ne belebt, gliedert, ordnet, fixiert, solche Re­
giekunst hat Graz bisher noch nicht gesehen. 
Altmanns Talenten ist der große Eröff-
nungsersolg nicht zuletzt zu danken. 

Für unsere Plötzlich erkrankte Frieda 
Klink wurde Bella P a a l e n der Staats­
oper Wien berufen; ihre däimonische Ortrud 
wirkte umso wuchtiger als ihr in Traute 
Pawlingen eine stimmlich ebenbürtige 
Elsa gegenüberstand. Me berühmte Streit­
arie wegen Vortritt zur Kirche, den Anruf 
>der Götter, die Arien im Brautgemach, man 
hörte sie selten in solcher Reinheit und Kunst 
Vollendung der Stimmen. Albert L o h -
m a n s Telramund is( in der Ankl ige-
und in der Komplott-Arie eine Sensation an 
sich. Alle, alle überschattend: Henrik A P-
P e l ö als „Lohengrin" 

Als zweite Oper wurde Puecinis „T o s-
c a" aufgeführt, in deren Titelrolle Uolanta 
G ar da brausend zugejubelte B^unde-
rung und viele Blumengrüße erntete. Glok-
kenhelle Kopstöne, blen^nde Erscheinung, 
vollendetes Spiel erfreuten Ohr und Augen. 
Karl Hellgreenals Polizeichef „Sear-
pia"* war, was Albert Lohmans „D'lra-
mund", nämlich: eine Sensation an sich. 
Diese ^iden begnadeten Sänger werden je­
de ihrer Mitwirkungen verzieren. Auf nicht 
gleicher Höhe steht Heinz R o g l a n d, 
aber sein Abschied im dritten Akt ließ Töne 
funkeln und blitzen, welche verheiß»,ngsv olle 
Entwicklung, wenn nicht gar schon Bollen­
dung künden. Die Rolle ^s „Cavaradossi" 
ist eben eine Klippe. 

Festzustellen ist eine Seltenheit: Graz ift 
mit der neuen Oper restlos zufrieden! Man 
spürt die Abkehr von der traditionellen 
Opernschlamperei, im Chor merkt man Neu­
land, alle Sänger sind deutliche Sprecher — 
in Graq wird viel von der Oper gesprochen 
Hoffentlich bleibt sie viel besucht. 

Das glänzende Debüt Walter B a ch's in 
„Kleine Kmnöt>ie" fand in „U n t e r G e-
schäftsaufsicht" seine Steigerung. 
DieSnval ist er ein durch seine Geliebte dem 
Bankrott naher Lebemann, den nur noch ei­
ne reiche Heirat retten kann. In Personen-
Verwechslung wird der beabsichtigte Schtvie-
gervater ^Felix K n ü p f e r), sogar die 
B ? m , t  s i d e a l  v o r z t i g l i c h  M a r i a n n e  M e n c k )  
hinausgeworfen . . . schließlich klappt alles, 
aber bis dahin gibt es reichlich zivei Dutzend 
wahre Lachkrännpfe verursachende Verwick­
lungen, deren Mittelpunkt immer unsere 
köstliche Lori Weiser, eben diese Gelitte 
ist. Lotte N e u b e r, als Unschuld voiu 
Lauide in drastischer BelkleidungSverunstal-
tnng, A. d o l f i in Unterhosen . . . ver­
ehrte Leser! man wird ja diesen tollen Wir­
bel der Autoren Arnold und Bach, die 
uns schon mit „Stöpstl", „Hurra, ein Jun^ 
ge", „Olly-Polly" in Lachextasen versetzten, 
sicher 50m«l wiederholen, bitte ihn anzuse­
he«, erzählbar ist das nicht, nur zum La­
chen! 

Konzert Spiller. Ljerko S p i l l e r, 
der mit seinen Konzerten überall große Er­
folge erzielte, wird Freitag, den 5. Okt.'ber 
in Maribor einen Biolinabend absolvieren. 
Der lunge Künstler ist Abonnent der Za, 
greber Musikakadenlie und seinem A',st'.«-
ten sieht man nach dem ersolgreichen Kon­
zert RiipelS mit großem Interesse entgegen. 

Schach 
Redigiert von Schachmeister B. virc mtd 

S. a r a « e t. 

WeMampf Dr. AUechln-
Bogoliubow 

B o g o l j u b o  w  h a t  d e n  W e l t m e i s t e r  z u  
einem Wettkampf um die Weltmeisterschaft 
herausgefordert. Dr. Aljechin hat d-ie 
Herausforderung angenommen. Der Wert­
kampf soll 1929 ausgetragen werden, und 
zwar teilweise in Kisiingen und teilweise in 
Indien, wohin sich Aljechin noch Ende deS 
laufenden Jahres als Gast eines Maharad­
schas für längere Zeit bes^Vt. 

Das Melftertumier ln Brünn 
wurde am Dienstag beendet und brachte 
R e t i und C S m i s ch mit 7 (aus 9) ge­
meinsam den Sieg. Sännsch hat sich in letz­
ter Zeit in die Reihen der Großmeister em­
p o r g e a r b e i t e t .  D e r  W i e n e r  M e i s t e r  K m o c h  
verlor in der letzten Runde unglücklich ge­
gen den schwachen Engel und wurde sl» 
mit 6 Zählern nur Dritter. Den 4. und 5. 
Preis teilen M ar shall und O p o-
L e n S k y mit 5. Marshall hat fich in der 
letzten Zeit geändert. Er spielt in Großmei-
stertnrnieren gut und in schwächeren Tur­
nieren schwach. LayoS Steiner erzielte 
nur 4^, ein schwacher Durchschnittserfolg. 
Dann folgen E n g e l 4, K o st i 6 3 <!), 
Teller 2, Walter 1)^. Dies beweist 
anschaulich, daß auch K o st i ö nur zu den 
„gewöhnlir^n Sterblichen" gehört und nicht 
in die obersten Reihen der Schachmeister. 
Vielleicht wird er nun bescheidener. 

Sroße<internaNonale<Melfte»l> 
turnier «n Budoveft 

Gestern begann in Budapest ein große? 
internationales Meistertmnier, das von ei­
nem Pester Sanatorium veranstaltet wird. 
Als Turnierleiter fungiert Großmeister 
G. M a r o c z y, auf dessen Anordnung die 
AuSlosnngSnummern nach der alphabeti­
schen Rei^nfolge der Teilnehmer bestimmt 
w u r d e n  f ! ) .  E s  s p i e l e n :  I . C a p a b l a n -
c a, 2. H a v a s i (Ungar), 3. K m o ch, 4. 
M a r s h a l l ,  5 .  M e r e n y i  ( U n g a r ) ,  
g. Spielmann, 7. Steiner llwdre 
sNnqar), 8 Stoner (Pseudonym des am« 
rikanisch-ungarischen Meisters Hermann 
Steiner), 9. Dr. V a j d a, 10. Dr. B i d-
m a r. Gesvielt wird vom 20. September 
bis 10. Oktober. Am 24., 28. September und 
1. Oktober werden Hängepartien ausgetra­
gen. Folgende Preise sind feftgesetzt: 1. 200 
Dollar (Stistung eines Ame^kanerS), 8. 
800, 3. 500, 4. 300, 5. 200, 6. 100 PengS. 
Da in der ersten Runde bereits die wichtig­
ste Partie Capablanc a—^Dr. B i d-
mar gespielt werden sollte, wurde das Tur 
nier auf Anordnung Maroczys mit der zwei 
ten Runde begonnen (!). Es spielen dem­
nach in der 1. Runde: Bidmar-^pielman», 
Steiner—Merenyi, Stoner—Marshall, Vaj-
da—Kmoch, Eapablanea—Havasi. Wir wer­
den über das Turnier ausführlich berichten. 

— Neue Ehrenmitglieder deS Schachklub« 
in Maribor. Der Marburger Schachktnd er­
nannte die Herren Dr. Bidmar, Prof. 
Becker und Major A. Fuchs fitr ihre 
Verdienste für den Erfolg des Schachkongres 
seS in Maribor zu seinen Ehrenmitgliedern. 

Kl.onm5icn 
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Die Dorkonftrenz 

der Rackfolgestaaten 
Die Borkonferenz der Nachfolzostalltei,, 

welche am 12. Oktober d. I. im Wiener 
Finanzministerium zusammentr>:ten und sich 
in erster Linie mit den auf der römis<1^'n 
Vorkriegsschuldenkonferenz noch offen ge. 
l a s s e n e n  F r a g e n  d e r  s o g e n a n n t e n  P a p i e r ­
renten und der G o l d r e n t e n der 
ehemaligen Monarchie befaisen wird, «st 
nunmehr endgültig einberufen worden und 
wird eine endgilltige Fixierung des Stand­
punktes der einzelnen Nachfolgestaaten zu 
den auf der römischen Konferenz oorgelea« 
ten Kompromißa-nträgen ermöglichen. Die 
Hauptaufgabe römischen Konferenz bil' 
det bekanntlich die definitive Regelung der 
D e f i z i t e  i n  d e n P a p i e r r e n «  
t e n. Da dieses Problem bei den seiner« 
zeitigen Verhandlungen in Paris infolge 
der fehlenden Bilanzen der Papierrenten 
keine definitive Lösung erfahren konnte, 
wurden in Rom unter Führung der Repa­
rationskommission Vorbesprechungen abge­
halten, damit die Ueberschüsse und die De­
fizite in den Papierrenten sestgcst^Nt wer­
den können. Die als Papierrenten bez-^ich-
neten Obligationen umfassen bekanntlich 
f o l g e n d e  S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n :  D i e  4 ^ ^ -
igen ungarischen Obligationen für den AnS-
kanf der Schankregale, die 4^^ ige verein­
heitlichte österreichische Silber- und Vapi^'r-
rente, die 4prozentige konvertierte österrei­
chische Rente, t>ie 4prozentige österreichische 
Kronenrente, die I^prozentige österreichi­
sche Investitionsrente, die 4prozentigc un­
garische Kronenrente und die 4prozentigsn 
ungarischen Grundentlaswngsobligationen. 

, Aus der Totalisierung dieser Emmissionen 
ergibt sich für die einzelnen Staaten folgen­
de B i l a n z: einen Ueberschusz weisen auf: 
t) e st e r r e i ch von 150.8 Mill. KL, 
I t a l i e n v o n  2 0 4 . 3  M i l l .  K ö ,  d i e  T f c h e -
ch oslowakei von 684.3 Mill. Kö, 
während Ungarn ein Defizit von 1.486.4 
Mill. Kö, P o l e n ein solches von 752.0 
Mill. KL, R u m ä n i e n von 7tX).2 Mill. 
KL, Jugoslawien ein Defizit von 
52.2 Mill. KL aufiveist. 

Die Gläubiger verlangen im wesentlichen 
eine günstigere.Honorierung als ihnen nach 
den Friedensverträgen zusteht, die Valori­
sierung wurde jedoch von der Konferenz 
mit Rücksicht auf die Stellung einzelner 
Schuldnerstaaten zu den inländischen Gläu­
bigern abgelehnt. Zum gleichen Ziele ge­
langte man durch die Erwägungen, daß die 
Präzise Durchführung der Friedensverträge 
die Ausgabe von Kompcnsationstitres er­
fordert würde, und den Schul-dnerstaaten für 
die Gläubiger ganz zwecklose Auslagen er­
fordern würde. Die Höhe dieser Auslagen 
wird von den Gläubigern auf etwa 6.5>7Z 
in Gold veranschlagt, und eS wird verlangt, 
daß die Schuldnerstallten diesen Betrag di­
rekt zugunsten der Gläubi<ier durch Barbe­
zahlung der Papierrenten verwenden mö­
gen. Die Staaten gelangten mit den Gläu­
bigern hinsichtlich der Nufkaufsmethoden zu 
einem Einvernehmen und es erübrigte nur 
die Frage de? AufkaufSPro^^ntsaizes. Soweit 
die Gläubigerstaaten in Betracht kommen, 
wurde der Grundsatz anerkannt, da^ ihre 
Ueberschüsse in der gleick^en ''^eise behandelt 
werden sollen, ^vie die Titres der Privat-
besiher. 

Einen weiteren Punkt der Verhandlungen 
bildete die Frage der e w i g e n und der 
amortisablenRenten. In erster 
Linie konnuen die S st e r r e i ch i s ch e n 
u n d  d i e u n g a r i s c h e n G o l d -
renken vom Jahre IN10 und 1V13 in 
Betracht und das Präsidilun der lssonferenz 
hat in dieser Frage einen Veru'ittlunaö-
antrag ausgearbeitet, welchem auch die 
„Cnisse c5ommune" ihre Zustimmung erteilt 
hat. Die Staaten ha^'en sich vorbehalten, 
diesen Antrag ihren Reaierungeu zur (5n»« 
scheiduug vorzulegen, welche bis .^um 1. ?!ev 
tember d. I. werden sollte, 
dZrseul Antraai' Huben d!? St-^-ten die Möa-
lils'?.'it, is»re Defizits' inuerba^b eines Zeit-
rann'es von 45 Iabren zu amortisil'ren. d. 
i. voiu Jahre 1t131 bis zuiu Jahre i:)75. 

P r a g ,  2 0 .  S e p t e m b e r  
Alljährlich kann jeder Staat V,» des Nomi­
nalwertes seiner Schuld in Titres abführen. 

Mit diesem Amortisationsplane ist izl^ich-
zeitig die Durchführung der Revisionsklausel 
verbunden- und nach dem erstattet.;» An­
trag erhöht sich der beute gültige Zinssatz 
(von 32, bezw. 27 Proz.) in folgender 
Weise: bei der Oesterreichischen und Unga­
rischen Goldrente vom 1. Jänner 1035 auf 
35 Prozent, vom 1. Jänner lMä ans ?6 
Prozent, vom Jahre 1037 auf Prozent, 
vom Jahre 1938 auf 39 Prozent, vom Jah­
re 1930 auf 41 Prozent und vom Jahre 
1940 auf 43 Prozent. Bei der ung>zrischen 
Rente vom Jahre 1910 und 1013 vom I. 
Jänner 1935 auf 30 Prozent, vom Jahre 
1036 auf 32 Prozent, vom Jahre 1037 auf 
34 Prozent, vom Jahre 1038 auf 37 Pro-
Mt, vom Jahre 10.39 auf 40 Vrozeut und 
vom Jahre 1940 auf 43 Prozent. 

Vom 1. Jänner 1941 bis zum 1. Jänner 
1959 erhöht sich das Aufkaufsprozent der 
Kupons bei diesen beiden Kategorien unl 
3 Prozent jahrlich, so daß vom I. Jänn?r 
1959 bis zu Ende des Jahre 1975 die Zin­
sen mit vollen 100 Prozent gezahlt Verden. 

Man muß wiederholen, daß es sich hier 
nur um einen Antraa des Präsidiuins der 
Konferenz handelt. Die Reparation?k.>m-
mission hat diesen Antrag als ihren eigenen 
vorgelegt und es wird im Laufe der Wiener 
Verhandlungen sich barum handeln, die 
Stellungnahme der Nachfolgestaaten zu die­
sem Antrage kennen zu lernen. (5s steht zu 
erwarten, daß die Mehrzahl der Nachfolge­
staaten diesem Antrag ihre Zustimmung er­
teilen und daß auf diese Weise eine endgül­
tige Stellungnahme.der Nachfolgestaaten zn 
der im November stattfindenden Konferenz 
der Narbfolgestaaten mit den Gläubige»n 
ermöglicht werden wird. 

Oeidmortt Itotlonawank 
und Nevorattoiien 

W., Zagreb, 22. September. 

Auf dem Geldmarkte ist eine wesent­
liche Ents^>annung nicht eingetreten. Obwohl 
genaue Daten über die Bewegung des Ein­
lagestandes bei den jugoslawischen Geld­
instituten nicht vorliegen, will man wissen, 
daß die Einlagen in der letzten Zeit keine 
Steigerung erfahren haben. .Hingegen hört 
man, daß einzelne Institute Geldeinlegc'rn 
auch höhere als die bisher üblichen und kar­
tellgemäß vereinbarten Eiulagensätze an­
bieten. 

Der letzte Ausweis der National­
bank weist gegenüber dem Stand voiu 
31. August eine Steigeruug der M e.t al l-
Unterlage um 13.1 V^-sssonen Dinar 
auf 388 0 Mill. Dinar aus. Die Post ..Dar­
lehen aus Wechsel und Wertpapiere" ist um 
25.1 M'll. Dinar auf 1.68^^.3 Mill. Dinar 
angewachsen, während der N o t e n u ni-
l a u f unt 157.3 Mill. Dinar auf 5 710.4 
Millionen gestiegen ist. In den legten !1 
Tagen ist der Banknotenumlauf uni 320 
M i l l i o n e n  g e s t i e g e n .  D e r  D e v i s e n -
v o r r a t der Nationalban? betrug 
8. September annähernd 75X1 Millionen 
Dinar. Die vor kurzem aufgetauchte Nach­
richt, daß die Tschechoslowakei Jugoslawien 
einen Stabisisicr'n'n'^'">st in der Höhe von 
30 Mill. KL gewäbrt babe, wird vom „Pri-
vredni Prcgled saus wohlinsormierter 
Ouelle) dementiert Sell'stredend kann auch 
von eineui solchen Kredit deshalb keine Rede 
sein, weil der Dinarkurs wenn s-'bon — was 
nicht der Fall ist — a^'stükt werden müs^te, 
eine Summe von .30 Mill. KL (rund 50 Mill. 
Diu'^ wol'l zu aerina w'ire. besonders wenn 
k'eri'cksickitiat wird, dal, die Natoualbank in 
d''n let-^en Talen zum Ankauf der 
i^r auf den bi''>>ai'n Plätzen angebotenen 
Deniseu 300 Mill. ausgeben mußte. 

Mit nick't geringem Interesse wird die 
Reaelnng der Reparationen ver­
folgt. Wie bekannt, tritt 1020 Deiltschland 
bezüglich der ReparationsMilungen in das 
D>.a'av c s - N o r m a lj a h in welchem 

Deutschland an Reparationen 2.5 Mill. 
M a r k  z u  l e i s t e n  h a t  D a  J u g o s l a w i e n  
5^ d. s. bis 1. Sept. 1920 ca. 1.700 Mill. 
Dinar an Reparationsquote zustehen, bedeu­
tet dies für die Zahlungsbilanz Jugosla­
wiens — ein Teil d. Reparationen wird wie 
bisher in bar geleistet — ein gewaltiges 
Plus. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
22. September Die Zufuhren beliefen sich 
heute auf 8 Wagen .Hen und 4 Wigen 
Stroh. .?)eu wurde zu Din. 80—140 und 
Stroh zu 4.5—55 pro 100 kg. gebandelt. 

X Borstenviehmarkt. M a r i b o r, 21. 
September Der Austrieb betrug 503 Schwei 
ne und 1 Ziege. Die Kauflust war flau; ver­
kauft wurden 224 Schweine. Stückpreise: 
5—6 Wochen alte Innaschweine 80^12.5, 
7—9 Wochen 225-250. 3-^ Monate 3l')0 
bis 450, 5—7 Monate 480-500. 8—10 Mo­
nate 550—560, einjährige 1000—1200; das 
Kilo Lebendgewicht 10^12.50 und Schlacht­
gewicht 16—18. 

Der Landwirt 
Grundsätze fiir die Düngung der Wi7sen 

und Weiden. 

Ohne sachgemäße Ent- beziehnng?wlise 
Bewässerung hilft alle Pflege und Dün­
gung der Wiesen und Weiden wznig ^'on 
den vier .Hauptnährstoffen wirkt der Stick­
stoff auf die Triebkraft, die Phosphoriäure 
auf die Eiweißbildung, das Kali für Ko?)leu-
hydratbildung und der Kalk sowohl au^ die 
Lösung der organischen Stoffe, als auch auf 
die Abstumpfung der Bodensäure ein. Das 
Heu muß den notwendigen Kalkgeh ilt be­
sitzen, was sowohl für die Ernährung und 
für das Wohlbefinden der Tiere, ils auch 
für die Aufzucht von großer Bedeutung ist. 
Ez sollte daher jede Wiese so gut wie die 
Felder eine Volldüngung erhalten: die 
Wiesengräser, die Kleearten und die Futter­
kräuter sollen diese Nährstoffe im .Herbst 
oder im zeitlichen Frühjahr erhalten. .Hie-
durch wird die Bestockung der Gräs^'r kräfti­
ger und je kräftiger die Bestockung .st, desto 
besser kounnen die Gräser durch den Winter, 
desto kräftiger treiben sie im Frühjahr. 

Den Pflanzennährstoff Kali brauchen 
die, Wiesenpflanzen zur Bildung von Stärke 
und 8"rker, weshalb eine einseitige Dün­
gung der Wiesen mit ^bosvhorsäure oder 
Stickstoff nicht genügt. Den schweren Böden 
gibt man geringere Kalimengen nnd am 
besten in Form des 40?^iaen Kal'salzes: 
die leichten Böden sind sehr kaliarm imd 
benötigen größere Kalin'eua^n. Die Pslan-
zenNährstoffe Kali und Kalk drängen die 
sauren Gräser zurück und Verbindern die 
Moosbildung. Auf das Joch ssibt man 100 
bis 120 kg 40??Iiges Kalisalz. 250 .300 kg 
Tbrtmasmelil und 100 fa Kalkstickstoff. Da 
auch der Wiesen- und Weideboden aluch 
dem Felde '^odengare braucht, 
si^Nf" man ass«' '^abre eine ante .Kom-
vost^^'nauug geben. Bei recht,Zeitigem Mä-
bt'n. ^'i'^t'aer 
o^er Entwässc'rung erb^sf man dann nicht 
nur weit mebr Hen, sondern a'"'^' ' 
liches Kraftk"tter. 

Was ist geölter nnd hydrierte? Kalk« 
ftkckftoff? 

Der in .Kugelinühleu zu pulnerfeinem 
Staub vernmhlene Kaltstickstoff hatte ur» 
sprüuglich iu dieser Form eine stark stäu» 
bende Eigenschaft. Der feiueStaub belästigte 
Menschen uud Tiere uud die Kalkstickst^zss-
industrie mußte auf ^itt^'l sinnen, die un-
angenehnle Eigenschaft des Stäubens un'^g-
lichst zu beseitigeu. Zu diesem Zivecke wur­
den eigens konstruierte Maschien znin Aus­
streuen verwendet; dem Kalkstickstosf wurde 
das Stäuben auch durch Mischeu mit Tors­
mull, trockener Erde, feuchten Säaesnänen 
usw. lvnommen^ Nachdem man die B'ob-
achtung gemacht hatte, daß auch durch Z-iiai? 
von Oel das Stäuben verhindert werden 
ki^nne, stellte man den geölten Kalkstickstl'sf 
her, der auch das Ausstreueu mit der Hand 
ohne Belästigung gestattet. !^1alkstickstoff wird 
heute — wenn nicht ausdrücklich auder? ge-
wiinscht — stets in nichtstaubeuder, gei^N-'r 
Qualität geliefert. Neben dem gelösten 

gib. es hydrierten Kall­

stickstoff; dem Kalkstickstosf wird «omei Was-
ftr zugesetzt, daß der Kalk abgelöscht wird. 
Zu bemerken ist es, daß man weder Kalk­
stickstoff, noch Superphosphat, noch Thomas­
mehl usw. mit Händen ausstreuen soll, an 
denen offene Wunden sind, r'achde'n aus 
diese Weise Verätzungen vorkommen könn­
ten. Der Kalkstickstoff ist heute beim Aus­
streuen mit der Hand auf keinen F2ll un­
angenehmer als die anderen künstlichen 
Düngemittel. 

Sport 
Gvort am Sonntag 

Um 7 Uhr: Start des „Motoklubs Maribor" 
zum Motorradreunen nach Celje. 

lim 8.30 Uhr: „Rapid"-Iugend — „^eleznl-
Lar"-Iugend („Z^eseMiLar"-Platz). 

Um 10 Uhr: „^elezniöar" Konib. — „Svo» 
boda" (.,?.eIezniLnr"-Platz). 

Um 10.30 Uhr: Handball-Mi?isters6ia.ftspiel 
„Maribor" — „Ptuj" (,.Maribor"-Platz). 

Um 14 Uhr: Meisterschaftspiel „Rapid"-Re-
serve — „Maribor"-Rcserve („Rapid"-
Platz). 

Um 16 Uhr: Fußbollmatch G.A.K. — „Ra­
pid". („Rapid"-'SportPlatz). 

: Mitteilung des M. O. Die Vereine wer­
den aufmerksam gemacht, daß auch die Ju-
g^ndspiele anznmelden sind, widrigenfalls 
die Austragung des Spieles verboten wird. 
Die Platzinspektiou beim Jugendspiel „Ra­
p i d " - ^ .  ? . e l e z n i L a r "  b e s o r g t . H e r r  I l o v a r  

: Schiedsrichter am Sonntag. Die morgi­
gen Spiele leiten die Schied '̂richter M a r i 
n i L (Rapid—i^elezniLar), B r e zn i k 
( M a r i b o r — S v o b o d a ) ,  T u r i n o  ( M a r i b o r  
—Rapid) und o h o r k o (G^ A. K.—Ra­
pid). ^ 

: Verifiziert wurden vom Nnterverbande 
in Ljubljaua die Fußballer Adalbert Ko-
hont, Rado BaSnik und Eduard <^iLe? für 
Silk. ?^elezniLar sowie Alexander Pstro.iiö 
und Josef VoloiL für SSK. Maribor. 
: Die Fußballmeisterschaft wird ulorqe>. 

am „Rapid"-^Sportplatze mit dem Tre'ifen 
der Reserven des S.K. Rapid und des S..K. 
Maribor fortgesetzt. 

: Die jugoslawische Skimeisterschaft 192A 
gelangt am .30. Jänner zum ersten Mal am 
Bachern unter Leituug des Wintersport­
verbandes zur Durchführung. 
: Die Handballmeisterschaft lmrd morgen 

um 10.30 Uhr mit de«: Treffen „Maribor" 
—„Ptuj" weitergeführt. 

: Ein neuer Sieg Nurmis. Nurmi star­
tete gestern in Budapest iui Rahmen eincz 
internationalen athletischen Wettlaufes über 
3<XX) Meter und siegte spielend über seine 
Konkurrenten, denen er 20 bis 50 Sekun­
den Vorspnlng gab. Ergebnis: 1. Nurmi 
8:36.0, 2. Zerb (Ungarn) 8:58.8. 

: SK. Rapid. Die morgigen Kämpfe be­
streiten nachstehende Mannschaften: Gegen 
G. A. K.: Pelko, BarloviL, ^irzmann, Per-
nat I, Bröckl, Löschirigg Matth., Pernat 2, 
Wenko, Klippstätter, Löschnigg Laszlo, Bla-
zonik; gegen „Maribor": Eäsar, Seifert, 
Sck>ell, Sinimerl, Banmgartner, FuLkar, 
Korinek, Schein, Jollv, Tergletz. Löschnig^ 
Val., Sattler und gegen „j^elezniöar": .Her­
mann, Podjaver^ek, VodnKek, Eäsar I, Cä­
sar 2, Dröml, Zorzini, .Heller, KamPiL, Satt 
ler, Rachle und Feir. 

: SK. Maribor in Sjubljana. Die Fuß-
balluiaunschast „MariborS" trägt morgen in 
Ljubljana gegen den dortigen SK. Svododa 
das Rückspiel aus Bekanntlich siegle Ma­
ribor" im ersten Treffen mit 5:.3. 

: Eine Mondschein-Sternfahrt veranstil« 
tet heute der hiesige Radfahrerbund unicr 
Mituurkuug der Vereine „Edelweiß", „Pe-
ruu", „Bistrica", .Bistra", ..Ptuj", „Zvon-
Lek" uud „Po!^tela". Treffpunkt nnj 21 Uhr 
im Gasthof K a c in Zg. Polskava. Abfahrt 
um 10.30 Uhr. 
: Radfahrerklub „Edelweiß 1900". Mor» 

gen Sonntag, den 23. d. Nachmittags^xirtie 
nach Spielfeld, dort Treffpunkt mit den 
( '̂»razer Radlern. Abfahrt Punkt 13 Uhr. 
(.Keine Wartezeit) Laternen mitnehmen. 
Reisepässe, Ani^weise sowie Triptisks nicht 
vergessen! Die bevorstehenden Klubren-
nen: l. Klubmeistersck>ast 1028-29, 2. Alt-
m^isterschaft 1928-29 (nur für Klubmitglie-
der), 3 Dauieuradrennen (für alle im Gxotz 



!jbupanat Manbor ansässigen Mädchen und^ 
^.Frauen). 4. Langsamsahren 250 Meter. — 
Weitere Nachrichten folgen. ^1. Fahrwart: 

P r e e k o .  
» : TennlSklub Bistriea.Jn Slovewska Bistrica 
wurde von einigen dortigen begeisterten 

^Sportlern ein Tennisklub Bii'triea gegrün­
det, welcher sich ausschliesslich die Pfle,^e des 
weißen C^rteS zur Ausgabe stellte, ^^er 
neue Klub wird voraussichtlich bereits,iach-
srcn Sonntag seinen Vereinsplatz eröffnen, 
welcher, von dichten Waldern :vinrandet, ei­
ner der schönsten Tennisplätze zu werden 

«»verspricht. 
: Tanzkurse veranstaltet ab l. L^ktsbl'r der 

Sportklub „Rapid" für Anfänger und s^ort-
'geschrittene im Gambrinussaal. Anmeldun­
gen werden in der Musikalienhandlung Hö­
fer entgegen-genommcn. 

' : SA. ^elezniöar. Die Tpieler AntoliiliS, 
Baknif 2, <!'ii^ek, Franget, Heller, Iug, Ko-
bont, Levic, Maliaine, Pezdicek ?, Urbantiö 
und Veras haben morgen um 8 Uhr in der 
l^rderobe spielbereit zu sein. WeiterS lia-
ben sich die Fus^baller Ba?nik l, In?ret, 
5sager, Kris'tl, Maröinko, Oman, Pet«n, 
Pezdieek 1, Schmidt, ötrukelj, Bauer und 
Ianöie um 9.30 Uhr am Spielplätze einzu­
finden. 

: Turniusc. Wie bereits mitgeteilt, ver<zn-
staltet der Sportttuli „Rapid" auf vielsoiti-
>?en Wunsch ab 1. Oktober Turnkursc si^r 

und .'Herren. Das Turnen 
findl't in der geräumi^.^n Turnhalle in der 
Calona ulica statt und ist es de.m Klub ge­
lungen, al^ Leiter einen bewahrten Fach-
MMN1 zu gewinnen. Um die Beteiligung 
reckt weiten .Kreisen zu ermöglichen, wird 
der Kostenbeitrag in bescheidenen (Grenzen 
lie-bnsten sein und es ist zu erhoffen, da^^ hie»^ 
durch der e^len Turiifuust viele neue Freun­
de gewonnen werden. Annieldungen werden 
in der Miisikalienbl7udlun'i ö f e r entge-
lengeneininen und wird i'iber alle? Weitere 
in der „Minburgcr Zeitung", berichtet wer­
ben. .. 

^ 

«MlateNe  ̂
Bevorstehende Neuausgaben 

A l g h a n i s t a  n  h a t  s i c h  d e n i  W e l i p v s t -
^^erein angeschlossen, sn das; von dort in 
nächster ^'^eit wol?! d'e Auögalie einer Serie 
zlin? ?t.ndenfen an diesen ?lst zu erwarten 
sein wird Tie Tienstmarken von der Süd« 
afrikanischen Union werden nicht am Schal­
tsr ^lerkaust und sollen dt'ähalb au6? nicht 
ungebraucht in die Hände der Sammler 
g e l a n g e n .  T i e  B r i e f m a r k e n  D e u t s c h -
I a n d ö-, welche mit den Bildnissen von 
Ebert und Hindenburg am 17. Juni hätten 
erscheinen sollen, sind nun auf den l. Sev-
teniber herauegekommen. Tie Werte zu 

W, und l',n Pfg. tragen daH 
Bild von <^bert, die zu l'i, i/7), M, ^0 
lind dasjenige von .<>indenburg. Ueber 
die Al'flage der zum Wiederaufbau deö 
^les!er'?> Ornal in B e l g i e n zu verau».^-
gabenden Serie zu 9 Werten kursieren be­
reits verschiedene Angal>en, die aber noch 
nicht en^daültig sind, da daH Ministerium 
die .^^bl-'n noch nicht sestgelegt s)aben soll. 
Zwei Zeichnimgen stannnen von Auto-C-arte 
und zeigen-die .'i>erzogin Mathilde und einen 
N'onch. Nne dritte Vignette von lZshaplin 
in Pari^' bringt das alte Kloster zur Dar--
jfteslung, Wöhren Vlaurink die Ruinen d' 
?>rval übermittelt. Ter Betrag aus den, 
Zuschlag.sl'll dem Fond? für Bekämpfung 
>dfr Tulvrkulose zugute kommen. Tic für 
Chile vorgesehenen Flugpostmarken 
werden'll Werte umfassen und in einer 
Auflaie.zwischen und Stück 
erscheinen. Wie / bereit'^ bekannt, vlant 
Spanien sür daS nächste ^''^abr ?<.'>'esse-
ausstellungen. in Sevilla und Barcelona. 

Sonderlust^vstausgabe wird vorberei« 
tet für diese Strecke, dazu noch eine origi-
nelle Ervrcf?marke. Tie Bereinigten Staa^ 
ten von?>ordamerika verausgabten 
vor ^ kurzem'ieine.. neue ^Flugpostmark-' zu 5 

.Cent^ blau mit einem,?c!ucNtttrm für die 
Luftschiffahrt. ^ Mit .einer Kur^^dauer van 
drei Monaten inerden in Ungarn drei 
Werte mit dem Bilde des ersten ungarischen 
Königs'zirkulieren nnd zwar 
o u S nah m sw<^ s e^ o he des o n de re n. ?l u f sch l a g. 

>>'" ' ̂  

»WMMtzl 
»rZ , I > /rv i i > rn > ri/, 

Ae Chlllllttttistik des Kiües 
Die Eigenschaften des ersten, zweiten und dritten Kindes 

Voo 

h r»»^. i 
^ äem berijlimteu Wiener pzvcliisier. ^ 

Tas erste Kind wird gcwöhnlict) in eine 
W«lt hineingeboren, die voll freudiger Er­
wartung seiner Ankunst entgegen sieht. Die 
Eltern haben olle Borbereitungen zu seinem 
Eilkpsang getroffen. Es ist für sie ein erst-
»naliges, einzigartiges Erlebnis. Bleibt es 
eimge Jahre lang das einzige Kind, so laust 
es Gefahr, verzärtelt und verwi)hnt und 
zum Mittelpunkt der Familie zu werden. In 
dem Bewußtsein, der alleinige Gegenstmid 
lier elterlichen Sorge zu sein, fühlt es seine 
Macht und seinen Einfluß und mit der Zeit 
erstarkt dieses Gefühl i-mlner mehr. 

Kommt nach einigen Iahren ein zweites 
Kind zur Welt, fo verändert sich die Situ­
ation. Das Erstgeborene tritt in den Hinter­
grund, das Neugeborene ninwit die unmittel 
bare Aufn^erksamkeit der Familie An­
spruch. Seine Gesundheit, sein Gedeihen, 
sein Aussehen, sein Tun und Lassen beherr­
schen daÄ Familiengespräch. Der ganze Haus­
halt dreht sich uin das süngste Aind. Das 
ältere dagegen fühlt sich entthront. Aber es 
hat sich in dieser Zeit zu dem Typus ent­
wickelt, der sich selbst stets im Mittelpunkte 
wissen will. Auf tausenderlei Art und Weise 
versucht eii, seine alte Machtstellung in der 
Familie zurückzugewinnen. Es fühlt das 
.Hiqidernis und versucht es gewaltsam auS 
dem Weg zu räumen. Al'er das Hinderins 
ist nicht so leicht zu beseitigen. 

WäZirend dieser Zeit wächst das jüngere 
Kind in ungetrübtem Glück heran. Nichts 
stellt sich ihtn in den Weg oder durchkreuzt 
seine Wüilsche und Begierden. Es ist deshalb 
auch liebenswürdiger und freundlicher als 
sein älteres Brüderlein oder Schwesterlein, 
bei dem sich infolge seiner Zurücksetzung 
hochstivahrscheinlich unerfreuliche Eigenschas-
ten enttrnckelt liabe».?. Unter anderen^ zeigt 
da'? ältere Kind eine Ueberempsindlichkeit 
und fichlt deHl)alb die Bevorzugung de-« jün­
geren Kindes doppelt. Es sieht seine Macht­
stellung beeinträchtigt, sa erchüttert. Weiln 
es diesen Kampf uln die Oberherrschaft nicht 
gewilutt, wird es leicht bedrückt, verdrießlich, 
nrehr l'der weniger apathisch und dieser 
Mangel an Lebenskraft wird sich im späteren 
Leben, wenn es sich Problemen gegeilüber 
sieht, äußern. Es neigt zur Herrschsucht und 
t'eharrt auf seinem alten Recht. Wenn es 
stark genug ist, wird es ein streitsüchtiges 
^ind. 

Was das zweite Kind anbetrifft, so ist eS 
nien^als allein, sondern steht immer dein 
älteren .Kind ge-gcnüber. Das ihm stets vor 
Augen stehende Bild des älteren und grö­
ßeren Kindes erzeugt in ihm ein Gefühl der 
Rioalitat. In seineni älteren Bruder hat eS 
eincn beslä^idigen Partner. Sein Verhalten 
bei Spiel und Arbeit nimmt den Cliarakter 
eines Wettkanipfcs an. Es ist stets von dem 
Wunsche beseelt, zu gennnnen. Es fehlt ihnl 
al>er das Verständnis sür bestehende Macht 
und käinpft wie ein Revolutimiär dagegen 
an. Bleibt es Siei^r, wird es ein ausgezeich­
neter Tvpus. Unterliegt es, ist es z. B. nicht 
im Stande, niit dein «ilteren Kind in Spiel 
und Arbeit erfi'>lgrcich zu konlurrieren, ver« 
liert es die -'^.'»ofs-'iung, wird nieder^^^schlagen 
und hat schlimane Tage vor sich. 

^'t das ältere Kind ein .Knabe und das 
jüngere ein Mädchen, so befindet sich der 
Knabe in einer anderen Situation, weil das 
Madchen bis zu seinein 17. Lebc'nsjatire gei­
stig und kiirverlich von der Natur in lvson^ 
derer Weii> bedacht wird. Es entwickelt sich 
ralck>er, ist kraftvoller und stellt den Jungen 
kn den Schalten. Unter solchen Umständen 
bietet ein Knabe ein besonideres Proll'lem 
und wenn er nicht die Oberi)and gewinnt, 
füihll er sich sshr unglücklich. 

Das dritte oder jüngste .Kind befindet siä? 
n>icdcr in einer anderen ü^'age als das älteste 
und nnttlere, aber seine Stellung ähnelt in 
manchem der des zweiten Kindes, den^s I^ei-' 
i>cn ist ein Gefiihl van Rivalital gegenüber 
den älteren <^eschwis»ern eigen. Es hat auch 
unr seinen Ploj; an der Sonne zu täinpsen, 
al'er hat keinen Nachfolger. Das verleiht 
i'i^ltt ein lwhes Machigesichl. Wenn es begabt 
ist, überflügelt es ost die anderen.Kinder der 
Faniilie durch sein Selbstl^ewnßlsein. Ist es 
nicht talentiert, läßt es sich vielleicht daran 
ge-lügen, verwies,nt zu werden, wird faul, 
entzieht sich seinen Aufgaben, vergeiddet die 

,md sncht imnter ^luSfkiichte. 

Das si«d die drei hauptsächlichsten Kinder-
tvpen. MaN' findet Beispiele dafür in der 
ganzen Literatur. Zn den Märchen trägt 
das jüngste .Kind immer den Preis davon. 
In der Bibel sind Efau und Jakob ausge-
zeichilete Beispiele für das älteste und zweite 
Kind. Esau war alter a^s Jakob, während 
letzterer immer eifersüchtig auf chn war und 
ihn: in allen zu übertreffen suchte. Der bibli­
sche Josef ist ein gläirzendes Beispiel für daS 
jünAfte Kind, deini Benjainin kain erst 17 
Jahre später zur Welt. In dieser Zeit konn­
te Josef alle Eigenschaften eines jüngsten 
Kindes entwickeln. Selbst in der Fremde und 
Gefangenschaft überwand er alle Hindernisie, 
erwarb sich hokie Anerkennung und rettete 
durch seinen <^arfsinn Tausenden das Le­
ben. 

Dainit Eltern den Problemen, die sich in 
Hinsicht auf das älteste, mittlere und Mngste 
Kind ergeben, gewachsen sind, müssen sie die 
jeweiligen individuellen Anlagen berücksich­
tigen. Man soll die Kinder über die Lage 
aufklären und ihnen behilflich sein, sich in­
einander zu fügen. 

Zum Beispiel: Tommt) bekommt inr Alter 
von 4 Jaliren ein Brüderlein. In dem Ge« 
ffchl, daß seine kleine Persönlichkeit nicht 
mehr die .Hmlptrolle spielt, nilnnit er eine 
feindselige Haltung an. ?Venn er bestraft 
wird, trotzt er. Wenn er wegen seines Be­
tragens von den Eltern getadelt wird, fühlt 
er sich ungerecht be^liandelt ulid verharrt in 
seiner abweisenden Haltung. Die Eltern be­
stärken durch solche bedauerliche Methoden 
ihre Kinder in deren unglücklichen Verhal­
ten. Wenn hiugegen', . Vater oder Mutter 
Tanvint) erklären, was dio Ankunft eines 
kleinen Bruders für iihn bedeutet, so üildert 
sich die Situation. Wenn er sieht, daß er 
einen neuen Freund belmmnen soll, daß er 
genau so viel Liebe geqnrßt wie zuvor, so 
wird die trotzig akiweisende .Hallung einer 
froudig-teilnehun!nden weichen. 

Diese Taktik nrag in Anbetracht der ini-
mer neu auftauchenden Probleine ii?ühsanl 
und langwierig erscheinen. Aber durch Aus­
bildung des sozialen Sinnes lernen die Kin-
d?r rasch, sich richtigeren, auch behaglicheren 
Lebensverhältnissen anzupassen. 

Dichter und Muflker 
Hebbel über einen Abend bei Liszt. 

Abei^dS auf der Altenburg große Gesell­
schaft, wo Liszt spielte, was er nur selten 
tun soll: Zigeunerrl>apsodicn, durch die er 
mich allerdings auch elektrisierte. Am Kla­
vier ist er ein.Heros: hinter ihui in polnisch 
russischer Nationaltracht nut .Hall>diadein 
und goldenen Troddeln die junge Fürstin, 
die ihin die Blätter umschlug und ihm da­
bei zuweilen durch die langen, in der Hitze 
des Spiels wild flatternden Haare fuhr. 
Traumhaft phantastisch! 

Hcbtiel itbrr Robert Schumann. 
Schuuwnn v^,r nicht bloß ein l)nrtnäcki-

ger, sondern auch ein unangenehmer 
Schweiger, er schien ebensowenig zu hören 
als zu reden. Denken Sic sich die Szene, 
wo er niit völlig ausdruckslosetn l^sicht, 
vornübergebeugt und in sich zusannnenge-
duckt aus dem Sofa neben mir saß und 
fragen Sie sich, ob ich nicht verzweislungs» 
voll v>ieder aufspringen mußte. Wenn ich, 
der ich keine Note kenne und nie eine Taste 
berührte, ihm a»ls dem Klavier etwas vor­
gespielt hätte, würde er sich etwa so an mir 
amüsiert baben, wie ich an ihm. (Brief an 
die Prinzessin Wittgenstein.) 

Goethe über Mozort. . ' 
Versuche es doch nur einer und^ bringe 

mit menschlichen^ Wollen und menschlichen 
Kräften etn'as I)ervor, das den Schöpfun­
gen, die den Namen Mo.^rt, Rafael oder 
Shakespeare tragen, sich an die Seite setzen 
ll'si«'. ' 

Heiilrich Heine iiber Bcrlioz. 
.Hier ist ein Flügelschlag, der leinen ge­

wöhnlichen Saugesvogel verrät. Dos ist ei­
ne kolossale Nachtigall, ein Sprosser von 
Adlersgröße, wie es l'eren in der Urwelt 
gegeben hädcn soll. Ja: die Berlioz'jck)e 'Mu 

Herbstesadnen 
Von Otto A ö p p e. 

Nun stehen abgeerntet alle Felder 
Und HerbsteSahnen liegt in der Natur, 
ES färben goldenrot sich schon die Wälder, 
Ein Nebelschleier webt auf weiter Flur. ^ 
Es zicbt ein müdeS und verhülltes SchwsfgeI 
Vom slernenlosen Himmel übers Land. 
Die welken Blntt^'r wirbeln bunt im Reigen, / 
Und Wetter zuckcn auS der Wolkenwand. ^ 
Allmoblich enger wird der TageSbltgen 
Und täglich schneller sinkt hc'rab die Nacht; 
Die Menschenherzen filhlen sich betrogen 
Und trauern eb entschwundener Sommerpracht» 
In ew'gent Wechsel auillt hervor daS Werden 
Aus doni so tiefen Born der Schöpferkraft; 
Bald rul,t das Alte fckilummernd in der Erdech 
Vis wieder die Natur das Neue schafft. 

sik überhaupt bat für mich etwas UrweltR^ 
chcs, wenn nicht gar AntediluvianischeZ. 

Grillparzer über MeyerbeerS 
„Hugenotten". 

Die Schuld des ersten Aktes liogt iin Vus 
che. Die verwickelte LuftspieUntrigue und der 
zu viele Text, machen es der Musik unmö« 
glich, zu folgen. Wenn ich aber die „Huge» 
notten" mit „Robert dem Teufel" verglei­
chen sollte, so hat letzterer bei weitem mehr 
schöne Einzelheiten, dafür aber nichts, waS 
sich so seihr auf gleicher .Höbe erhielte als dke 
zlnei oder drei letzten Akte der „Hugenl>t< 
ten". 

Mozart und Tieck. 
Als Ludwig Tieck eines Abends vor dSvtz 

Allfange einer Vorstellung die halbdun!l«n„ 
noch leeren Rämne des Theaters betrat, er^ 
blickte er iin OrckMer einen ihm unbekann­
ten Mann, (lr nmr klein, rasch beweglich! 
und blöiden Auges, eine unansehnliche Figur 
inl graue«i Ucberrock. Tieck biMnn sogleich! 
ein Gespräch anzllknüpfen. Man untechielt 
sich voul Orcliester, von, Theater, der Opeili 
und dein Geschmack, des Publikums. UnbefsB 
gen sprach Tieck seine Alrsichben aus, 
niit der höchsten Bewunderung von den 
Opern Mozarts. „Sie hören >also MozartS 
Opern «>st und lieben sie", fragte der Un^ 
bekannte. „Das ist sa recht schon von Jhnen^ 
junger Mann." — Seine Reden hatteiz 
Tieck eigentüinlich berührt, er forschte nach: 
Mozart selbst war es gewesen, der mit ihm 
gesprochen. 

Goeche an Zelter über Beethoven. 
Beethoven habe ich in Töplitz kennen ige« 

lernt. Sein Talent hat mich in Erstaunen 
gesetzt: allein er ist lciper eine ga«,z unge« 
bändigte Persönli6)keit, die zwar gar nicht 
unrecht hat. wen« sie die ?t^lt detestabel sin« 
det, aber sie freilich dadurch weder für sich' 
noch für andere genußreicher macht. Sehr zu 
entschuldigen ist er hingegen nnd sehr zu 
bedauern, da ihn sein Gehör verläßt, da^ 
vieTleicht denl inusikalischen Teil seines We« 
sens n^eniger schaidet als dem gesellschaftli« 
ck)en. Er, i>er oihnehin lakonischer Natur ist^ 
wird es nun doppelt durch diesen Mangel« 

Lenau tiber Beethovens Musik. . 
Dtirch den ..^idelio" war ich wieder vÄt 

einsn, Sturm der Einpfindungen ergriffen 
und <7nf zjwei Stunden ganz gewiß de? 
(Glücklichste auf Erden. Gott m? Himmel: ist 
das ein lGeist. — Neulich habe ich von den 
sogenannten ,.verrückten Quartetten" Bee« 
thoveirs gehört. Das eine nennen lahme Phi! 
lister gar „Teufelsquartett". Wenn das der 
Teufel gennacht hat, so bin ich sein aufj 
ewig. Es hat Stellen, bei denen mir fast daS 
.Herz gesprungen wäre. Kempen Sie nicht je­
ne isüße Verzweiflinrg, in die uns Beetho­
ven reißt? Mit sedevn solchen Tonstück geht 
inir eiir Stück Leben davon. Ich fühle es 
ganz deutlich. O. es ist ein köstliches <^efühl,! 
wie einem so das Leben vcrkli>:gt. 

fAus dem Bnnd: H. U n g e r: ,Mu.sikge» 
scknchte in Selbstzeugnissen". Ii. Piper K' 
Eo. Verlag, München Preis M. 3 .) 

»MMillllllSlM 
für unser vl»lt In P7UZ: 

bei l^errn plcliler, Kestsur3vt 
.l)ruStveni 6om" 

Xuttlftx« vetäen Zvlort u. proml't erleckt^.". 



Sonnsast, ?en ?I. Schfemvee« Mar?ur^er ??innmt'r 

Bücherschau 
ö. Kosmos, Jubilämns (25) Jahrgang, 

Heft v, Eeptc;nber 1928. Inhalt des Sep-
tembcrhcstcs: Von !)cr Tendvelse und We­
sensart des Negers — Dalmatienfahrt. — 
Blumengärten auf Blumenzweigen. — Ei-
Tie neue Krankheit in Nordamerika. Das 
Problem der Ozoanflüge. — Zweiund-dreißi^ 
Wörter aus der Affensprache. — Einbür­
gerung des Renntiers in den Alpen. — 
Kmin man sich unsichtbar inachen? u. a. 
Nebstbei ist nun auch die 4. Buchbeilagc: 
Eünther: Die Eroberung der Tiefe crschie-
nen. — EinLels'cfl LV Pfg, vierteljährlich 
M. 1.80. 

b. Joseph Kühnel Gottesfahrt. 8-, Text 
zweifarbig, .'j? Zeiten, 8 ttupfertiefdruckbil-
t>er, Büttenunlschlag. Preis Mk. 1.25 - Schil 
ling 2^10. Verlag „Nrssacra", Jose^ Müller, 
Miinchen 2Z. „Von der Kunst des Schau-
vns, Betens, Lebens sagt dieses feine Büch-
lei^i, dessen tiofe heilige Gc!>ankett von aus­
erlesenen Bildwerken untermalt werden. 
Vom Sein, Werden und Wirken der Per­
sönlichkeit sagt der Verfasser Allerletztes, 
Großes. Der'Hohlheit und Oberflächlichkeit 
unseres Zeitgeistes stemmt er sich kraftvoll 

entgegen und hält doch das Banner der 
Innerlichkeit. Dieses Büchlein wünsche ich 
allen, die um die Reinheit ähr«r Ideale ri«--
gen, die vhr .Herz dem großen Wehen des 
Heiligen Geistes geöffnet haben . . 

b. Die UebcrwlndunI des Minderwertig« 
keitsgeflihls durch Sclbsterziehung, erläutert 
an einem praktischen Beispiel, Dr. KÄnkel, 
Berlin, im Septemberheft der „Neuen Frau 
enkleidung und Frauenkultur"; Hilde Suhr 
über den Wert der Jllusto<ien. Werner 
Suhr zergliedert den Weg des Tanzes. Els-
beth Krukenberg äußert sich über das schwie­
rig zu lösende Problem „?Nutter und Toch­
ter". Die Beiträge des bekannten Bodenre-
formers Adolf Danlaschke behandeln die 
Wohnuttgsfraige und von Dr. Dänzer-Va-
Twtti „Wie bekomme ich Geld zum Bi^zuen". 
Die Bedeutung der Hausfrau als Wirtschaft 
licher Machtsaktor erläutert Tr. Borne­
mann. Im Modeteil fesseln vor allem die 
eigenartigen Lösungen des Brautgewandes. 
Doln Heft liegt ein Handarbeitsbogen bei. 
Es kostet einzeln 1,20 RM. im Abonnement 
1 R-M. Bezug durch jede Buchhandlung, die 
-Post oder den Verlag G. Braun, Karlsruhe 
i. B. Probenummer kostenlos. 

b. Deihtsche Frauenkleidung und Frauen-
kultur, Heft 9 1928. Zeitschrift für Kleidung, 

K'örperbildung, Erziehung, Wohsiung, Hand 
Werks- und Volkskunst. Verlag Otto Bayer, 
Leipzig. Preis 1 Mark. Jährlich >12 H:^te.^ 
Jedes neue.'Heft dieser Zeitlchri'ft bietet wert 
volle geistige Güter zur Vertiefung des Le­
bens in jeder seiner Formen. Zunächst ist 
es der Garten der von L. Migge reizv^oll u. 
eingehend behandelt wird. Alte und neue 
Textilkunst findet sich in schönen Beispie, 
len. Berichte über geleistete Frauenarbeit 
und wegqveisende Besprechungen von Bü­
chern schließon das empfehlenswerte, schöne 
Hckt. 

b. St. Franziszi-Glöcklein. Monatsschrift 
für Terziaren und Franzi^kusfreunde. Ver­
lagsanstalt Tyrolia, Jnnsbruck-Wien-Mün-
chen. Ganzjährig S 3 RM. 2.—. 50. 
Jahrgang. .Heft 12. 

b. Hallo Europa! Von Charlie Ehaplin, 
herausgegeben, überses>t und bearbeitet von 
Charlotte und .Heinz Pol. Paul List Verlag, 
Leipzig. Mk. 4.50. — Chaplins Entdeckungs 
fahrt durch Glanz und Elend unserer Nach­
kriegszeit hat ein hinreis-,endes Tempo, in 
den: ernste, sehr ernste Begegnungen mit tol 
len Erlebnissen durcheinanderwirbeln.' Glück 
lich, einmal seiner Maske entronnen zu sein, 
spielt er sich selbst, ein unerhörtes Spiel, 

> nicht des genialen Filmkünstlers, sondern 

des Manschen Charlie Chaplin, über den 
maU'gleichfalls Tränen lachen unÄ'Mnen 
kann.' - -

L/s s/c/l t/a» 5/uc//um 
/n un«/ 

c/runAsn, 
mst/ien, wenn L/o 

vn«/so///sn Äe 
5/s s/e/c/i </sr 

e/n^/AenU^oc/»s/iA«^f//? 
//uvi' ///u« 

s/n«/ t//e 
/tS/i/i? un/ek</sn 

Äs a/so ös/ 
in 

t/unA mi^/^nen.-'^/^ü/en L/s sun^c^s/ 
UN«/ 

U N « / Ä s p o / n  

/n />an/^ur/ am ̂ a/n, 
s/Z-aFo t/os 

-- Äo vort/on </arsn 
^si»c/e^a^sn unt/c/erk/msc/lau-^sIS-
^snis/nst/iq/?s/t/isi'Acüne// öo//re/sn. 

^>ie dlekt5Lkaften. vdstirultulen öesltzsi u. s. v. verrjen xe-
deten. äa.vir clieses .Islir mit einem sekr nnZsen lieidst-
. Vetter lu leebnen ksden, «d äen 19. ci. 

" ' mit äem örocken cZer I-lerdstva-ne prompt 
1^1555 beginnen vollen. ^Vintelvagie. ctasz 

5inc! I^ssekHN^^er.Lon I^oncion pepinx.LIiam-
psxnekkeineUen kommen es8t Lncte cjie5es ^onol8 in 

öetrsciit k!i5ucde jene iiel>5cliattea be?v. Odztkulturen-
desit^er, velckie mir lafelAnfel llesern die» dezctiten <u vollvn! 

WgWiNllllM IUli!IlsI.!lII. «MÜS M lM-iAil. 

ellHÄlme. IiWiin 
von H6 Dinai' sukvZrts. I^leukeiten in ?u!l0-

^ vers, ^Vesten, Ltrick^ unä ^rikotvaren. . 

Äavkjy; LernetiL» ü,?aribor, v. 23 

VdersiLcjlunzssilieise! 
Qede äen seds geelllten I)3men kokiick deksinnt, 

Icti meinen öamenmollession au; cler Vil5onov» 
ulics 25 >uk den 5Iomtkov «r, 16 (neben K,»ino) 

lldeksieäelt d»be. 
V/ertle vie distier «uck velterkin bestrebt 8eln. 
nscii lier neueslen iV^oäe unä «uk elex^sntezte ^us-
iüdkung «Her Kleiäunx^stiicke äle selir geeckten 
Dsmen /ulrieäen Zustellen unä bitte, um xeneixten 

?ii8plucli kocliAcdtun^zvvll . 11683 

krnsZsk, 0smenmo6esslon. 

Vsrisutdaruns, 
vie unter?eicknete k^irms „fariö, ä. 2 o. 

8tlo1no kjue»voitsrsko poäjetje in ^sr^bor, l-ev-
Stikova ullcs 9, verlsutbart clem lübl. Publikum, 
cjsS nur äer öuckkslter unä cler devoIlmSckti^e Ver-
trauensmann I-Ierr ^Irko fariL. ttausbesit-ier, dereck-
t^t sinä, Mr odenAenannte k^irms ^uktrZ^e über-
nekme'n^ ^us^sklunßen 2u leiZten, l?ect,nunß^en gus-
zusteilen ünck^u Icassieren 

^aribor, der» 21. September 1928. 

Ä. r o. » 
strojno lcljuesvllicsrZko pochet^e 

^l635 ^sribor, l^evstikovs'ul. 9 

Vvknung 
besteke^.ä aus 3-4 Ämmer mit sllem ^u-
Kekür suck Vllls mit ebensoicker ^im-
meranzski per sokort event. bis 15. X. 1928 
?u mieten I^esuckt. -^ntrSZ^e sn äie Oi» 
rektion 6er jVigriborska ti5k2rn2.' * 

2 II Woknunssn 
/. ! V 

2U 2 wimmern eventuell z ^oknunxen 
7U 4 wimmern in cler I^slie äes l<Srntner 
öslindoke» o6er Ltuclenci lu mieten xe-
5uclit. ^ntrSxe unter ^Qleicb derlei,dai' 
»o äie Velvaltuo» de» stlsttes. 11K3S> 

Lastkaus „Xar llockv" ia Ksäv»i»je 
Sonntklx, äen 23. September 

Eintritt krei. lan^^eleAenkett. Is.V^eine. .Umon^-Sier. 
LetkÄNnt Kute Kücke (öackbenclel 2u 30 Oin). Autobus-
verkekk.sd Veülis kgvsrns. Lolicle Ve6ienunß^. 11732 

W 
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SM 

M 

W 
M 

M 

ii«KU»«a?is>iv5. 
tterrn Dr. Kablejev, veoLrscl» 8srsjevsks 70. 

Oescbüt^ter tterr Doktor! Oestatten Sie, ljgü 
auck ick mIck mit einem Oanicsckreiben einstelle. 
Im letzten k^rükjskre nakm icli Wr meine k^rsu 2 
k^lüscbcben lkre5 l^eilmlttels unä nsck einem ^o-
nate vsr sie vollkommen ß^esunä. ^ukerclem be-
stellte ick es sucl, tür Vraß^inja vskmsnje, ^zrko 
Liriö, l^ikola ^gskov, kür VjursZj«^, sov/Ie eines 
tür I^ebiraski in Kula, unä bst es allen i-lilke ^e-
bracl^t. Dies ist mein siebenter öriek an 8ie. — 

8tspar (öaeks), 12. ^uZust !s^926. I^enacl örki,^ 

9590 

Vas tteUmIttel .I^sUIo-kslgkmika^ erzieuxt, 
verksutt unä veesenäet zexen t^sckNÄtime äss 
l.2dor»torlum .ttsälv-valssmika" öes Vr. I. 
l^sklejev, veosraä, 8sr«^ev8k» 70. Ist Auck in 
^eäer besseren ^potkeke unä vroxerie?u b»dea. 

I'all»rilisvä8e!»e 
öuzleriii 

gut versiert, ledia, sucht per so« 
fort Wäschefabrlk I. Cvetiö, 
Murska. Sobota. Zuschr. erbe­
ten direkt an die Fabrik. 11s»ü4 

QroLe Vorräte von 

ltücken Keräte a 
Haus- und KÄchenbt.'d.^riZ'irti-
kel aller Art. Jeder Huussrau 
wohlbekannte ersttlaj^ize cmcil-
lierte Geschirre Marke „der 
kuleS". Prima Alumini-tm-l^uh 
eisen' u. Emailqes.hirre. »^^r-
ner Fleisch-, Nuß-, ttafsee-, 
Mohn» und Pfeffermühl-n. Kii» 
chen- und Spezereiwagen mit 
Gewichten. Rcib?ts!en. qerede, 
runde, halbrunde und c6ipe. 
Kohlen-, Aschen- und Ctaub« 
Mufeln. Siebe, Teigbretter. 
Walzen und Bügeleisen. Ver­
schiedene Backformen. Svezerei-
und Gewürzbüchsen. Ichn^ekes-, 
sel. CalzqefSbe. ' Milchk.innen, 
Suppen-, Tee-, Teig- u. Salat-
durchschlSge. Eimer, Wassertan­
nen und Krüge. Nachtgeschirre. 
Grammeln- und Erdävf^lvres-
sen. Petroleumlocher „Pböbu^" 
und andere Sorten. Cchiife. 
rund und oval. Ver^inlte Wä-
schetSpfo und Waschmaschinen. 
Estbestecke und Lössel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
Ausführnngen. Küchengarnitu­
ren aus Steingut und Porzel­
lan. Porzellan- und Steins^ut-
toller. Waschgarnituren, Glas» 
waren aller Art. aeflochtene Rei 
sekörbe. En gros und en detail. 

Ztldsrt VIesI 
Maribor, Glavnl trg Nr. S. 

1008S 

o v e i .  
Schlafzimmer " 1l62l 
Speisezimmer 
Ottomane von 7lX> Din. aufm. 
Matratzen von ZSl) D. aufw. 
Borhänge von Din. aukiv. 
Laufteppiche, Plüsch, 200 Tin. 
Einsäjje?l5s» Dinar 
Klubgarnitur 70yo Dinar 

Seltene Gelegenheit im 

»ivdeikouK 
Ulica 10. oktobra Nr. b. 

Dertrauensstelle 
sucht wirtschaftliches, sebildetes, 
fleißiges Fräulein mit lieslerr 
Referenzen. Anträge ert?sten 
„Dauerposten" an die ^ 

11712 . . ! 

Lin neues' 

I>lu8illivstnimeut 
ähnlich der Mandolnie, sofort 
spielbar ohne Musikk..'nntmlsse,^ 
übertrifft in allem die Mando" 
lilie und ist bestens zu em^-feh^ 
len. Gleichzeitig ersuche'ich alle 
Musikfreunde uni Zusiimmcnstel 
lunq einer Musikkapelle für die­
ses Instrument. Bevorzilgt wer­
den Mandoliuen- und Tamburi 
zaspieler. Anfr. Cankcirjeva uli­
ca 1/2, Tekolec. 11703 

i 
K Wochen alt, reinrassig, billig 
zu verkaufen bei B e z e nq 
S e k, Fa. Pogaenil, Ruse. 

lim:; ^ 

Die besten 

! 
exakt ausgeführt, Haltbarkeil 6 
Monate nur im Z^risiersalon 
Riedl, Slooenska ul. 16. IlKZg 

(Zut^edenäes 

WMi-ZV!! MsM-̂  
MkengeiW 

in l)eutsck <!)zterleicd. n>ke 
8118 (Zreo^e. isk samt Vsren' 
I»^er xttn8tix ?u verlcsuken^ 
^niuüsxen bei k'lin? vodsj, 
Ksulmunn. 8v. ^ukij ot> pesnici^ 
?o§t» Kunxvta. tl7LS 

ksZSElNLlSI' 
fiZ? Z«rdi«iH 
suckt nocN eine /weite I'adlitcj 
cler ^snulaktur u. lextiidrsnclio 
lur clieseg (Reklet 2U vertretend 
Lell. ^ndote unter.^neixlsck"! 
an äie Verv. cles öl. Zl530 

lsüi lle ldiil!^ 
von Ölnar '58'—. gttk>vArtS! 
2u baben nur bei äer k^irm» 

1 
Qlavni ti-ß^ 17. ' 

RO 
^pkelpselrerivoev 

Verden »ukxenommen. Vorru-
iu5teilen ^ont«x Vormittzx dei 

<ALttIivIi» Xoroöll« 126/2V0 
ii7i:s 

MgMl Uli «»MlUMilll!!! 
in Ivujzellsxerunx, »il« ^tten, mit einxeb.iuten Llektlomotoren UNÄ 

für li i e m en - ̂  n tr i e t». 
in eikitkl. ^n5kuiirunx lieiert 

Vaekstein, V!ev X./5, I^xeZldurxerstraLe 12 
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Kleiner /^NTsiqer 

Vefondere «aufgel«geaheitl 
Kchr^ben Sie sich sofort meine 
Adresse aus. GeschUsiene Vett« 
fedsrn für Pölster und Tuchen­
ten, kg. zu Din. S8. Versand 
Poswachni^me wenigstens ü kg 
auf^. L. Brozovi^ chem. Bett-
scdernreinigunq. Zagreb. Ilica 

iiovel. 
ln fed« Stilart von der rlnfach 
ften bis zur feinsten AuSfühnina 
aus Weichholz, Hartholz, sowie 
auch aus erotischen Hvlzern zu 
nisdrigften Preisen, nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
aenofsens<^ft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief hevabgelevte Pre 
se. sehr soNde und aucb gute Av. 
beit sowie auch l ?labr Garan­
tie. Z4S7 

»?a s 
! t k ! 

Zu ReNamepreifen werden Uh­
ren- und Voldwaren-Repara-
turen bestens und raschest bei 
M. Ilger Sc Sohn, Uhrma­
cher, GospoSka ulica 1b, aus­
geführt. 494k 

! l ! ! 

psvvIVIviSog 
putzt chemisch und färbt alle 
Kleider, und Stoffe. Trauer in 

S4 SRU»rU^«iA 
am billigsten und am schönsten. 

Naritor 
Gosposka ul. Z3 
Razlagova ul. L2. kÄSl) 

! f ! ! ! ! ! 
Uhren, Wold« und Silberwaren. 
Optik worden billig und vorzüg­
lich repariert. Erstklassige Repa-
raturwerkstStte I. Peteln, Ma-
vtBvr. Gosposka ul. b. lylV. 
! f ! ! ! ! ! 

Zimmer- und Schriftenmalerei 
besorgt schnell, tai>elloS und 
k»illi<^ Franz A m b r o i i ö, 
GrajSka ulica Nr. 2. Mari­
bor. lOkZ.'X) 

Hiemit erlaube ich mir höf­
lichst bekannt zu geben, dah ich 
meine Möbelhanblung» Taoe-
ziererwerkftötte und Drahtem-
fStze-Srzeugung von der Slo-
venska ulica 2 ln die Krciova 
ulica 6 verlegt habe und daß 
ich sie in vollem Umfange wei­
terführen werde. Hochachtungs­
voll Servat Makottrr. 1074li 

tMnKMlIIl 
werden soUdest bedient bei 
Mavro Lipkovi^, Bettfedern-
Export, Subotica. Telephon 
848. ÄNlitansckinst: Lipkoviö. 

11Z23 

Tapezierer 
Oskar Wiftan 

AoroSLeva ul. 4, empfiehlt sick) 
dem geehrten ?!^ltkum. geht 
auch ins Haus. 

Möbel 
wm der einfachsten l^s zur fein 
sten AuMhru!»»g am besten und 
billigsten im Mkbellager ver-

Tischlermeister Mari­
bor, Gosposka ul. 20. Preisli­
ften gratis. l140!> 

»rate W allen For­
maten. Optiken und PreiSla-
M auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Vhotomeyer, GospoSka ullca. 

11̂  

l̂z . Eigffnheim voR 
Dmar auswärts besorgt Kre­
dit - Naugenossensc^ft 
n?ir-, Maribor, Soro^ka cc. 1«. 
Nlir schriftlich Aufklärungen 
gegen I Dinar in Briefmarken. 

Würde nrich be^ kleinem, gut 
ge^ndem Gefil̂ st prit Kapi­
tal! beteivigen. Anträge an die 
Berwaliutig u-nter «Geschäfts« 
tüchtig". NWÜ 

Französischer Unterricht und 
Konversation wird erteilt nach 
der besten Methode. 1l) Dinar 
pro Stunde. Sprechstunde läg-
lich von 14—1« Uhr. Cankarle» 
va ul. 14/2. Tür 8. 116«8 
Ä7 I ^ 

Teppiche 
Linoleum, Borhänge, Neber­
würfe, Betbgarnituren, Einsät­
ze, V^tmtzm, Ottomanen, Ei« 
sen- m»d Messtngmvbel, Polster, 
Tvchente sowie alle Bettwaren 
fwunend l^illig bei Karl Preis, 
Marikwr, Gosposka ul. 20. 
PretSttsten gmtiS. I141V 

noss 

50l^ 
öL87k ve?l^(Z8YUel.l.e i 

pl^eiZUZie (Zl?^7I8 

»l^luvoit. « 
netzen 6er >s>rd. ?eilunx 

Jüngere Witwe bittet um Dar­
lehen von lüyy Dinar gegen 
billigere Kost und Wohnung. 
Anzufragen NoroSks cesta S2, 
KnÄp. ' 11624 

Serbokroatischer Unterricht ge­
sucht. Rasche Methode bevor-
z^ugt. Gesl. Zuschriften erbeten 
unter „Expretz-ldnterricht" an 
die Verwaltung. 11Ü2I 

Dlenstvermittlmig Lorber, Be-
trimska ulica 5, Marlbor. 

11S43 

Dame erteilt guten l̂aoierun-
terricht bei mähigem Honorar. 
Aleksanidrova cesta ^^2. 11b8l) 

»eolMe« 

NealitSte». Veßtz» VI rischaft, 
Häu» oder VefchLft.feder Art u. 
tberall verkauft, taust u. tauscht 
man rasch und diSkret durch den 
über üO Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierten 
Algemein»? Verkehr» > Anzeiger 
ikvie», l. Veihburggasse l6. — 
Weiteftreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
^age wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. )^n haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlun« in 
Maribor^ Keine Provifion. U7S9 

Familienhans, rein, Nähe Ma-
ribor. von besseren Eheleuten 
sofort zu pachten gesucht. Zah-
lttiig ev. einige Monate vorails. 
Antr. erb. unter „Solide Par­
tei" an die Verw. 1I28ö 

Zu kaufen gesucht ein Haus im 
Zentrum oder in der Nähe des 
Stadtzentunns. Angebote an d. 
Verw. unter .E. P.". 11472 

^ld, Stadtnähe, geeignet für 
Bauplatz, zll verkaufen. Magda-
lenska ul. 18. Tür 1. !1ö04 

Schöne Billa am Stadtpark mit 
2 Wohnungen zu je 3 Zimmern, 
Glasveranda und Ba^zimmer, 
mit großem Obst- uiU» Ziergar­
ten, zu verkaufen. Anträge unt. 
„Villa am Stadtpark" an die 
Verw. UW7 

Schitner Besitz mit b sreien 
Wohnungen in Maribor ^u 
verpachten. Zuschriften unter 
„Solfort 2000" mi die Verwal­
tung. 11032 

l̂ asthauspacht samt Jiweutar 
Zll.vyl) Din. — Stockhol)es 
Gasthaus mit schön. Besitz, Hop-
fenäniaqe, gr. Wirtschaftsgebäu­
den, Inventar, tt25.lM Dinar. 
-- schöi,er Besitz, Stadt-
nas)e, mit 2 Joch Weingarten, 
Haus v^llenartig. 4 Zimmer, 
Veranda, 29c^M> Din. — Be-
sitz, 24 Joch, 17 Joch Wc.ld, 

Joch Weingarten, -i Joch 
Obstgarten, samt Ernte :W.(«00 
Dinar. — C^hr moderne gro-
f;e und kleine Villen sowie Ein­
familienhäuser. ZinLiäusür in 
jeder Preislage. I1W7 
RealitStenbüro „Rapid". Mari-

lwr, Gosposka ulica. 

Einfamilienhaus mit Garten 
wird qekaust. Oberlehrer Zam-
perl. Äakole. 11721 

Weingarten oder kleine Billa 
in der Nähe der Stadt zu kau­
fen gesucht. Anträge m. Preis­
angabe unter „Barzahlung" 
4" a. d. Aerwaltunfl. 11474 

ÄU kousm gesucht 

Komplette TpezcreigcschäftS-
einrichtung per sofort zu kau­
fen gesucht. H. Verstov^ek. Ma­
ribor. Frankopanova 'jl. 11ttl5 

Kaufe präzise, aut eriiultene 
Dezlmalwage, bis üv0 kg wie­
gend. Angebole cin A. Macan. 
Maribor. Gosposka 1t). Ilti^ll 

Altertiimer jeder Art, Möbel, 
Gläser, Uhren, kauft Firma E. 
Zelenka. Maribor. 11S2Y 

Kaufe jedes Quantum SHS» 
Marken, nur größere Werte. 
Angebote mit Preisen u. Quan 
tum an E. Seöi. Philatelist. 
Subotica. 1l)929 

Kaufe altes Gold, Silberkro-
«en, falsche «ebifie und ZSHne 
und zahle dasür tzdchstvreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter. Ko-
roska eesta 8. 6907 

Z Meter hoher Uakuis unv ein 
Damenfahrrad zu verkaufen. 
Adresse Verwaltung. 1I^7S 

Gut erhaltenes ttlanier lFlü-
gel) preiswert verkaufen. 
Rajöeva ulica ty, 1. 

Perserteppich, neu^r Herreu» 
Überrock billigst zu verlausen. 
Slovenska ul. 4. "^of. 1 Stick. 

I^K 
^st neuer Dan«»nmontel sowie 
ein Toplodar mit d Mhrcn 
preiswert zu verrattf''.n. KoseZ-
kega ul. 1. Magdalenenvor-
städt. 116ZÜ 

Harzerkanari, prämiierter Sän­
ger, samt Vogelh.Hls. .^inaken-
Led!?rgamaschen zu verkaufen. 
Slovenska ulica 16. ^rissurge-
schäft. ltS27 

Wegen Uebersiedluna emlge 
Mö^lstÜcke zu verk.iusen. Slr-
ma ulica 11, 1. Zt., rscktS. 

11S7a 

Jungsr Vorstehhund, Weiöchen. 
brauntigerig, k^llig zu verkau­
fen. Anfragen Betrinsska ulica 
Nr. 13. 11637 

Schöner brauner Damenpelz­
kragen, schwarzer Tuchmantel 
und Jacke sowie grnie beiden-
bluse zu verkaufen. ÄosvoSka 4. 
2. Stock. 11630 

ftÄWW »W v <« 
Oebe den xeekrten Vsmen bekannt, äaü. . . 
lek einen moäem un6 kyZieniZck einxe. 
ricweten 8»wn kür s!Ie? veixe de? ttasrpklexe 
erükknet ksde. Kc>nkurren?I<)5e öeäienunx. 
k^ür Sckulklflcler u. Studentinnen ermSülete. preise  ̂  ̂

Ls «mptleklt »lei, mit »Uer ttoekiMunx 

Hary 8pitier, Vsmev-kriseunn 

ltom^ette Viauernstude wird 1 Sparherd 1a, Tisch, Hühner 
gesucht. Adresse in de^ Verwal­
tung. N69Z 

Kaufe Briefmarken jeder Art, 
auch die setzt kursierenden. — 
Briefmarkenbüro Maribor. Gre 
goreiöeva ul. IS. 11401 

Kaufe Herren- und Frauenklei­
der, Wäsche, Schuhe und diver­
se Sachen. Schriftl. Angebote a. 
Makor, Rui^ka cesta 3.'^. 11487 

Kleiner Hund, Rattler oder ei­
ne andere kurzhaarige kleine 
Rasse, wachsam und stubenrein, 
wird gekauft. Verkäufer möge 
seine Adresse in der Verw. un­
ter „Tierfreund" abgeben. 

11397 

Äv veetaufen 

K a r t o n «  
aller Art liefert billigst Karto­
nagenwerk „Hergo", Maribor, 
PreSernova ulica 18. 4966 

Schiene, fast neue Ji?qer«Vitchse 
sHamerlcs) zu verkaufen. Anjr. 
Verw. 11720 

Samenkorn, auch gegen Ein­
tausch von Mahlkoru u. Weizen 
Ob bregu 16. Maribor. 11216 

PinaninoS, neu angeko»ftmen, 
sehr billig, schön und gut. Go­
sposka ul. 11392 

Großer Ankleidespiegel mit har 
tem Holzrahmen, 3 Damenwin-
termäntel. 3 Kllabenwinternlän 
tel, 1 feiner Herrenwinterman-
tel, 3 gut erh. Stoffkleti>er zu 
verkaufen. Anfr. bei A. Hoba-
cher, Uleksandrova cesw 4ü/l. 

11441 

Feuersichere Wertheimkasse (Wie 
ner Fabrikat) mit hölzernem 
Sockel, 170 cm. l)och, 79 cm. 
breit und 65 cm. tief, zu verkau 
sen. Adr.: A. T. Baltzer. Go­
sposka ul. 60. 11457 

Zmei Pferde zu verkaufen. De-
lavska pekarna, TrZaSka eesta 
36—Ag. I14W 

SchvneS Jagdgewehr sowie ein 
Vinspünner « Kutschierwagen 

preiswert zu verkmlfen bei Jos. 
Krempl. Maribor, Melska c^ta 
Nr. 9. 11498 

Billige UebergangS. und Herbst-
Mäntel im Äilon Armbruster. 
Slovenskq ul. 4. 11b77 

steige, Borhängestangeit billig 
zu verkaufen. Smettmova SS, 
Tür 14. 11648 

Gut erhaltener Brennabor-
Kindernmgen zu verkaufen. 
Stritarjeva 18. 116öS 

W-infah, b6 Llt., Zugsäge, 
Handsäge und verschiedene 
Werkzeuge billig zu verkaufen. 
Adr. Verw. 11672 

Gut erhaltener Kinderwagen 
sBrennabor) billigst zu verkau­
fen. 2idovKka uliea k. 11667 

Herbst, und Wintermtintel, gut 
sitzend, beste Qualität, preis­
wert nur Modesalon Äidna ul. 
Nr. 14, 3. St. 11SSS 

Schuster « Singer - l̂ach- und 
Z^ylindermaschine zu verkaufen, 
vidar, Pobretka cesta 9. I1t»46 

Kärntner Preißelbeeren einge­
langt bei Ferdo Ussar, Glarni 
trg 1. l1634 

Blechsparherd zu vettckusen. 
Tatteniiachova ulica 4. :isi82 

Ziehharmonika, nreireihiii, 8 
Bässe, sehr gut erhalten, liltig 
zu verkalken. Jelavtüöva u.' 11 
(Maqdalenenvorstadt). 11684 

Gute Dreiviertel-Geige mit 
Bogen, Kasten und Stimmpfei­
ferl, ferner schöner D^rnien-
Wintermantel und KoitÄm bil­
ligst zu verkaufen. Adr.'sse in 
der Verwaltung. 11686 

Gut erhaltenes Klavier um 
4H0t) Dinar zu verkaufen. Ad­
resse in der Verw. N687 

Elektroinstallierungen, Repa­
raturen, Beleuchtungon, Bügel­
eisen, Motore, Jnstnllations-
wäre zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei Mö Tichy, Miril»or, 
Slovenska ul. 16. 10486 

Gelegenheitskatlf! Weißes, har­
tes, fast ganz neues 
Schlafzimmer wird wegen Ab­
reise billig, verkauft. ES »Ver­
den dort auch einige Maschinen, 
Flaschen ilsw. abgegeben. Ad« 
resse i. H. Venu. II WS 

Große GlaSstellage, auch ohne 
Glastür, weM. Uebersiodlung 
zu vericmsen. Slovenska ullea 2, 
Traf«. 

Zwei Nudeln, altdeutzch. Tisch, 
Sitzkasse, Blechgeschl.rre, «de-
treideklstett. aro^ Glasflaschen. 
StetnkrÜge hat p^oiStveU zu 
versaufen Ferd. Hqrti»»ger, 
Aleksmldrova cesta Äv. ZlbW 

Echte Perferteppiche in allen 
GrSßen. verschiedene Antiquitä­
ten »Mb anUke eingelegte Mö­
bel zu verkavfeu! FvaM Vtnce-

«t. 10. MS 

Äu vermtew» 

Ein reines, einfach möbliertes 
Zimmer sofort zu vermieten. 
CvetliLna ul. 34. 11427 

Schönes, reines Zimmer mit 
oder ohne Verpflegung an zwei 
Fräuleius oder Herren i^u rer-
geben. Krekova ul. 5/1. -Lür S. 

11458 

Großes, nett möbliertes Zim­
mer an 1—2 Herren oder kin­
derloses Ehepai^r. event. mit 
Küchenbenützung, sogleich 'iu 
vermieten. Bahnhofnähe. Ad­
resse in der Verwalt. 11572 

Großes Zimmer, streng separ., 
elektr. Licht, zu vermieten. Tat-
tenbachova ul. 18, 2. Stock, 
rechts. 11564 

Sep. Kabinett, mit elektr. Be­
leuchtung. zu vermieten. Adres­
se in der Verwalt. 11538 

Fräulein wird aufs Bett ge­
nommen. KoroSöeva ulica 6, 
2. St., Tür S. 11585 

Fräulein wird zu alleinstehen­
der Frau auf Wohnung genom-
,zien. Adresse Verw. 11582 

Schönes Billenzimmer am 
Städtpark, elegant möbliert, 
elektr. Licht, völlig separiert, 
südseitig, ab 1. oder 15. Oktober 
zu vermieten. Adresse in der 
Verwaltung. 116S6 

1—2 Zimmer, sonnig, möbliert 
oder unmöbliert, ev. mit guter 
Hausmannskost, in einer Villa, 
ab 1. Oktober zu vermieten. Tr-
iaSka cesta 53. Parterre, rechts. 

11S18 

MöbNertes Zimmer, strena fepa 
riert, el. Licht, zu vermieten. 
Anfragen Tattenbachova ul. 18 
1. Stock, rechts. 11565 

Rett mMiertes Zimmer, Mit­
te der Stadt, separ. Eingan«, 
an besseren Herrn oder Dame 
gleich zu vermieten. SlomSkov 
trg 16, 1. St. 11681 

Möbliertes Zimmer, sep., el. 
Licht, sofort zu vermieten. — 
Hausmeisterin Stroßmajerjeva 
ul. 6. . 11696 

Wohnung, Zimmer und Küche 
und ein Gewölbe sogleich zu 
vermieten. Adresse i. d. Verw. 

11S95 

Herr oder FrLMein wird auf 
Wohnung genommen. Sloven­
ska 8, 1. St. N638 

Reines möblierte» Zimmer 
ab 1. Oktober an ein Fräulein 
zu vermieten. Anfragen bei der 
HauSmeifter^n MikloSiLeva uli­
ea 8. 11639 

Gaffenfeitiges Zimmer an zwei 
Herren mit Kost zu vergeben. 
KolodvorSka ul. 3. 1. Stock. 

11642 

Möbliertes Zimmer mit separ. 
Eingang an zwei Personen zu 
vermieten. Sodna 25, 3. Stock, 
Tür 11. 11644 

Möbliertes Nm^uer, elektrisch. 
Licht, an besseren Herrn ab 1. 
Oktober zu vermieten. Adresse 
iin der Venvaltilng. 11645 

Schön möbliertes Zimmer zu 
vermieten. Prei^ernova ul. 4, 
^rterre. 11647 
Schönes Zimmer ist ab 1. Ok­
tober zu vermieten. Tattenba­
chova 17, Parterre. 11649 

Bäckerei sanU ganzem Inventar 
wird aus Gesundheitsrücksichten 
a« kapitalskrästigen Reflektan­
ten verpachtet oder verkaust. 
Anträge unter „160" 
Verwaltilng. 116V0 

Zwei Zimmer, elegant mM., 
eleftr. Licht., separ.. a. Stadt-
park, an 1 oder 2 ältere Herren 
ad 1. Oktober abzugeben. Ad­
resse Verwaltung. 11655 

Sonniges villenzimmer» leer 
oder möbliert, mit eventueller 
Verpflegung zu vergeben. Na-
he Hauptbahnhof. Adresse in ^ 
Verwaltung. "652 

Koststudent wird in besserem 
Hause bei deutschsprecs^ender 
Familie aufgenommen. Adres­
se in der Verw. 116^ 

Schönes, möblierte» Zimmer 
ist ab 1. September zu vermie­
ten. Anzufraaen Maistrova ul. 
2. 1. St.. rechts. 11S75 

Äu mttim gtfticht 

Gasthimspacht in Maribor od 
Umgebung von soliden, zah-
lungSfäli. Eheleuten per sosor^ 
gesucht Anträge unter „Reell^ 
an die Verw. 112Sl^ 

Schön eingerichtete Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern und 
Zubehör. Nähe d. Parkes i^r 
Maistrova ulica sucht kleine 
Familie ab 1. Oktober. Anträ­
ge an die Verw. unter „Woh­
nung". 11477 

Leeres oder möbl. Zimmer mit 
sep. Et:rgang von einem Herrn 
ab 1. Oktober gesucht. Anträge 
an die Verw. unter „Zimmer. 

11476 

Für Schülerin der oberen Real­
schule wird bei guter bürgerli­
cher Familie Wohnung mit Ber 
pflegung per 1. Oktober gesucht. 
Antr. unter .Schülerin" an die 
Verw. 11591 

Schön möbl. Zimmer nur mit 
strena separ. Eingang von bes­
serem jungen Herm per sofort 
oder später gesucht. Adr. Verw. 

11586 

Zweizimmermohnung samt Zu-
gehör, womöglich mit Vorzim­
mer, sucht ab 1. November, ev. 
auch später kinderloses Ehepaar. 
Gefl. Anträge unter „Sichere 
Zahlung" an die Verw. 11609 

Ivohnung mit Zimmer und 
Küche, event. auch m. Kabinett 
zu mieten gesucht. Anträge un­
ter „W." an die Verwaltung. 

11144 

Alleinstehende GtaatSpensioni-
ftin sucht Wohnung von 1 oder 
2 parkettierten Zimmern, Kü­
che und Zugehi^r in Stadtpärk-
nähe. Würde mich vorläufig a. 
mit einem Zimmer begnügen. 
Angebote unter „Mäßiger Frie 
denSzinS" an die Verw. 11475 

Kleines Gaffenlokal mit Hauid-
Magazin für Kanzlet Per Okto­
ber gesucht. Angebote unter 
„Kanzlei" a. d. Verw. 11568 

Suche schönes Zimmer mit 
Verpflegung. Anträge an die 
Verwalwng unter .Oktober". 

11658 

Schöne Wohnung, bestehend a. 
S Zimmern ohne oder 2 Zim-
mern mit Küche. Anfrage Ver­
waltung unter .Sonnige La-
gê '. 11S1? 

»timmer zu vermieten, t^vetlid-
'na Z7. ». T'«!. 
Sonniqeö. möbliertes, reines. 
ftPsrierteS Zimmer, Parknähe, 

vernneten Adresse in der 
Verwaltunig 
Äroste Werkstötte oder ^llta^^a-
j»tn s°st»rt zu vermieten ^ 
jai^niA^ «lliro ? > 
MöbNertes Zimmer m,d Kitchr s 
ist an eine Nnd^oi- Partet zu. 
vermieten Anfragen de« LA . 
un^ »4. Septenlb«?. Pod mo» 
stvm 5 Auch find Messwg. ^ 
Aecpjppen M »erk«<>>». . 

r>««icr^ 

a  ^  »  « z «  

»lleMtun'tnIcin 

Orunädeckinxunx tttr je» 
«le« vriiieuelos u. xut«, 
5etiea i»t ncktlxer 8ttr. 

ain makelo»e». xu-
te» 8ek«n lür Idre^uxeo 
diedeutet, verckea 8ie 
eillsnaen, venn 8ie ein« 

pkteln vrM« mtt 
punktalgttl»ern 

ti«xea. c!!e eeo»u »v-
xepiKt si« eextdl 
lll« voltkommeno Sek» 
kiik» tüf tt,r« ^UKeo. 

8 k» I l. - V/ 

uater l.«itu«»x ä«» atpt. 
0ptttt«ls e. 
^tinvivent lser k'icdtweti-
Hctiule lOi In 1^» 

Z. 



Eoimtag, ßen?8. Mmwer AN. 

I'e?<?8tecl»'»r 
in jeöer -^usktikrung lu 

ksden vei 

k^. Kveser, ki!ar»?>or 
^lekssnälova cests 27 

Au mieten gesucht: 

Eh?paor ohne Kinder sucht 
Wohnunq von Zimmern, Kii-
che u. a. All die Verwalt. unt. 
..Zollbeamter NM4 

Miete stre,l<, separiertes Zim­
mer. Mögliäist mit Badebenüt-
zunk?. Anträqe Verwaltung. 

Zwei leere Zimmer mieten 
gesuckit. Anträge unt. „Trocken 

a. d. Vcrw. 11653 

SteNengesuche 
— 

Pensionist, sehr rüstig, nüchtern 
und verläszlich, verh., in allen 
Wirtschafts- und Kanzleiacbei« 
ten sauch Fuhrwesen) gut dewan 
dert, sucht passende Stelle bei 
freier Wohnung und geringer 
Entlohnung. Ist auä) lautions-
fäl)ig. Würde sich ev. auch als 
Kompagnon mit Einlage mit-
betätigon. Anträge erbeten un­
ter „Praktikus" an die Veno. 

11S88 

Junge Dame, der slowenischen, 
deutschen uild serbokroatischen 
.Sprache..mächtig, sowie auch in 
Kanzleiarbeiten versiert, die 
schöne .Handschrift und schöne 
Zeugnisse besitzt, sucht entspre-
chende SteNe. Adr. Verw. 11^25 

Fräulein, beider Sprachen mäch 
tig, ausgelernt« Modistin, sucht 
Stelle als Verkäuferin oder dgl. 
Geht auch auswärts. Unt. „Ehr 
lich" an die Verw. 

Deutsch» serbokroatische Korre-
spondentin sucht Stelle für den 
Vormittag. Unter ^TüÄ)tigc 
Kraft" an die Verw. 11d15 

Gärtner, militärfrei, in allen 
Zweigen seines Faches tüäitig. 
sucht baldigst Posten. Adr. Aw. 

115W 

Besseres Mädchen mit Näh-, 
Stick« und Aochkenntnissen w. 
als Stühe, Stubenmädchen od. 
K'indersräulein unterzukommen. 
Antrüge an Mustar, Erjavöeva 
ul. 10^ 1lü9V 

Perfekte, billige Weihnäherin 
und Gchneiderin übernehmen 
Arbeit. Gehen auch ins HauS 
nähen. Anträge unt. „Schick" 
an die Aenvalt. 115M 

Maschinenschlosser (Dreher) 
sucht Posten in einem Fabriks« 
unternehmen oder Wcrkstätte. 
Zuschriften unter „Militärsrei" 
a. d. Verwalt. 1ltt22 

Jener Herr, weläier Wirtschaf­
terin gesucht hat, wird gebeten, 
seine Adresse in der Verwalt. 
abzugeben. 

Einsache Köchin, die auch alle 
Hausarbeiten verrichtet, sucht 
Stelle. Adresse in der Berwal-
tu ng^ 

Tiichtige Kaffcehauslassierin, m. 
Iahreözeugnissen, sucht Stelle 
für hier. Adresse in der Ver­
waltung. 

Kautionssähige Zalilkellnerin 
sucht Stelle in einem i'i.ist., 
Kaffeehaus oder Büffet. Adresse 
Verwaltung. ll 

Diplomierter Auslagenarran-
sieur übernimmt Arrangement 
von Schallfenstern in ollen 
Brailchcli gegen miisüges .?>0' 
norar. Adresse in der Äerwal« 
tung. 

Herr mit Dinar Kapital 
tritt als Teilhaber in ein Ll'st. 
versnlldgeschast eiil. Alllriige 
pnter „Ol'st" an die Lerivalt. 

ivekouom, Absolvent d. Obst. u. 
Weinbauschule, 28 Jahre alt, 
fulbt Stelle als Wirtschafter od. 
Verwalter in der Um-^ebung 
Maribors. Geht auch in eine 
Kellerei oder Gärtnerei. Anträ­
ge unter „28" an die ÄLrivQl-
tung^ 11672 

kindcrliebendes Z^rLulein mit 
Nähkenntnissen wünscht in bes­
serer Familie unterzukommen 
bis 1. Oktober. Adresse in der 
Verwaltung. 11ü7v 

verlählicher Kutscher nlit 
schastszeugnissen, nüchtern und 
ordnungsliebend bei Pferd und 
Geschirr sucht Stelle. Anfragen 
Ferk. Iugoslovenski trg ». 

11 WS 

Offene Stellen 

.lie Damenschneiderei 
wird intelligentes Lehrmädchen 
gesucht. T. Egger, Cvetliöna ul. 
Nr. 8. 11564 

Lehrmädchen wird aufgenom-
lnen. Damenschneiderei Hilde 
Maicen, 2idovska ul. Ig. 1126H 

^ntcll. Lehrmädchen (Junge) 
mit guter Schulbildung, slowe 
nisch und deutsch sprechend, 
wird aufgenommen im Deli­
katessengeschäft L. Uhler, Mari­
bor, Glavni trg. 11391 

Jüngere Verkäuferin, perfekte 
Manufakturistin. der sloweni­
schen und de^ttsck)en Sprache 
mächtig, unter gijnstig?n Be­
dingungen gesucht. Dortselbst 
wird eine ehrliche Kassierin 
ausgenommen. Offerte m. Licht 
bild unter „Verkäuferin und 
Kassierin" an die Verw. 114.?7 

Lehrjunge, der slowenisch>^n und 
deutschen Sprache mächtig, mit 
2—3 Bürgorschulklassen, wird 
bei voller Verpflegung 'N Spe-
zerei- und Eisenhandlung sof. 
aufgenommen. Adr. Bsriv. 

N4W 

Deckennäherin, nur erstklassige 
Kraft, welck)« ins HanS geht, 
ivird für dauernd gesucht. W^-
siak. Eankarjeva ul. 2. lliÄl 

Ehrlicher Lehrjunge für .Herren 
schneiderei wird gesucht bei F. 
Ieler, PlinarniSka ul. 13/1. 

11V2« 

Intell. Lehrmädchen fInnge) 
wird aufgenommen. Schuhwa­
renhaus K. Vukasinovi^ Nasl., 
Aleksandrova cesta 13. 11S18 

Lehrjunge für Schneiderei wird 
sofort ausgenonlmen. — FraNi, 
Cverlin, Schneidermeister, Go-
sposka ul. Z2. 11541 

J6i suche einen vollkommen 
nüchternen und ordnungslieben 
den Chauffeur mit längerer 
Praxis. Gelernter Mechamker 
bevorzugt. Franz Hutter. Ptuj. 

11430 

Geschicktes und braves Lehrmäd 
chen für Schneiderei wird auf-
genomlnen im Salon Armbru­
ster, Slovenska ul. 4. 1157V 

Iunqer, ehrlicher Binder, der 
Kellerarbeit versteht, wird ge­
sucht. Essigfabril Schmidl, Ko­
rsika cestÄ 18. 11605 

Strickerin wird ausgenommen. 
Strickerei Aezjak, Splavarska 
ul. S. ^1160« 

Winzer mit mehreren Arbeits­
kräften sucht A. Zenrovich, Naz-
vanje-Pivola, Post .Hoce. 

11453 

Kontoristin, der deutsch?»?, slo-
weirischen od. kroatischen Spra­
che perfekt, .Hauptbedingung: 
selbständiges Arbeiten, etlvas 
Kenntnisse im Kundenver'ehr, 

gesucht. Fräuleins über 24 Iah« 
re werden bevorzugt. Zuschris-
ten mit Angabe über momen­
tane Tätigkeit sind binnen 10 
Tagen an die Verwaltung unt. 
„Selbständig" zu richten. 

11526 

Braves, ehrliches Mädchen, 
deutfchsprcchend, wird für klei­
nen Haushalt tagsüber oder 
ganz ausgenoinmen. Vorzusrel-
len zwischen i1—11 Uhr Viels-
sla cesta 29, 2. St>> 11559 

Malerlehrling wird ausgenoin-
men bei Josef Holzinger, Pre« 
Kernova 26. 11t',19 

Mädchen stir alles, das auch lo­
chen kann, wird in ein.?m Ge­
schäftshaus sosort ausg.'nom« 
men. Anträge unl«?r „üi^eu" a. 
die Venvaltung. 11l!29 

vleltromonteur, versiert in ol­
len Installationen für ^icl^t- u. 
Kraftanlagen, wird oon lncfi-
gem Unternehmen gesucl^i. — 
Schriftliche Angebote mit ste-
haltsansprüchcli unter ..Tüchti­
ge Kraft" an die Äcrwilt. 

11651 

Lehrjung«, der slow. u. deutich. 
Sprache mächtig, .vird aufge­
nommen. I. Stieü??rc, Gemischt 
warenhandl., Marilor, Ev?t-
liöna ulica 29. 11614 

Deutsches 

ilimisikilliliii 
das auch im Häuslichen mit­
hilft, wird zu einem a6)tiährig. 
Mäderl gesucht. Vhokogr.iuDien 
ulkd Offerte zu send?« an Frau 
Armin Wortlnann, Dolnja 
Lendava. 11471 

Tüchtige Buchhalteril« wird so­
fort aufgenoinmen. Spr-^chen-
kenntnisse: slowenisch u. deutsch 
in Wort und Schrift. Adresse i. 
der Verwaltung. 11677 

HallSbesitzer, Witwer, alleinste« 
liend, sucht tüchtige Wirtschaf­
terin oder Pensionistill bis 5V 
Jahren zum gemeinschaftlichen 
Haushalte. Adresse in der Ver­
waltung. N676 

Kompagnon für ein besseres 
Schneidergesckiäft. der selbstän­
dig die Kunden bedienen kann, 
wird unter sehr günstigen Be-
dingun<ien sosort aufgenom­
men. Adresse in der Verwal­
tung. 11669 

Bessere« kinderfräulei» suckc zu k 
meinen Kindern. 5 und 2 
re. Angebote mit Photographie 
und Gehaltsansprüchen zl- s<n-
den an Eugen Almasy, !^siil'! 1. 

11711 

Suche für sofort ernste, anstän­
dige Köchin für alles, nur mit 
Jahres.zeugnissen, für Privi?!-
hauS. Antrage an 5^ert., .vrast-
nik, Slov. Konjice. 11?^ 

Hunderte Arbeits- und 
lose fanden und ki.i!^<'n bei unZ 
Verdienst und lohn.'nde Arbeit. 
Vertreter werden zuln Verkauf 
von lukrativell Artikeln aus klei 
ne Monatsraten aufgenommen. 
Zumbulovi^^.. Ljubljana, All.ksan 
drova c. 11713 

Korresponben» 

Glückliche Ehen wünschen Her­
ren aller Staaten. Kostenlose 
Auskunft durcki Stabrey, Post­
amt 113, Berlin. 10751 

Eine sich sehr einsain fühlende 
Witwe wijnscht Lebenskamera-
den. Adr. Verw. 11436 

Anftäntilsts Mädchen, das et­
was kochen und nähen kann, 
wird bei alleinstehendem .Herrn 
sofort aufgenommen. Anträge 
unter „Brav und ehrlich" an 
die Verwaltung. 11668 

Mühlbautischler »vird aufge­
nommen. Wo, sagt die Ver­
waltung. 

Besseres Stubenmädchen, mit 
deutschen Sprachkenntnissen, 
wird zu Alex. Krishaber, Su-
botica,' Paja Kunjudiiöeva 34 
gesucht. 1166Y 

-i^jähriger Mann, besserer Ar­
beiter, mit einigen Ersparnis­
sen, sucht Mädchen oder Wit­
we. mitteljährig. Anträge unt. 
..Glückliche Zu^unst" an die 
Verwaltung können auch slo­
wenisch geschrieben werden. 

11628 
1I52d Die deliedten 

Kraivervurgte 
eigener Lr?eu 
xunß^5inä viecler 
re^elmSöjx 7U 
Kaden im veli 
Katesgen ̂ esckilkt 

^sridor, Llovensk» ulica 3 

Feptember 
Aus öem Inhalt 

öes schönen Heftes: 
Dl« »m«nlc»süol»« 

Holl»«!»« «Iure!» «Ii« 

Was »t liar io!»oa«a 

Kuoetturi»«! «I« 

öe» Kr»>I»a»iQurt» »u (?««t 

losel ll« u. ». m. 

!Ilu8t«leite V^c)l:ken5cdrikt für je6erm»nn, !«t 6le deste 
!?altioeeit5c1uilt. örlnxt <lie proxrsmme «1er eukoptlseken 
unck «merlkslllscden Lencteststlon li»<liokepolte. 

l^lcddsltixster tecdniscker l'elll 
Lln^elprels —'— ^»lneisbonaement — 

^cinzt»»ckrltt kür I^ii«Iio»m«teure. 8ckrMlelt«r!)r. Luxen 
I^e»per. I^nentdelHtllclH ittr öRstler «oit 
>1it öeiblstt sür lrur^e V/ellen un6 k'donvrsllk». Dlesv 

5^on>tssckrilt Kit nickt iliresxleicken. 
L l n ^ e l p r e i s  — ^ » d r e s e d o n a e m o n t  —  

O.« w. H., Aft««, I. 
?e»tOlo»l8«s5e v. 

Ilotjeknste Vlener p»ssS-pre3sereII 

5ll!WlI«IlIlSl!l!.i«lllIlMl! 
eispklrt ^eit unc! 8t0kk. — l^r8te8 unä xrüLte» 

Lperia! 8elivittiiill8ter»elier 
Alariltvr, evst» 19. l. 8tovlc. 

Lteiriscl)e 

Stadtbild-
««»stellungt 
Alt- und 
Reu-Graz 

Grv^?r 

^ergniigttngs- ? 

Part ^ 

VGrltWIlktZ Bicken- unä vuckenpgrketts in allen 
Lorten unci Dimenzionen, sowie Lesse!-
leisten. Lcknittmsterial aus ^iclie, M-
äSmpkter Lücke. V^eilZbucl^e usv. 

Lesonäere /^dteilunß^: 

XsuktZ ^lle 8orten Liclienkriesen, ^ickenklöt?e 
und Kür^un^sdretter. 1097» 

lelexr.: parlcete Karlovac. lel. int. 144. postkacli: 46 

OIiswiseliSZ I^aborstorium kür 

Illäustris, I^g-llävl^irtsolislt uvä 

Uslläsl jzs 

Innigsten Oanlc kür Älle uns ^u^elcom-

menen I^iebesbeveise anlZülicli cles schweren 

Verlustes. 

U654 

unel ?I>r Z. »ß. K. »II» Z^u»Is>i»«I»»t»ot»i, 

I^ecderctien über ^kinäun^ei? und pstente im ln» u. Xuilznäe; 
lecdotgclie (Zutsc^kten Uder patent->llcl?tixkeits- u.L!inAlisf5»KI»xen: 
k^estellun^s-^ntrSxe! Vor5cklSxe kllr i^anclels« u. I^^tZki!<5-/^grken 

etc. de50teen clie deeicleten L»c:livel8tSncjigen: 
Livll- u. Patent'Inx-6nieur M, Odeidiiurst i. ?. 

I^sscklnen-IngSnlem 0r. teckn. Ih. l^eZierul^xzrgt !. ? 

kisrldor. Vstrinjslcs ullcs IS 

5ir 
äaü lkre Ltokke unä !<leiäer tadellos ^etSrdt 

oder ctiemiscli ß^erelniß^ >verden, so lassen Lie 

dies dei der k^irma ZÜlHtkZlu«? besorgen. 

l. MAkiborsIlll d»rvsn»a ia Ilvmiöa» prsloica 
ai»vni 17. 

<I»WeU««>»t HOSS 146» U»nZ»r«I«» Uli«» 21—2H 

^er vürcle In äen besten ^»kren 
srelienäem »ul scliüne, 
neuxediute Vit!« un6 xut5teken» 
clem Qeverdeunteraelimengexen 
er5tlrl«»5lxe Siclierstellunx^ 

dorgeo mit kleiner Veiilnsung u. 
^ctittner >^odnunx »uk k»l<) .ladle, 
event. »ucti ein ocler rvei 1"er» 
Zonen mtl xsaeer Veiptlezunx. 
/^nttjlse erdeten »Unter erstklss-
zlge Lickerstelluns;' »» clie Ver-
vsltunx <1ez ölattes. llLM 

oin zoo 000 

.MIll 
10. Olctodels 1923 vormMsq5 um 

9 Ukr desinnt 6Ie 

und xelan^en von 

Mekten Sie I>sMM Ilk  ̂Zli.ilI!I - Z?.sS!! >l. 1 -
pretioZkn Sie pssmlüilc!»! I!k. 8!̂ ? 
lur VerSukerun?. «elctie d» S. Ollt. 

1S2S nickt verlSnqert ocier susgeiöst 

«ercten. »».« 

.^m 8. und 9. Olttok?sdieldt ai»» kür 
?ni'teleav«1^ed7 xe«cN»nssel^ 



^ . . .  ^ -Mnts!, olis. tür äi« Ilvmuieoöo Ksivin 

» I ^ »  v v s r ä s Q  m  M s l l  l i ' a r d v l l  g v l ^ r d t  u i i i !  l i » o k ^ Q t i i Z n i « < ' k »  

eivtzsriodtstsli vsmpttärderei u. oilsmigoksv Nsi<!srrsilllxui»ß?g-^vst»It 
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oIiHmi3c;Ii Avrvuiißt in 6sr mo^srnst 

nimmt den !^ntemc!it unci 
vieäer suk. ^nmeläun^en ^viscken V,l4 u. V,l5 
I^kr: ?sudsrjevs uttcg 5. psrtefe reckts. N6N 

Klavier Untemckt 
erteilt pemionierte PSclgz^ozin 11567 

imatsnov» ul. ZS, 1.5toel<, S 

kinia« 

i.e«ki.»«ic 
Ml- ^gsckinen- unä ^Verk^eu^sekIoZZerei 
veräen aukssenommen bei 8PI.08!>I^ 

,»»9» 8I^VöL:^/^ 7e^dI0-^/XklZ0I? 

l.gNllWs!k! Mling! 
/^m besten i»u5ekt und vermskit je^vec^es 

Settellle 6ie neuc)r^zni5iefte Ils23 

. »il 

no?'? 

MI!» « 

/^6ols Ziege 

5Me»ZlniW! 
mlt voppelsokle unä 

t t o e l i k e r s e ,  ß n  a l l e n  

moclernen starben 

028-
bei ^ 

c. WMill 
Ilsridor, Loiposit» alßv» 

Maribor 
(»osposill» uliva 2, II. 8tov?l 

Die erslen Lenäungeit in 

5in<I xoeken »u» l^eipxixr 
einsietsotien. — Die schön­
sten uncl xeviltiltesien 
Ltücke ?»in(^ nur ietüt be< 

ß.. «»?e»KK» s 

7u sikiden. öecZenket. cl«ö 
IIii^ Ittr Hure >Vln1elMjlnte! 
KesSl7.e ^enöNoen ver^et 
iincl ^-vr^ert nielit. Wll 
^uck epren l'ellrsklunsx! 

clie leistunxskübixste Klsviemieäerlsxe tükren 

vir 6!e 

QusINAt». Xia viv?« 

?. kkrdar 
ünci 

l.audo?s«î  Si lZß«»» 

«kl«, 

VkWliIe M 

p»rß» l^QNLlVN 

WWM MMll 

Zöllen Nekk»ck»ften» ()dstkulturd«ttttrn eur xütixen 
Kenntnt,. (>»S lck xroSe iVtenxen Iskeljlpkel, >uck I^»ük-
ilplel ium Export ins ^usi»n6 denMixe un6 die dücksten l12!^ 
lüizezpsei^e ker^kle. dütl^e ^nfr»ze vor Verk»uk «rdeten 

OIistxrokIlAackluax lv»» LkttlivI», ILoroilc»«. 1^26-^28» 

^«lARN 

^Is: Zacken, 
Westen. 

puIIvWer. 
N«n<el. 

icostllme. 
Scholien, 

^denlttvcker, 
Klnclvf-Sarntturen u. ». 

aus reiner ^oNe und ?u den biNisssten ?rei8en 
e m p f i e h l t  d i e  L t r i c k e r e i  

»I. vWai«. »«»KIV0K 
VGwInIsIe» uUca 17 

LSmtücke ZesteUunß^en, sucb aus bei^e^teNtem 
/^sterisl verden scknel! u. bilüß^t gu8^ekükrt. 
rn ,fo» ^>5«? en 

se8cbe ßIvtG sind. ?u ksben im ttutKSscbZtt Ann» 

VdSClHSl', /^lekssndrovg cesta l l. I^ut-I^epsraturen 

-?c!iick und billig?. 11539 

l<sbsrett.Furops 
ISxIlck xrove fsmilienvorgtellunx äer de-
liebten urkoml8cben Humoristen Öertner Sc 
Zloll, soivie die nennensvei'te />^usic»1»^ttf»ll-

tion ^nn^ Vilsn^. 

Ml« iMIW MlllM M I»I ildlMm M». 

0A»IKI^-

kkiliek.5<^i.o^ 
Veekre Mick 6«n p. t. vsmen de><«nat Tu 

xeden. cisö ick mit 6em tieutixen 7sxe einen 
I)«mens»lon erülknet kide. Durcli lukmerkssme 
kecisenunx. i;ute KrOite und miiöize Prei5e 
verde Ick mick demülien, meine verten Kunden 

xulrieden i:u »teiien. — Nockucktunxsvoli 

?Il»a»«lvPA»ßQVM 
»1 ». vieii. 

2brsveZun8en 
titr unsere I^teekterei und 1 ^un^e für die 

?i8ck1erei verden in die 1.ebre genommen 

I17S4 bei ^uß^oslsvenslco ?er!ioviö d. d., 1'e?no. 

« MW 
2u ps»!tenden preisen 2U ksuken ßesuckt. 
^ntrSxe unter .^einlese 1926-402" sn ^n?.-
Qes. .Gerold", Qr»z, Ltempkerß^asse 4. u?od 

11 

Ve«7KL?k« 
für ^gribor u. Umßebunx von xroüer ^s^reber 
^snulskturbgndlunx ?vecks rstenveisen De-
tiiilverlisufes ^esuckt. ln Letrackt kommt nur 
tücbtißer, geiler, vollkommen verlSÜIicker k^sck-
MANN. !>kur seriöse Okkerte sub 17499^ 
»n publicitss, ^s^reb Ounduliöevs 11. 11709 

K?Sk?nuna»«n»«is« l 

(Zebe dem p. t. Publikum köNickst bel?k>nnt, dsS 

icii.m pstr» t?» s ne 

ki5«nkan«IIung 
erükknet ksbe, vo sile 8orten Kückenj^esckirr, vsu-

besclilSß^e, vlecksp»rl,erde, >Verk?euxe, Llecli, Ltsb-

eisen, vralitstitte, Ketten sovie überbsupt »lle in das 

^isenß^escliStt einsclilSß^ixen ^rtilcel 2U den billixsten 

preisen u. bei reeller öedienun^ 2U ksben sind. — ?u 

viertem Kunden-uspruck empkiel^lt sict» mit V0r?llß^licl:er 

ttocksclitunx 

»D»?Ivo?, pvtr» »eg S usz, 

!n «lien ^uskaklunßen 7u den 
dtllix^ten prelren bei 

foto-Kompaaljg, ̂ »rldor 
QrexoiöiLev« ulici Iii. 11512 

velcke- ia vlrkiicti moder­
ner Xn. »u dilii^sten pr»-
miea. dei verisöiick »scti-
milnniecker keclienunx nnd 
^uf!(iilrun» in eine l.«kens-, 
Untiii-, Xuto-, Tindmck' 
oder k'euerv«l5ickekux ein-
zske» vili. vende «ick 

d«rr»1iixt »n 

V«5». 5«kr«tHr. 

KI»k»«i»^rovH c«»t» 24. 
li 

oru««»» 

p o » » » « o e « . r a v k i i t  

icork«»ponlt«n'^ 

11710 

ß I verzsilit ckte Vertrvtuvx «» 

soivvllto, brsäelRvItimäizsv 

kirmvv. 

uM«s: 

,?irst clszs dir. 1249" 
IN d»s Annoncen-

dülo 

lllllll!!llilllll.ll.li. 
Viva I. 

Von«»« 16/77. 
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